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KSuig Merl in Deutschland.
(Von unserem Korrespondenten.)

iS Brüssel. 6 . November.
Die gegenwärtige Reise des Königs der Bel¬

gier nach Deutschland, obwohl sie im vollstän¬
digen Inkognito stattfindet, obwohl König Albert
von keinem verantwortlichen Minister begleitet
wird , hat die belgische Franzosenpartei , eine
kleine ccker sehr lärmende Partei , in grohe Auf¬
regung versetzt. Die stets auf der Wache stehende
„Jndependance Beige"

, die in Belgien ganz be¬
sonders den franzosenfreundlichen Standpunkt
einnimmt , hat sofort hinter der angeblichen
Plötzlichkeit , mit der der Besuch des Königs in
Deutschland erfolgt ist, ein bedenkliches An¬
zeichen für die geplante politische Annäherung
Belgiens an Deutschland gewittert . Ihr Chef¬
redakteur Rllland de Martzs , welcher gleichzeitig
Brüsseler Berichterstatter des „Temps " ist, über¬
schwemmt das deutschfeindliche Pariser Organ
mit einer Unmasse von Kombinationen , die ge¬
eignet sind , den König Albert bei den Franzosen
zu verdächtigen und den „deutschen Einfluß "

, der
am Brüsseler Königshofe herrschen soll , in das
richtige Licht zu stellen . Denn wenn der König
der Belgier sein Land verläßt , so darf . er nach
den Begriffen der Franzosenpresse seine Schritte
nur nach Frankreich , vielleicht auch nach England
lenken, aber bei Leibe nicht nach Deutschland .
Reist König Albert nach Paris zum Besuche des
Präsidenten der französischen Republik, so gilt
dies bei unseren Französlingen als ein gang
natürliches, selbstverständliches Ereignis , als ein
Symptom der Anhänglichkeit Belgiens an das
große Nachbarvolk im Süden . Aber die Teil¬
nahme unseres Staatsoberhauptes an dem Feste
des Hannoveranischen Husarenregiments , dessen
Jrchaber er ist, und an etlichen kaiserlichen Hos-
jagden in Potsdam wird von der französischen
Presse sowohl von der in Paris , wie von der in
Brüssel, zu einem Vorkommnis von großer poli¬
tischer Bedeutung , ja zur Verletzung der bel¬
gischen Neutralität ausgebauscht . Es kommt also
in der Praxis darauf hinaus , daß die Franzosen¬
presse sich herausnimmt , dem Monarchen eine
Reise nach Deutschland zu verbieten, auch wenn
sie einen rein privaten Charakter besitzt , und
dieses Verbot entspricht ganz den Anschauungen
dieser Presse. Denn sie betrachtet seit jeher Bel¬
gien bloß als eine Art französischer Provinz mit
einem Erbstatthalter an der Spitze, der sich Mar
König der Belgier nennt , aber doch alle seine
Verhaltungsmaßregeln aus Paris zu holen hat.

Diejenigen, welche hinter dem Besuche des
Königs Albert in Deutschland gerade keine poli¬
tischen Zwecke vermuten , ergehen sich dafür in
anderen Kombinationen und bringen die Be¬
gegnung des Königs Albert mit Kaiser Wilhelm
in Zusammenhang mit allerlei kolonialen
Fragen . Man spricht vom deutsch-englischen
Afrika-Abkommen, von deutsch-belgischen Kongo-
verhandlungen und dergleichen Dingen . Man
weist sogar auf ganz bestimmte Punkte hin und
versichert , König Albert verhandle in Potsdam
und Berlin wegen der Beteiligung deutschen
Kapitals an dem geplanten Baue der afrika¬
nischen Transversalbahn , die von der Lobito-
bay in Portugiesisch-Angola über das belgische
Kongogebiet nach Deutsch-Ostafrika in einer
Länge von mehr als 2500 Kilometer führen soll.
Die Beteiligung des deutschen Kapitals an diesem
wichtigen, ganz Mittelafrika durchschneidenden
Schienenweg, soll 60 Millionen Mark betragen .
Man weist bei der Rolle, die in dieser Ange¬
legenheit dem König der Belgier zugemutet wird,
auf die Tatsache hin , daß König Albert als ein¬
ziges europäisches Staatsoberhaupt Mittelasrika
aus eigener Anschauung kennt, denn als Thron¬
folger hat er eine längere Kongoreise unternom¬
men und davon eine eingehende Kenntnis afri¬
kanischer Verhältnisse mitgebracht.

Indessen müssen alle diese kolonialen Kombi¬
nationen , welche an die belgische Königsreise nach
Deutschland geknüpft werden, ebenso wie die
politischen als jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behrend, bezeichnet werden. Daß es zurzeit
zwischen Belgien und Deutschland überhaupt
nichts Politisches zu regeln gibt, leuchtet jedem
Vernünftigen von vornherein ein. Aber auch
das Lobitobay -Eisenbahnprojekt wird den König
Albert in Deutschland nicht beschäftigen . Denn
hier handelt es sich um eine wirtschaftliche und

finanzielle Angelegenheit, in welcher die persön¬
liche Intervention des Staatsoberhauptes ausge¬
schlossen erscheint ; derlei Dinge werden durch
andere Faktoren geregelt. Man muß deshalb
feststellen , daß dem deutschen Könrgsbesuche
nichts anderes innewohnt , als der Beweis fort¬
dauernder persönlicher Freundschaft zwischen
König Albert und Kaiser Wilhelm, und daß die
deutsch-belgischen Beziehungen trotz der Quer¬
treibereien der Franzosen und Französlinge ,
nichts zu wünschen übrig lassen .

Aus dem Bundesrat.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Berlin , 6 . Nov . In der heutigen Sitzung des
Bundesrats wurde den zuständigen Ausschüßen über¬
wiesen : Der Entwurf von Ausführungsbestimmungen
zu Z 9 Absatz 1 des Reichs- und Staatsangehörigkeits -
Gesetz-Entwurses von Aufnahme , Einbürgerung und
Entlassungsurkunden , sowie von Urkunden zur Be¬
scheinigung der Staatsangehörigkeit , der
Entwurf von Bestimmungen über die Beschäftigung
von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern in
Ziegeleien und der Entwurf einer Bekanntma¬
chung betreffend Uebergangsbestimmungen für die
ganze Versicherung nach der Reichs-Versicherungsord¬
nung . Beschluß gefaßt wurde über die Festsetzung des
Gesamt-Kontinents der Brennereien für das Be¬
triebsjahr 1913/14 , über die Festsetzung des Durch¬
schnitt - Brandes und die Erhöhung der Vergällungs -
Pflicht für das Betriebsjahr 1913/14 . Zur Annahme
gelangten die Ausführungs -Bestimmungen für das
Gesetz für den einmaligen außerordentlichen Wehr¬
beit r ä g vom 3. Juki 1913, die Bekanntmachung be¬
treffend Äe Befreiung vorübergehender Dienstleistung
von der Kranken-Versicherungspflicht und der Entwurf
des Gesetzes betreffend die Aenderung des § 56 und
des § S6o der Gewerbeordnung .

Die Bayerische Zweite Kammer zur Beendigung
der Regentschaft.

(Eigener Drahtbericht.)
w . München, 6. Nov. In der heutigen Sitzung

der Kammer der Abgeordneten gaben die ein¬
zelnen Fraktionsführer , und zwar : Lerno im
Namen des Zentrums , Dr . Casselmann
namens der Liberalen , Beckh namens der Kon¬
servativen und Lutz namens des Bauernbundes
Erklärungen dahin ab , daß nach den dem Land¬
tag vorgelegten drei Gutachten und den Mittei¬
lungen Ser beiden Referenten Dr . Caflelmann
und Giehr über ihren Besuch beim König
Otto sich ergeben habe , Satz die Krankheit des
Königs unheilbar sei und daß sie daher dem An¬
träge der Staatsregierung , - er Landtag wolle
anerkennen , daß am 4. November die verfassungs¬
mäßigen Voraussetzungen für die Beendigung
der Regentschaft bestanden haben, zustimmen.

Abgeordneter Segitz (Soz.) erklärte im
Namen der Sozialdemokraten , Latz seine Partei
an der Abstimmung über diesen Antrag nicht
teilnehmen werde, da sie die Aktion als ver¬
fassungswidrig erkenne, weil der Antrag vor eine
vollendete Tatsache gestellt sei. Nachdem Mini¬
sterpräsident Hertling kurz und energisch den
Behauptungen des Abgeordneten Segitz, daß die
Staatsregierung verfassungswidrig vorgegangen
sei , entgegengetreten war , wird der Antrag Ser
Staatsregierung mit großer Mehrheit angenom¬
men.

w . München . 6. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Wie
Präsident Dr . v . Örterer in der Abendsitzung der
Kammer mitteilte , findet die Eidesleistung des Königs
am Samstag vormittag 19 Uhr im Thronsaale der
Residenz statt. Die Mitglieder der Kammer wurden
vom Ministerium des Innern dazu eingeladen.

b . München, 6. Nov . (Eig . Drahtbericht.) Bei der
Eidesleistung des Königs am nächsten Samstag wird
die sozialdemokratische Landtagsfraktion sich durch eine
Abordnung vertreten lassen.

b . München, 6 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Ver¬
schiedentlich ist gemeldet worden , daß hohe Auszeich¬
nungen und Standeserhöhungen mit der
Thronbesteigung verbunden sein werden . Die „Münch¬
ner Zeitung " will nun aber wißen , daß überhaupt
keine Auszeichnungen aus diesem Anläße zu
erwarten seien.

Der König von Belgien in Berlin.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Potsdam , 6 . Nov . Der König der Belgier
besuchte mit dem Kaiser die Potsdamer Garnisons¬
kirche mit der Gruft Friedrichs des Großen , ebenso die
Friedrichskirche mit dem Mausoleum des Kaisers und
der Kaiserin Friedrich sowie die historischen Räume
Friedrichs des Großen im Neuen Palais . Nachmittags
besuchte der König die in Potsdam wohnenden Fürst¬
lichkeiten und empfing später im Neuen Palais deren
Gegenbesuche. Der Kaiser ernannte den König zum
General der Kavallerie .

Mfflelegramme.
B . Aus Berlin wtrd uns geschrieben :
Die Meldung , die durch die „Autorität " des

größten amerikanischen Nachrichtenbureaus, der
„Afsoctatet Preß ", gedeckt war , die Regierung der
amerikanischen Union habe Huerta ein Ultima¬
tum überreichen lassen, kam trotz der langen ,
scharfen Spannung zwischen Washington und
Mexiko durchaus überraschend. Gar zu sehr
widersprach sie den von dem Präsidenten Wilson
als seine persönlichen Regierungsmaxime ver-

Die Auswandereraffäre in Oesterreich-llngarn.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien. 6. Nov . Im Budget -Ausschuß berichtet« heute
der Abgeordnete Steinwender über die Ergeb¬
nisse im Sub -Komit«e betreffend die Schiffahrts -
Angelegenheiten und das Auswanderer -
Wesen . Er wiederholte die bekannten Gründe , welche
die Regierung zu den Abmachungen mit der Cana¬
dian Pacific gegenüber dem Pool bewogen , und
erklärte, man könne die Auswanderung nicht ab¬
schaffen , sondern müsse sie reorganisieren . Man dürfe
nicht das ganze Geld in einer auswärtigen Politik ver¬
schwenden, welche die Konjunktur hemme und den
armen Leuten das Vaterland verleide . Steinwender
beantragte schließlich die Annahme einer in diesem
Sinne lautenden Resolution .

Wie eine Korrespondenz aus Krakau meldet, ist
der ehemalige Reichsratsabgeordnete Szponoder
wegen Beihülfe zur ungesetzlichen Auswanderung ver¬
haftet worden . Bei seinem Verhör wollte er sich
mit einem Messer die Kehle durchschneiden , konnte aber
noch rechtzeitig verhindert werden.

König Ferdinand in Wien.
(Eigener Drahtbericht .)

Me », 6. Nov . Dem „Fremdenblatt " zufolge stattete
heute der Minister des Aeußern dem König der Bul¬
garen einen Besuch ab , der über eine Stunde dauerte.

Die Lage auf der Valkanhalbinsel.
Die griechische Antwortnote an Oesterreich und

Italien.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 6 . Nov . Die Antwortnote , die die grie¬
chische Regierung den Gesandten Oesterreich -
Ungarns und Italiens übermittelt hat , wurde
auch den Vertretern der anderen vier Groß¬
mächte übermittelt . Es wird darin gegen die
Behauptung Einspruch erhoben, daß griechische
Beamte die Bewohner mehrerer Dörfer terrori¬
siert hätten . Ferner wird versichert , daß die
griechische Regierung nicht ermangelt hat. ihren
Beamten den strengsten Befehl zu erteilen , um
die Arbeiten der Kommission zu erleichtern.

Wie» , 6. Nov . Das „Neue Wiener Tagblatt "
sagt in Besprechung der Antwortnote Griechen¬
lands , das griechische Kabinett trage hierdurch
zu einer nicht unwichtigen Klärung der Situa¬
tion insofern bei , als aus der Antwort ein in¬
direktes Zugeständnis nach der Richtung heraus¬
zulesen sei , daß man auch in Athen die Londoner
Beschlüße als bindend erachte .

b . Berlin , 6 . Nov . In Berlin , wo das Vorgehen
Oesterreichs und Italiens rückhaltslose Zustimmung fin¬
det, hofft man, daß die griechische Regierung sich freund¬
schaftlichen Ratschlägen zugänglich zeigt und den Wider-
starÄ gegen die Beschlüße der Londoner Konferenz auf-
gibt. Daß die Pariser oder gar die Londoner Regie¬
rungskreise ihren Standpunkt gegenüber der Lösung
der albanischen Frage geändert haben könnten, ist eine
unbewiesene Behauptung .

w . Köln. 6 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Ein Berliner
Telegramm der „Kölnischen Zeitung " meldet: Die
Antwortnote Griechenlands auf die Vor¬
stellungen Oesterreich - Ungarns und Italiens wegen der
Räumung von Südalbanien wurde von Griechenland
auch Berlin mitgetellt . Einen befriedigenden Ein¬
druck konnte die griechische Antwort hiet ebensowenig
Hervorrufen wie in Wien und Rom . Man hält hier
indessen an der Annahme fest , daß bei weiteren Ver¬
handlungen der Sache Griechenland die Umstände nicht
verkennen wird, die dafür sprechen, daß es in der süd-
albanischen Grenzfrage vor den Lebensinteres¬
sen der Dreibundsmächte Halt macht .
Ein besserer Rat kann Athen auch von Deutschland
nicht gegeben werden, dessen freundschaftliche Haltung
für Griechenland durch Taffachen außer Zweifel ge¬
stellt ist.

w . Wien , 6 . Nov . (Eig . Drahtbericht.) Der Kaiser
von Oesterreich empfing den König der Bulga¬
ren in einer einstündigen Audienz .

wettere Depeschen stehe Seite 6.

kündeten Gedanken . Noch ganz kürzlich hatte er
so erklärt , daß „die Vereinigten Staaten nicht
darauf ausgehen werden, auch nur einen Zoll
breit Landes gewaltsam zu erobern ". Und
außerdem widersprach sie der bekannten weitver¬
breiteten Abneigung der amerikanischen Bevölke¬
rung und ihrer Politiker gegen kriegerische Un¬
ternehmungen, die nur zum Teil auf das Be¬
wußtsein militärischer Schwäche zurückgeht .

Also die Nachricht überraschte und mußte in
Europa in aller Eile kommentiert werden. Erst
als dies geschehen war , wurde sie dementiert
oder doch in einer Weise abgeschwächt, die einem
Dementi ziemlich gleichkommt. Und nun fragt
man sich doch : war das etwa der Zweck der
Uebung? Das heißt , sollte die Nachricht , die
doch unmöglich ohne Absicht so präzis im Tat¬
sachenstil abgefaßt worden ist, als Versuchsballon
wirken, um vielleicht die Rücksicht , welche die ver¬
antwortlichen Staatsmänner in Washington in
ihrer Politik Mexiko gegenüber bisher auf die
europäischen Mächte und ihre Interessen genom¬
men haben, als übertrieben Anstelle» zu können ?
Zweifellos gibt es heute in den Vereinigten
Staaten eine Partei oder vielmehr einen mäch¬
tigen Interessentenkreis , der Mexiko das Schick¬
sal der Bnrenrepubliken bereiten möchte. Die
Methode ist nur in der Form und in Einzel¬
heiten anders . Der Grundgedanke, durch Be¬
nutzung staatlicher Machtmittel die Hindernisse
für ihre kapitalistische Eroberung zu überwinden ,
ist derselbe . Als besonders günstiger Borwand
und Anlaß bietet sich in diesem Fall sogar der
mexikanische Bürgerkrieg , und wenn die gestrige
Sensationsnachricht doch noch Ereignis werden
sollte, wird man auch bewundern können, in wie
überaus geschickter Weise die puritanische Scheu
des Präsidenten Wilson gegen die blutbefleckte
Mörderhand Huertas von de» Drahtziehern be¬
nutzt worden ist . Auf der anderen Seite ist Me¬
xiko aber vielleicht ein militärisch nicht minder
schwieriger Bissen als es die Bnrenrepubliken
waren, und dann h^ben die europäischen Mächte,
besonders England , dort eben doch zu gewichtige
Interessen , als daß sie der Entwicklung der Dinge
so ganz teilnahmslos zuschauen könnten. Frei¬
lich hat keine einzige europäische Regierung den
geringsten Anlaß, sich für die Persönlichkeit
Huertas einzusetzen oder gar der Unionspolitik
von vornherein entgegen zu sein . Wohl aber
könnte vielleicht ein Meinungsaustausch zwischen
Europa und Washington über die von Wilson
den Mächten angekünöigte Denkschrift betreffs
die Erhaltung der Ordnung in Mexiko bei den
verantwortlichen Persönlichkeiten der Unions¬
regierung die Neigung stärken , ihrer Vermitt¬
lung einen minder gewaltsamen Charakter zu
geben . Auch in dieser Hinsicht wird man den
Verdacht nicht ganz los , daß das voreilige Tele¬
gramm die amerikanische Regierung Lurch künst¬
liche Konstruierung einer Prestigenfrage gewis¬
sermaßen hat sestlegen wollen.

Sehr seltsam ist es , daß das übrige lateinische
Amerika sich bisher so still verhält . Wilson hat
zwar auch schon erklärt , daß er die südamerika¬
nischen Staaten gegen europäische Einflüsse un¬
terstützen wolle . Aber in einer spanischen Zeit¬
schrift ist auch schon darauf geantwortet worden ,
daß die Devise : „Amerika für den Aankee " und
der „Despotismus des Dollars " für die Lateiner
keineswegs die größte Seligkeit bedeute. So sind
denn immer noch einige Bedenken vorhanden , die
von dem Wege, auf den das Preßtelegramm wie
eine grelle Leuchtkugel weist, abraten können.
Aber freilich , es ist wohl ein starker Wille dafür ,
daß er begangen werde . Und die Amerikaner
haben das altenglische Wort am wenigsten ver¬
lernt : Wo ein Wille ist , da ist ein Weg !

Deutsches Selch.
Zu der bevorstehenden reichsgesehlichen Regelung der

Wandererfürsorge schreibt man uns : Die Reichsregie¬
rung hatte zur Regelung der Wandererfürsorge zwei
Borentwürfe ausgestellt, nämlich ein Wan¬
dererfürsorgegesetz und ein Gesetz zur Aen¬
derung des Unter st ützungswohnsitzgesetzes .
Diese Borentwürse waren den Bundesregierungen zur
Begutachtung zugegangen. Der Entwurf für das so.
zialpolitische Gesetz, das zu einer planmäßigen Für -
sorge für arbeitswillige , mittellose Wanderer die Er-
richtung von Arbeitsstätten und Arbeitsheimen in
allen Bundesstaaten vorsieht, hat die Zustimmung
aller Bundesregierungen erhalten, so daß mit der Ein¬
bringung einer Vorlage im Reichstag auf der Grund¬
lage des Vorentwurfs gerechnet werden kann. Gegen¬
über dem zweiten Entwurf eines Gesetzes zur Ab¬
änderung des Unterstützungswohnsitzgesetzes, des Wan¬
derarmengesetzes für alle die Wandernden , denen nicht
auf Grund des WandererfürsorgegesetzesHilfe gewährt
wird, haben sich noch einige Beanstandungen ergeben
in bezug auf die Verteilung der Lasten, die aus der
Unterstützung der hilfsbedürftigen Wanderer entstehen .
Dieser Entwurf wird daher noch einmal einer Durch¬
beratung in den beteiligten Ressorts bedürfen . Da
beide Borlagen in engem Zusammenhang stehen, ist
eine gemeinsame Beratung in den gesetzgebenden Fak -Lie heutig Lummer unserer Linker umjatzt 20 Seiten.

MIlMMtMI -llMIlMlIlt
(Nachdruck nur » it genauer Quellenangabegestattet ).
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rat gelangen, sobald über das Wanderarmengesetz eine
Verständigung erzielt ist.

Ausführrwgsbefkimrmmgeu des Bundesratr zum
Reichs - und S laalsanaehörigkeilsgeseh. Man schreibt
uns : Für das am 1 . Januar nächsten Jahres in Kraft
tretende Reichs- und Staatsangehörigkeitsgesetzhat der
Bundesrat noch einige Ausführungsbestimmungen zu
beschließen, die schon in nächster Zeit erlassen werden
dürsten. Nach dem Gesetz erläßt der Bundesrat Be¬
stimmungen für die Urkunden über die Aufnahme, Ein¬
bürgerung und Entlastung. Diese Urkunden werden
von den höheren Verwaltungsbehörden des Heimats¬
staates ausgestellt, es entspricht aber dem Bedürfnis,
die Urkunden in den verschiedenen Bundesstaaten gleich¬
artig zu gestalten. Ferner verleiht die Vorlage dem
Bundesrate das Recht , auch weiterhin einheitliche Be¬
stimmungen über Heimatscheine zu treffen. Diese Ur¬
kunden sind auch bisher nach dem geltenden Gesetz auf
Grund von Bundesratsbeschlüsten nach einheitlichen
Grundsätzen ausgestellt. Sie haben sich als zweckmäßig
erwiesen , auch sind sie nach Verträgen des Reichs mit
fremden Staaten für Niederlassungsverhälünsse von
Bedeutung.

Die Parteien zur Wirtschaftspolitik. In einer zahl¬
reich besuchten öffentlichen Versammlung in Köln be¬
sprachen die Abgeordneten Arnstadt (kons .), Dr .
Hugo Böttger (natl .) und Professor Martin
Spahn (Ztr .) der Frage der nationalen Wirtschafts¬
politik . Elfterer erklärte , die rechtsstehenden Parteien
feien mit den Nationalliberalen angewiHen, darauf hin-
zuwirken, daß die Schutzzollpolitik in unge-
fchwächter Form erhalten bleibe . Was die Zukunft an¬
lange, so stehe der Redner aus dem Standpunkt , daß
der gegenwärtige Reichstag immer noch schutzzöllnerisch
gesinnt sei, und daß keine ernste Gefahr vorliege . Für
die Fleischteuerung könne die Landwirtschaft nicht ver¬
antwortlich gemacht werden. Die Abwehrmaßregeln
hatten bewiesen , daß man vom Auslande keine Hilfe
zu erwarten habe . Abg . Böttger stellte in Be¬
sprechung der wirtschaftspolittschen Aufgaben folgende
Grundforderungen: Siaatshilfe sei zu fordern,
wenn die Selbsthilfe versage , dem Handwerk sei ein
energischer Schutz zu gewähren, der Mittelstand und
die kleinen landwirtschaftlichen Betriebe seien zu stär¬
ken. Abg . Spahn meintt, der Mittelstand müsse auf¬
gefordert werden, damit auch er in die Reihe der Kämp¬
fer mit Industrie und Landwirtschaft ein¬
trete. So biete sich dem Kartell ein wirksames Arbeits¬
gebiet .

Mische MM.
Lei deu Wahlen zur Ersten Kammer.

die bekanntlich am 12. November stattfinden, ist von
den Städteordnungsstädten für den Oberbürgermeister
Dr . Winterer-Freiburg , Oberbürgermeister Her¬
mann in Offenburg in Aussicht genommen .

Durch den Tod des Rechtsanwalts und Stadtrat Dr.
Boeckh in Karlsruhe, ist das Amt eines Vertreters
der Kreise in der Ersten Kammer verwaist. Da
man die schätzbare Arbeitskraft Dr . Wilckens in der
Ersten Kammer nicht misten wollte , war man nicht ab¬
geneigt, ihn als Kreisvertreter aufzustellen. Leider
gestatt̂ aber sein Gesundheitszustand die Annahme
dieser Kandidatur nicht; es wurde dafür der Bor -
sitzende des Kreisausschusses Offenburg, Altbürger¬
meister Gel - reich in Obrrkirch in Vorschlag
gebracht . In einer kürzlich abgehaltenen Vorbespre¬
chung wurde die Kandidatur nominiert.

Geldreich gehörte 1887—1891 und 1895—1899
als Vertreter für Obrrkirch der Zweiten Kammer an
und zählte zum rechten Flügel der Natlib . Partei : ein
kenntnisreicher , erfahrener und redegewandter prak¬
tischer Politiker.

Ueber die Vertretung der badischen Handwerks¬
kammern in der Ersten Kammer ist vor einiger
Zeit von Mitgliedern einiger Handwerkskammern der
Wunsch geäußert worden, die Kandidatur zur Ersten
Kammer in wechselnder Reihenfolge , nach dem Vorbilde
der Handelsgenossenschaften , zu stellen , so daß jede
Handwerkskammer des Landes der Reihe nach in der
Ersten Kammer vertreten wäre . Dieser Vorschlag fand
unter den vier Handwerkskammern -Zustimmung und
für die diesmalige Wahl, die am 12 . November statt¬
findet , wurde der Obermeister der Metzgerinnung des
Kreises Baden, Hofmetzgermeister Hermann
Rößler , Vorstandsmitglied der Handwerkskammer
Karlsruhe , in Baden-Baden in Vorschlag gebracht .
Bisher stellte die Handwerkskammer Freiburg in der
Person ihres Präsidenten Bea den Kandidaten

der vier Handwerkskammern des Landes zur Ersten
Kammer.

Aus der Fortschrittlichen Volkspartei .
UÄer eine Versammlung in Wollershausen wird

berichtet :
,Lm Schlußwort, als Herr v . Schulze -Gävernitz not¬

gedrungen zu den von den Diskussionsrednern ange¬
schnittenen Fragen Stellung genommen , stellte er sich
zur Ueberraschung der Versammlung in der Dotations¬
stage, Trennung von Staat und Kirche, Ausrecht¬
erhaltung der theologischen Fakultäten auf einen völlig
anderen Standpunkt wie seine politischen Freunde . Er
persönlich , wie er sagte, unterschreibe das nicht, was
politische Führer seiner Partei zu diesen Dingen
meinen.

"
Bekanntlich hat sich v . Schulze -Gävernitz als Reichs¬

tagskandidat im Gegensatz zu seiner Partei auch für
Schutzzölle auf Obst, Gemüse usw . erklärt, dabei aber
für den Abbau der Zölle auf Weizen und Roggen .

Aus der Konservativen Partei .
Die Geschäfte des Parteisekretärs der Konservativen

Partei hat nunmehr, nachdem Generalsekretär
Schmidt nach Hannover verzogen ist, Julius Streh¬ler - Karlsruhe , Boectzstraße 31 , übernommen.

Die Stimme des „Vorwärts ".
Der „Vorwärts " nimmt in Anknüpfung an

einen Artikel des Karlsruher „Dolksfreund " nochmals
Stellung zu den badischen Landtagswahlen, indem er
schreibt:

„Wir meinen der Verlust ist wirklich gerade groß
genug und glücklicherweise auch ungewöhnlich genug ,
um nach den Ursachen zu forschen. Daß es in der
Stichwahl gerade mit knapper Not gelungen ist,die reine Zentrumsmajorität zu verhüten und die Ent¬
scheidung den drei Nationalliberalen von Zentrums
Gnaden in die Hand zu spielen, kann für die Sozial¬
demokratie umsoweniger Grund zur Zufriedenheit sein,als wir dieeinzige Partei sind , die eine so starke
Flucht ihrer Wähler erleben mußte. Wären die
badischen Arbeiter von dem Zusammengehen mit den
Liberalen gar so entzückt, warum sind sie denn in Hel¬
len Haufen uns fern geblieben ? Ist denn die Ver¬
mutung wirklich so unberechtigt , daß eben unsere
Werbekrast namentlich in Zentrumsgebieten abnimmt,wenn wir statt als reine und unabhängige Arbeiter¬
partei als Bundesgenossen der Liberalen den indiffe¬
renten Masten erscheinen? Und wird unsere Stoßkraft
gegen die Liberalen nicht völlig abgestumpft , wenn
wir in dem Zusammengehen mit ihnen die einzige
Möglichkeit unseres politischen Kampfes erblicken?

Der „Vorwärts " zitiert dann einen Artikel der
Frankfurter „Volks stimme " über das Stich¬
wahlergebnis und schließt:

Auch wir meinen , daß die Entwicklung sowohl inner-
als auch außerhalb Badens dazu führen wird, mit der
Großblockpolitik ein Ende zu machen .
Denn eine Taktik , deren praktische Resultate so gerühmt
worden sind, ist in dem Moment unhaltbar geworden,
wo sich das Abgehen von der klaren prinzipiellen
Haltung des Klassenkampfes nun auch in der Pra¬
xi s so schwer gerächt hat ."

Aehnlich lautets in der Stuttgarter „Schwäbischen
Tagwacht" . *

Auch im Karlsruher Sozialdeinokratischen Verein
unterhielt man sich lt. „Volksfreund" über die Land¬
tagswahlen und die Ursachen der sozialdemokratischen
Verluste . Während der Referent Sauer für den
Großblock im ersten Wahlgang eintrat, bemerkte ein
Diskussionsredner, der größte Teil der Genosten hätte
einen solchen Großblock nicht gewollt . „Genoste "
Trinks , der im Wahlkreis Karlsruhe-Land kandi¬
dierte, machte sich die Anschauungen der Radikalen zu
eigen, indem er sagte, die nunmehrige Erschütterung
rühre nicht von ungefähr her , denn ihr erster Keim
wurde bereits bei der Budgetbewilligung gelegt . Wenn
wieder „Schärfe und Schneid " in di« Organisationen
komme, wenn konsequente zielklare Politik getrieben
werde, dann werde der Erfolg nicht ausbleiben.

Aus Men.
Amtliche Mitteilungen .

Aus dem Skaaksanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Gr oh Herzog hat

geruht, den Anstaltsarzt Dr . Walter Haßmann an
der Heil- und Pflegeanstall Jllenau zum Bezirksarzt
in Breiten und den Bezirksassistenzarzt Dr . Karl Dör -
ner in Gengenbach zum Bezirksarzt in Cttenheim

zu ernennen, in gleicher Eigenschaft zu versetzen: die
Bezirkstierärzte: Wilhelm Flum in Tauberbischofs¬
heim nach Wissloch , Alois Hauger in Neckargemünd
nach Tauberbischofsheim , Dr. August Kohlhepp in
Ueberlingen nach Neckargemünd , Georg Buß in Wol-
sach nach Ueberlingen , Adolf Maier in Konstanz nach
Wolfach sowie den praktischen Tierarzt Dr . Stephan
Becker in Wehr zum Bezirkstierarzt in Konstanz zu
ernennen, und die auf sechs Jahre erfolgte Ernennung
des Pfarrers Gustav Meerwein auf die evangelische
Pfarrei Durmersheim auf den Antrag der Kirchen-
gemeindeoertretung für endgültig zu erklären.

Mit Entschließung des Ministeriums des Großh.
Hauses, der Justiz und des Auswärtigen wurde den
Postassistenten Roman Weber aus Philippsburg
und Julius Maier aus Heidelsheim , Amt Bruchsal,
der Titel Postsekretär verliehen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde Eisenbahnsekretär Karl
Jakob beim Stationsamt Basel Rangierbahnhos zum
Güteramt Mannheim versetzt.

Karlsruhe . 6. Nov. Im Ministerium des Innern
fand unter dem Vorsitz des Ministers eine Bespre¬
chung statt, an der die Großh . Landeskommistäreund
die Amtsvorstände und Landwirtschastslehrer der am
Weinbau besonders beteiligten Bezirke sowie die Wein¬
baulehrer teilnahmen und in der über die Lurch die
Fehlherbste der letzten Jahre herbeigeführte Ver¬
schlechterung der wirtschaftlichen Lage des
badischen Winzer ft andes und über Maß¬
nahmen zur Abhilfe beraten wurde.

— Karlsruhe , 6. Nov. Auf Grund der in der Zeit
vom 17. bis 30 . Oktober abgehaltenen Gewerbe¬
lehrerhauptprüfung sind die nachgenannten
Kandidaten für bestanden erklärt worden: Abele ,
Eugen, von Murrhart , Bader , Friedrich, von Meß-
kirch , Bächle , Hans, von Konstanz , Baur , Albert,
von Zell i. W., Bender , Friedrich, von Speyer ,
Bosch , Hermann, von Oehningen, Brugg er ,
Joseph, von Mariabrunn , Büchler , Karl, von
Waltersweier , Dörr , Hermann, von Vöhrenbach ,
Eckert , Alfred , von Ransbach, Euchner , Eugen,
von Mainhardt , Feifel , Joseph, von Weiler i . d . B .,
Graf , Hans, von Wallerstein, Held , Gottlob, von
Les Bordes. Hörrle , Heinrich , von Münzesheim,
Karth , Ernst, von Hausen i. W ., Lengerer ,
Ernst, von Urach, Leßle , Ernst, von Karlsruhe-Rint¬
heim, Manch , Hugo , von Dunningen, Maurer ,
Karl , von Lixheim , Mayer , August , von Fürfeld.
Oech , Heinrich , von Leutershausen, Oeh , Paul , von
Neulußheim, Rudi , Alfred , von Karlsruhe, Schiek ,
Rudolf, von Karlsruhe , Vöhringer , Traugott , von
Ebingen, Wekenmann , Wilhelm, von Dormet-
tingen.

Karlsruhe , 6. Nov. Der Badische Frauen¬
verein hat in letzter Zeit zur Entlastung der Präsi¬
dentin, Frau Oberbürgermeister Lauter , eine neue
Stelle , und zwar die einer Generaloberin, geschaffen.
Ihre wichtigste Aufgabe ist neben der Vertretung der
Präsidentin die Besichtigung der verschiedenen Kranken¬
häuser. und Sanatorien , in denen Rote Kreuzschwestern
beschäftigt sind. Auf den Posten der Generaloberin
ist mit Genehmigung der Großherzogin Luise Oberin
von Horn , die Tochter des früheren bayerischen
Kriegsministers von Horn, berufen worden, die ihr Amt
bereits angetreten hat.

— LiMngen, 6. Nov . Wie der „M . C.
" hört, hat

die Frage der Besetzung des hiesigen Bürger¬
meisterpostens hei den Parteien zu keiner
Einigung geführt. Die Kommission soll am ver¬
gangenen Montag durch das Fernbleiben einiger Frak¬
tionen sogar schachmatt gesetzt gewesen sein und die
Besprechung Unterlasten haben. Die Dinge stehen wie¬
der so, daß nächsten Montag kaum ein Ergebnis mit
der absoluten Mehrheit herauskommt, es müßte denn
Tatsache sein , daß das Zentrum mit der Lürgervereini -
gung zusammengeht, wie man vernimmt, und Aktuar
K . Frank wählt .

a. Reichenbach, 6. Nov . Bürgermeisteramt und
Schule , die hier unter einem Dache wohnten ,
sind mit der Ausdehnung Reichenbachs in ihren
Räumlichkeiten so beschränkt worden , daß die
Gemeinde sich dazu entschloß, ein neues Rat¬
haus zu errichten , mit dessen Ausführung nun¬
mehr begonnen werden soll. Gestern genehmigte
der Bürgerausschuß den ersten Baukredit in
Form einer Kapitalaufnahme von 12 000
Man schätzt die Gesamtbaukosten auf etwa 30 000
bis 35 000

X Pforzheim , 6 . Nov . Bei einer Schlägerei
wurden der 84 Jahre alte Karl Wilhelm Nau¬
mann und dessen 33 Jahre alter Sohn von
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Dietlingen mit Peitschen und Hakenstock derart
geschlagen , daß sie blutende Verletzun¬
gen erlitten . Täter sind der 23 Jahre alte
Landwirt Heinrich Schorpp von Wiernsheim ,
der 34 Jahre alte Landwirt Dnonis Schorpp
und der Zimmermann Mathäus Kühn in
Mörsch . Wortwechsel wegen 2 Droschkenlaternen ,
die in Dietlingen gestohlen worden sein sollen,
war die Ursache des Streits .

>- t Pforzheim , 0. Nov . In Hirsau ist heute
früh die dem Maschinenfabrikanten Fritz Meeh
in Pforzheim gehörige Zahnbür st eufabrik
Sanitas , G . m . b . H. , sowie das angebaute Wohn¬
haus vollständig nieöergebrannt . Sämtliche
Waren - und Materialvorräte wurden vernichtet .
Der Gesamtschaöen wird auf etwa 100 000 an¬
gegeben . Die Löscharbeiten waren sehr erschwert ,
da infolge Reparaturen an der Wasserleitung
das Wasser abgefperrt war .

* Mannheim . 6 . Nov. Der Gesellschaft für
Kaufmanns - Erholungsheime ist jetzt das
erste größere Vermächtnis zugefallen . Der jüngst ver¬
storbene frühere Prokurist der Firma Cornelius Hey!
in Woms, Herr Wilhelm Ernst Rebel , hat der Ge¬
sellschaft SO 000 vermacht . Zur dauernden Erinne¬
rung an den hochherzigen Stifter hat die Gesellschaft
beschlossen, eine Bronzetafel mit seinem Bildnis im
Ernst-Ludwig -Heim in Salzhausen anbringen zu lassen.

— Mannheim , 6. Nov . Zur Verhaftung
des 19jährigen Taglöhners Franz Medel in
Lndwigshasen , der dringend verdächtig ist, im
Eisenbahnzug den Raubmord an dem Darm -
stäüter Holzhändler Brechner verübt zu
haben , wird noch berichtet , daß der Verhaftete
die Tat leugnet , fein Alibi über seinen Aufent¬
halt am Tag der Mordtat aber nicht Nachweisen
konnte . Medel soll nun dem Frankfurter Uhr¬
macher gegenübergestellt werden , bei dem seiner¬
zeit die goldene Uhr des Holzhändlers Brechner
verkauft worden ist. — Heute früh hat sich im
hiesigen Hauptbahnhof ein 40 Jahre alter Bank¬
beamter mit . einem Jagdgewehr erschossen .

— Mannheim, 6 . Nov. Seit Montag werden drei
Schuljungen von Friesenheim, die 10 und 12 Jahre
allen Brüder Josef und Heinrich Schürfer und der
13 Jahre alte Peter Böcher vermißt . — In
Wald Hof stürzte ein 1 Jahr altes Kind aus dem
Kinderwagen und fiel dabei in auf dem Boden liegende
Scherben, die dem Kinde den Leib aufrissen und
es schwer verletzten . — Ein 10 Jahre alter Knabe stürzte
aus der im 5. Stock gelegenen elterlichen Wohnung auf
die Straße . Im bewußtlosen Zustande wurde er in
das Allgemeine Krankenhaus gebracht .

: : Ladenburg , 6. Nov . Wegen - er Besetzung
des Bürgermeisterpostens fand eine
Sitzung des Bürgerausschufses statt . Bon den
zwei Kandidaten , die in die engere Wahl gestellt
waren , wurde der eine nach vertraulicher Be¬
sprechung als endgültiger Kandidat nominiert .
Die Wahl wird in Kürze stattfinden .

X Ziegelhansem b. Heidelberg , 6. Nov . Der
Bau der neuen Neckarbrücke ist soweit ge¬
diehen , - aß mit dem Gerüstabbruch begonnen
worben ist «nö die Brücke im Monat Dezember
dem Verkehr übergebe « werden dürste .

— Weiwheim , K. Nov . Der städtische Stein -
Sruch Hirschkopf , der bis zum Vorjahre
verpachtet war , ist von der städtischen Verwal¬
tung in eigene Regie übernommen worden .

Rastatt , 0. Nov . Der bei Sem Renkontre
zwischen dem Zahntechniker Scham und den
Schutzleuten Krompatz und Apel in - er
Nacht vom Samstag zum Sonntag schwer ver¬
letzte Schutzmann Krompatz ist seinen Ver¬
letzungen erlegen .

— Baden -Baden » 8. Nov . Bor etwa einem
Monat hat eine junge russische Witwe in Paris
bei der deutschen Polizeibehörde Anzeige erstat¬
tet , daß sie in Baden -Baden von vier Hoch¬
staplern um die Summe von 100000 auf
raffinierte Weise betrogen worden fei. Einer
der Hochstapler hatte sich in ihr Vertrauen ein¬
geschlichen und es verstanden , ihre Liebe zu ge¬
winnen . Sie machten täglich Ausflüge in die
Umgebungen , wobei sie einmal von einem Feld¬
hüter und zwei Gendarmen übe '-' -ascht wurden .
Sie zahlte den Beamten 100 000 Schweige¬
gelder , kam aber bald zu der Ueberzeugung , daß
ihr eine Komödie vorgespielt worden sei, und
übergab die Angelegenheit der Polizei . Die
Verbrecher , die den Feldhüter und die Gendar¬
men markiert hatten , wurden vor einigen Tagen
in Straßburg verhaftet . Der Liebhaber der

Die Mutter.
Don Oskar Daum .

(Nachdruck verboten.)
Franz ging wie gewöhnlich nachmittags um

diese Sturze durch das Tal der Einsamkeit unter¬
halb des Einsiedlersteins und blies auf einem mit
Seidenpapier überzogenen Kamm eine Melodie
zum Takt seiner strammen Schritte.

Da stand bei der großen Laube hinter dem
Brunnen plötzlich seine Mutter vor ihm , so daß
er vor Schrecken und Staunen den Kamm mit
dem Papier vor dem Munde behielt und keinen
Laut herausbrachte. Es hatte ihm ja kein Mensch
gesagt , daß sie gestorben sei ; es hatte aber über¬
haupt niemand mit ihm über sie gesprochen die
ganzen zwei oder drei Jahre lang .

Es war ihm wie eine Geistererscheinung. Die
Frau hatte ein langes dunkles Kleid und sie sah
chn ununterbrochen an. Sie hatte große Augen
in dem blassen Gesicht . Eine wachsende Beklem¬
mung würgte ihn, je länger sie schwieg.

„Mutter ! "
schrie er plötzlich wie in höchster

Atemnot .
„Eben , eben " , sagte die Frau und verzog das

Gesicht , „es wär '
doch zu toll gewesen , wenn du

mich schon nimmer erkannt hättest! Wie steht's
mit Christl? Ist sie gesund ? Weiß sie noch was
von mir ?"

Der Bub stand noch immer und zitterte und
schwieg.

„Franz ! " sagte sie verwundert und vorwurfs¬
voll mÄi legte das Gesicht an seine Wange :
„ Franz !"

Vor seinen Augen bewegten sich die losen
Haarenden , die in schütteren Büschelchen seit¬
wärts von der Frisur abstanden, und dahinter

sah er die gebückten Schultern fast in gleicher
Höhe, und der Atem ihres Mundes strich feine
Wange hincck . Er begann zu weinen .

Zu Haufe sagte er nichts von der Begegnung .
Nur abends , als er mit Chriftl schlafen geschickt
wurde , fragte er sie, ob heute jemand dagewesen
wäre . „Jemand : wer ? " Sie sah ihn verwun¬
dert an . Er setzte sich auf im Bett . Er konnte
damit nicht einschlafen.

„Jemand : wer ? " fragte sie nochmals dringen¬
der.

„Wenn sie dagewesen wäre , wüßtest du schon ,
wen ich meine "

, erwiderte er leiser und sah
furchtsam zur Tür , obgleich ihm ja niemand
etwas verboten hatte.

Christl hob neugierig den Kopf. Franz nahm
ihr vorerst Las Versprechen ab, für ewig zu
schweigen. Brennend sah er sie dabei an und
wiederholte die Frag «, ob der Vater oder die
Tante nichts von einem Besuch erzählt hätten
oder ob sie sie nicht untereinander darüber hätte
reden hören . Nach seiner Meinung erhöhte das
die Bedeutung seiner Begegnung sehr, wenn er
auch nicht klar wußte , warum .

„Glaubst du, ich bin falsch ? " rief sie gekränkt.
„ Wenn ich etwas wüßte , würde ich es dir doch
nicht verheimlichen ! " Sie war auch schon unge¬
duldig vor Neugierde und Franz erzählte ihr
flüsternd . . . .

Bis in die späte Nacht sahen sie und redeten
darüber . Und als sie die Tante auf der Treppe
kommen hörten, waren sie mit einem Satz in den
Betten , zogen die Decken hoch und stellten sich
schlafend .

Es war beim Mittagmahl . Schweinebraten
mit Kraut und Knödeln . Vaters Lieblings¬
gericht . Er war sehr gut gelaunt , neckte die

Kinder und besonders die Tante , die aber nicht
so viel lachte wie sonst und auch nicht so viel
redete, wie es Franz oorkam.

Franz war am Vormittag im Dorf uncher-
gestrichen und in der gangen Umgebung bis
Riegelbach hinunter , aber er hatte isteinand ge¬
sehen und nichts erfahren .

Christl empfing ihn mit großen erwartungs¬
vollen Augen und war sehr traurig , als er ihr
nichts erzählen konnte.

Da , mitten im Esten — di« Tante goß dem
Vater das zweite Glas ein — entstand draußen
in der Küche oder im Hausflur vielleicht, ein
Lärm . Jemand schlug eine Tür zu. Ein hef¬
tiger Wortwechsel mit «irrem Dienstmädchen,
dann Tritte auf dem Gang . Franz war der erste ,
der es bemerkte. Die Tante verschüttete Bier ,
weil sie sah , wie er sich verfärbte und wie Christl
angstvoll seinen Arm ergriff , sich förmlich an ihn
klammerte.

Die Tür flog auf. Ja , die Mutter war es.
Wieder in dem schwarzen langen Kleid mit der
komischen Frisur , seitwärts über die Ohren ge¬
legt . Sie ging geradeaus aus Christt los , die
entsetzt aufschrie und sich an die Schürze der
Tante hing , die aufgesprungen war , um aus
dem Zimmer zu gehen.

„Christl, mein Kind ! " Die Mutter blieb
stehen und ließ die Arme wieder sinken .

„ Sprich doch was ! " sagte sie zum Vater , der
sitzen geblieben war , die Hand am Henkel seines
Bierglases .

„ Was willst du hier ?" fragte er nach einer
Weile .

Franz sah von einem zum andern . Es war ,
als lerne er auswendig , was jeder einzelne tat.
Von Augenblick zu Augenblick konnte er sich nicht
vorstellen , was geschehen würde . Die Mutter

trat an den Vater heran und sagte ihm einiges
leise und rasch . Die Tante war mit Christl
hinausgegcmgen . Der Vater hielt weiter den
Kopf steif und sah auf seine Hand herab. Sie
sprach noch weiter . Er rührte sich nicht .

„Ich wohne beim Förster, " sagte sie dann .
„Das ist mir egal " , erwiderte er. Und fort

war sie .
Christl zeigte dem Bruder die Teller , di« vom

Tisch kamen. Niemand hatte sein Mittagsmahl
ausgegesten .

Nachmittags saß die Tante in der Küche bei
den Dienstboten und weinte . Die Mädchen klag¬
ten mit ihr . Niemand versuchte sie zu trösten.
Die Kinder wären gern hereingeschlichen, aber
da hätte die Tante wohl gleich zu reden auf¬
gehört. Sie hörten nur , wie sie sagte : „Uitt>
wenn das Weibsbild ihm sagen läßt , daß sie am
Oybin ist, so geht er die ganze NacA rmd den
halben Tag und wandert über die sächsische
Grenze . Ein Unglück ist die Person !"

Und den ganzen Nachmittag kam der Vater
nicht zurück . Es wurde spät und später.

„Ich hab's ja gesagt ! " klagte die Tante einer
Nachbarin , die besorgt zu ihr herüberkam. „Da
hat sie gleich nachher ein kleines Mädel her¬
geschickt; daß sie beim Förster wohnt , hat sie ihm
sagen losten. Na , aber von dort könnte er doch
längst zurück sein . Ein Unglück ist die Person für
ihn ! Sie werden es sehen, Frau Obernitz. Bei
ihm bleiben will sie nicht und er Halts ohne sie
nicht aus . Und die Kinder ! . . Sie begann
wieder zu weinen .

Franz und Christt setzen sich in die Mägde¬
stube, wo tagsüber niemand hinkam. Der heiße
Sonnenschein lag auf den Betten und dem Bo¬
den in dem leeren , stillen Zimmer . Die drückten
sich aneinander , flüsterten, fragten und tauschten
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jungen Russin wurde kürzlich in Paris fest¬
genommen . Es handelt sich um einen Gerichts -
schretber namens Louis Bauvais .

de. Triberg , 6. Nov . In etwa 3 « r -"^ en wird
das neue Gaswerk in Betrieb genommen .
Es haben sich hier bis jetzt 684 , im an die Gas¬
leitung angeschloffenen Scho nach 120 Gas¬
abnehmer definitiv verpflichtet . Schon mit - er
gegenwärtigen Abnehmerzahl ist eine Rentabi¬
lität des Gaswerkes gegeben .

* Areiburg, 6. Noo . Kommerzienrat L. Rau hat
aus Anlaß des Ablebens seiner Mutter Oberbürger¬
meister Thoma 1000 übermitteln lassen zur Ver¬
wendung für verschämte Arme hiesiger Stadt .

L . Areiburg, 6 . Noo . Vor einiger Zeit wurde aus
dem Holzmarktplatz ein Mann , namens Bührer ,
erstochen . Als mutmaßlicher Täter wurde ein An¬
gestellter eines Hotels in Haft genommen , aber wieder
entlasten, da ihm die Schuld nicht nachzuweisen war .

Freiburg , 6. Nov . Heute früh kurz nach 7 Uhr
stürzte vom Balkon des 3. Stockwerkes eines
Hauses in der Unterstadt ein Dienstmädchen beim
Ausschütteln von Teppichen auf den Gehweg
herab . Es zog sich schwere Verletzungen
zu und mutzte alsbald mit dem Krankenauto -
mobil in die chirurgische Klinik gebracht werden .

b. Freiborg , 6 . Nov . Der hiesige Bürgeraus -
fchuß trat heute zu einer Beratung zusammen. Sie
beschränkte sich ausschließlich auf den stadträtlichen An¬
trag auf Errichtung eines Sammlungs¬
gebäudes mit einem Aufwand von 850 000 ^l.
In feiner Begründung wies der Oberbürgermeister aus
die Notwendigkeit hin, daß die städtischen Sammlungen ,
die bisher in fünf verschiedenen Lokalen aufbewahrt
wurden und einen Wert von 2 !4 Millionen Mark
repräsentieren, in besonderen Räumen untergebracht
werden . Der geschäftsleitende Vorstand schlug vor , den
Bau angesichts der ungünstigen Lage auf dem Geld¬
markt auf zwei Jahre zu verschieben. Der Vorschlag
wurde abgelehnt . Um 7 Uhr wurde dann die Vor¬
lage mit großer Mehrheit angenommen und die Weiter¬
beratung über den Bau von zwei Schulhäusern auf
morgen nachmittag vertagt.

* Ehrenstetten, 6 . Nov . Hier brannte das gesamte
Oekonomieamvesen, Scheuer , Stallung und Remisen
des Landwirts Josef Zäh ringer mit den gesamten
Erntevorräten bis auf den Grund nieder. Zähringer
ist nur schwach versichert. Das Feuer wurde durch
Kinder verursacht, die mit Streichhölzern spielten. Me
rasch herbeigeeilte Feuerwehr mußte große Anstren¬
gungen machen, um die Nachbargebäude zu retten.

de . Geisingen (Baar ), 6 . Nov . Waldbedienstete be¬
richten, daß in den gewaltigen Wäldern der näheren
und weiteren Umgebung bis hinaus über Kirchen, Aul¬
fingen , Hondingen und bis hin gegen Blumberg auf¬
fallend viel frisch gefallene Rehe angetroffen
würden . Allgemein wird von diesen Leuten behauptet,
daß dieses „Rehsterben "

durch die Maul - und
Klauenseuche hervorgerufen sei , während von
anderer Seite angenommen wird , daß die Rche auf mit
Kunstdünger bestreuten Herbstweideflächen sich den
Todeskeim geholt hätten .

Aus dem Stadtkreise.
Die Dahl der Sreiswahlmänner findet am Mittwoch,

den 12. November , von vormittags 11 bis nachmittags
1 Uhr statt. (S . d . Bekanntmachung im heutigen
Tagblatt .)

In den Veruntreuungen des Karlsruher Rechts¬
anwalts Dr. Lorenz, durch die in erster Linie die Stadt
Neustadt betroffen wird , werden noch folgende Einzel¬
heiten berichtet: außer den Liegenschaften des am
10. Juli 1910 in Karlsruhe verstorbenen Professors
Ernst Schurth , hatte die Gemeinde Neustadt 80 000 -K
zugunsten der Realschule und 5000 zugunsten der
Volksschule und der Gewerbeschule erhallen . Ein
etwaiger Rest des Vermögens sollte dem Kranken¬
haus Neustadt zufallen . An Verwandte usw. hätten
weitere Vermächtnisse von 54 000 -1l ausbezahlt wer¬
den sollen. Während sich nun die Regelung hinsichtlich
der Grundstücke glatt vollzog , war dies bezüglich des
Vermächtnisses nicht der Fall . Die staatliche Genehmi¬
gung zu den der Stadt Neustadt vermachten Stif¬
tungen erfolgte erst im Juli 1913 . Erst nach Erteilung
dieser Genehmigung war der Gemeinderat berechtigt,
die Ausfolgung des Vermächtnisses zu verlangen . Mitte
Oktober wurde eine Abschlagszahlung von 36 000
geleistet. Der Anspruch der Stadt Neustadt besteht für
Vermächtnisse und Zinsen für 3 Jahre in rund 95000
Mark . Davon sind 36000 -1t in Wertpapieren über¬

wiesen und 42 000 bei Banken hinterlegt, aber mit
6000 ^ Schulden belastet. Ferner ist die Erbschafts¬
steuer mit 12 000 die von dem Testamentsvoll¬
strecker bezahlt worden ist , noch in Abzug zu bringen.
Einen Teil der veruntreuten Summe , die sich für die
Stadt Neustadt auf 40 000 bis 50 000 -K stellen dürfte,
hofft man aus dem Vermögen des Rechtsanwalts Dr.
Lorenz, über das das Konkursverfahren eröffnet wer¬
den wird, wieder beizubringen . Die Veruntreuungen
gehen bis in das Jahr 1910 zurück . In der Haupt¬
sache sind sie jedoch erst im Jahre 1913 vorgenommen
worden, und zwar nachdem vom Gemeinderat Neu¬
stadt auf die Erledigung der Angelegercheit gedrängt
und mit Klage gedroht worden war .

Ja bewußtlosem Zustande kam am Mittwoch abend
mit dem Zug aus dem Oberlande ein Krankenwärter
auf dem hiesigen Bahnhof an . Er wurde mit dem
Krankenauto ins städt . Krankenhaus gebracht.

Unfall . Ein Hausbursche, der in unvorsichtiger
Weise bei der Lammstraße über die Kaiserstraße fahren
wollte , wurde von einem Straßenbahnwagen erfaßt
und zu Boden geschleudert. Er kam mit dem Schrecken
davon . Sein Fahrrad wurde stark beschädigt .

Verhaftet wurden : eine Gouvernante aus Braun¬
schweig, die von ihrem früheren Geliebten , einem Mu¬
siker, unter der Bedrohung mit Erschießen 300 -K zu
erpressen versuchte , eine vom Amtsgericht Stuttgart
wegen Urkundenfälschung ausgeschriebene 29 Jahre
alte Kontoristin aus Stuttgart , ein Dienstknecht aus
Eppingen wegen Vergehens nach § 175 R .St .G .B .,
ein Taglöhner und ein Schneiderlehrling von hier,
sowie ein Gelegenheitsarbeiter aus Zürich wegen Dieb¬
stahls.

Vermfkalkullgeu, Vereine und Vorführungen.
Carl Flesch — Geigenabeud. Man schreibt uns :

Das Ungarland ist die Wiege von Carl Flesch . Den
ersten Geigenunterricht erhielt er als Sechsjähriger von
einem Dorfschulmeister. Später wurde er Schüler von
Sauzai am Konservatorium in Paris und gleichzeitig
auch von Marstk, und in diesem trefflichen Künstler
sah und sieht Flesch seinen eigentlichen Lehrer . Als
sein Schüler ging Flesch 1894 mit dem ihm einstimmig
zuerkannten großen Preise ab . Mit dem Jahre 1895
setzt seine Konzertlaufbahn ein. Er debütierte in Wien
und Berlin mit glänzendem Erfolg . Im Jahr darauf
nahm er eine Lehrerstelle als Professor am Königlichen
Konservatorium in Bukarest an und folgte 1903 einem
Rufe an das Amsterdamer Konservatorium , 1908 sie¬
delte er dauernd nach Berlin über . Scharfer Intellekt
und ein starker Wille sind die Vorzüge seiner Persön¬
lichkeit und seines Künstlertums . Dazu kommt bei ihm
ein natürliches, aus tiefsten Quellen kommendes und
der Tiefe und Wahrheit zustrebendes Empfinden.
Darum wirkt sein Musizieren so unmittelbar lauter,
so wahr in der Schönheit und so schön in der Wahrheit .
Dem entspricht auch sein Geigenton , der strahlend klar ,
schlackenfrei und tragend ist . Solchermaßen ausgestattet
ist Carl Flesch der auserwählte Gestalter alles Klas¬
sischen. Bach, Mozart , Beethoven , Brahms finden in
ihm einen Ausdeuter , der die Größe mit der Schön¬
heit vermählt . Im Programm seines „Geigenabends "

am Samstag , 15 . November , im Museumssaal finden
wir : Allegro und Adagio , Joh . Seb . Bach . — Konzert
E-Moll , Nardini . — Romantische Stücke, Dvorak. —
Konzert, Paganini . — Karten in der Hofmusikalien¬
handlung Fr . Doert .

Kirchenkonzert. Am kommenden Sonntag gibt der
Kirchenchor der Neuwest st adt ein Konzert
in der Christuskirche. Der junge strebsame Chor tritt
damit zum ersten Male an die Oefsentlichkeit. Es ist
gelungen , zu dem Konzert bekannte gute Solisten zu
gewinnen : Frau Ksnzertsängerin Dr . Hermsdorf
aus Wien - Rastatt (Sopran ) : Herr Hans Heiligen¬
thal — ein Karlsruher Kind (Harfe), Opernsänger
Melam 6 t von hier (Baß ) während der allseits be¬
kannte Organist der Christuskirche — neben der Be¬
gleitung der Solisten mit Orgelwerken von Händel
und Bassi auf dem Programm zu lesen ist. Neben
einem großen Chorwerk : „115. Psalm " komponiert von
Herrn Melamst , das bei dem Konzert zur Urauffüh¬
rung gelangt , wird der Chor noch mit 2 bekannten ge¬
mischten Thören von Mozart und Kirk auf dem Pro¬
gramm stehen. Der Vorverkauf findet in den aus der
Anzeige ersichtlichen Stellen statt.

Vortrag . Der Reiseschriftsteller Dr . Bonaard ,
der s. Zt. den deutschen Kronprinzen auf seiner Indien -
reife begleitete . Hst auf Einladung des Generaldirektor
Ballin die erste Ausfahrt des Riesendampfers „Im¬
perator" mitgemacht. Es ist der Direktion der Licht¬
spiele, Herrenstraße, gelungen , den bekannten Reise¬
schriftsteller für einen einmaligen Vortrag über den
Imperator "

zu verpflichten. Er findet am 10. No¬

vember abends 8 )4 Uhr statt . Karten im Vorverkauf
in der Hofmusikalienhandlung von Hugo Kunz Nachf.,
Inh . Kurt Neufeldt , Kaiserstraße zu haben.

v . Deutscher Ostmarkenverein. Am kommenden
Dienstag , den 11. d . M ., abends 8)4 Uhr, , wird Psar-
rer Koch aus Berlin im großen Rathaussaale über
„Landschafts- und Städtebilder aus der Ostmark"

sprechen . Der Bortragende ist einer der besten Ken¬
ner der Verhältnisse im nationalen Kampfgebiete der
Provinz Posen und Weftpreußen . Seit 10 Jahren
leitet er die studentischen Ostmarkenfahrten. Nahezu
300 Akademiker hat er auf diesen Reisen für das große
Kulturwerk im Osten zu begeistern verstanden , wenn
er sie durch die Städte der Deutschritter und kmrch die
blühenden Anstedlungen der deutschen Bauern führte.
Er wird als Redner schon deswegen gern gehört , weil
er den Stoff von rein nationalen Gesichtspunkten aus
behandelt, ohne parteipolitisch oder konfessionell Stel¬
lung zu nehmen. Nach einleitendem Vortrage wird
der Redner etwa 100 Lichtbilder vorführen .

v . Dekaillislen-Verela Karlsruhe . Auf den heut«,
Freitag , abends 9 Uhr, im Saal 3 des Colosseums -
Restaurants statfindenden Vortrag des Herrn A.
Finhold aus Bensberg , über das Thema : „Wie
ziehe ich am besten und billigsten meine Außenstände
ein ? "

zu dem sämtliche Detaillisten der Stadr einge¬
laden sind, sei auch an dieser Stelle nochmals hinge-
wiesen. Mit Rücksicht auf den zu erwartenden zahl¬
reichen Besuch empfiehlt sich frühzeitiges Erscheinen.

o . Das Mnkerprogramm , das der Verein Frauen -
bildung — Frauen st udium heute veröffent¬
licht , ist wohl geeignet , auch weitere Kreise zu inter¬
essieren . In den monatlichen Versammlungen werden
verschiedene Gebiete der städt. Verwaltung , die be¬
sonders für Frauen wichtig sind , besprochen . Die Refe¬
rate haben meist solche Frauen übernommen , die selbst
Mitglied einer städt . Kommission sind. Gäste sind
stets willkommen . Am 24 . November und 15 . Dezem¬
ber finden öffentliche Vorträge statt über den Beruf
der Hebamme und der wissenschaftlichen Zeichnerin .
Rach Neujahr soll ein Kursus von 6 Vorträgen die
Frau zum Kaufen von Qualitätswaren erziehen , aus¬
gehend von dem Gedanken, daß es Pflicht der gebil¬
deten Frau ist, ihre Macht als Käuferin so anzuwen¬
den, daß sie unserer deutschen Volkswirtschaft zum
Segen gereicht.

v . Frauenorksgruppe Verein für das Deutschtum im
Ausland . Es sei hierdurch nochmals auf den morgen
Samstag nachmittag )45 Uhr im Künstlerhaussaale
stattfindeirden Teenachmittag der Frauenortsgruppe de»
Vereins für das Deutschtum im Ausland hingewie -sen.

v . Der Schwimmvcreiu „Poseidon ", Karlsruhe »
veranstaltet am Sonntag , den 16. November ,
nachmittags )44 Uhr , im städtischen Vierordtbad
sein internes Schwimmfest , bestehend in Vor¬
führungen der verschiedenen Schwimmarten ,
Rettungsschwimmen , Kunstschwimmen , Kunst¬
reigen u . a . m ., unter starker Beteiligung der
Damenabteilung . Dem Gebiet des Wasser¬
springens und Tauchens ist im Programm eben¬
falls ein großes Feld eingeräumt .

Skmldesbnch -Allszüge.
Eheschließung. 6. November : Reinhold Haller

von Rastatt, Taglöhner hier, mit Anna Leicht von
Wildbad.

Todesfälle . 4 . November : Leopold Zipfel , Kauf¬
mann , Ehemann , all 46 Jahre , Emma Bauer , ledig,
alt 71 Jahre ; Elsa, all 21 Tage , Vater Adolf Mein -
zer , Metzger. — 5. November : Heinrich, alt 2 Jahre ,
2 Tage, Vater Heinrich Wolf , Mechaniker : Wilhelm ,
alt 29 Tage , Vater August A u , Schlosser. — 6. No¬
vember : Otto, alt 20 Tage , Vater Hermann Metzger ,
Blechner.

Veerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen . Freitag , 7 . November : 11 Uhr:
Karl Friedrich Waag , stud . jur ., Stefanienstrahe 56;
)42 Uhr : Emma Bauer , Privatiere , Stefanienstr . 98.

vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureaus kür Meteoro¬
logie und Hydrographie vom 6. November 1913 .

Begleitet von Regenfällen ist die gestern im hohen
Nordwesten gelegene Depression samt ihrem gegen
das Festland gerichteten Ausläufer abgezogen , west¬
lich von Irland ist aber bereits eine neue erschienen,
die einen Ausläufer bis in die Ostsee entsendet hat;
ein Teilminimum ist über Oberitalien erkennbar . Das
Wetter ist im größten Teil Deutschlands trüb, reg¬
nerisch und meist etwas kühler als gestern , nur im
Westen hat es wohl nur vorübergehend aufgeklart.
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Die Depression wird voraussichtlich ihren Wirkungs-
kreis weiter ausbreiten ; es ist deshalb unbeständiges
und mildes Wetter mit Regensällen zu erwarten .
B .i,tter » w»SI»coback >t»»8en dMrre »r»1,g . Station Karlsruhe .

Barmu-iTber» . « bsol. Keucht. Wind Himmel
ror» in 6 Keucht. rnProj
74L.7 II .» »,7 V» SW bedeckt
744,7 S,8 7,S 87 SW bÄeckl
74S.S N . l ?r SSW wolkig

Ort » -Zeit
L. cir. » »ch« s Uhr
» ' L " »- I -«. . Mittag , L . . . .

Höchste Demveratnr « » S. Nov, lä .g, »ledritzste in der darauffolgende»
» acht 8,8 NjcdeyschlLgsmenge cuu 6 Rotz. früh Isil mm.

W » sserft»»d de« Rheins »m S, Nov. fr» .
Sch» fteri »i «I »7, ^ stiegen 2. Sehl rs«. Stillstand , Max « , NS,

gestiegen I , Maunheiin 221, gestiegen 8.

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom s . Nov . INS, 8 Ldr vormittags.

Etotivne »: ! Baro-
i meter

Therm.
Celsui»

Windrichtung
und störte Wetter

Bortnm . 74» -i- » SW S halbbedeckt
Hamburg . . . .
Swmemmrde . . .

749
750

4- ;4- 7
WSW 4
SO L

Memel . > 756 -i- » SSO 2 Nebel
Hannover . . . . - 752 -s- 7 SW 2 wolkig

7S0 -I- » S 1 vedeckr
Dresden . 75 ! -l- » OSO 2 R-M»
vresl « . 752 4- » SSO 2 bedeckt
Metz .
SLW i

756
755
75»

4- 7
4- 7
4- »

W S
SW 2
SW 2

duvsti,
bedeckt

München . 756 4- 7 « 4
Seilitz . 748 4- » « 8
Aberdeen . 747 — 1 WRW 8 wollcnlos
Jied -Lix . . . . — — — —
Pari » .
Lliiüvoes. 752 4- 10 SSW 4 holbbedeckl
Heiser . . . .

. . .
750 -i- ri

-i- 2
SW 8
Stille

wolkig
halbbedeckt

Seodltijvr» . . . . 752 4- r Stille Nebel
Ltzristüwsuad . . . 75 ! 4- r ORO l wolkenlos
Stotze » . 74- 4- 8 OSO S Regen
Kopenha -e» . . . . 748 4- S S
LtoühoLm . . . . 75S o Still - Siebe!
Haparrmda . . . . 755 0 » 4 bedeckt
« rchemgelsk . . . . 753 4- 2 Stille Nebel
Petersburg . . . . 753 -»- 3 W l bedeckt
rltiga . . . . . . 756 -4- 4 WSW l Nebel
Warschau . . . . 756 4- 4 SSO l bedeckt
Wien . . . . . . 753 4 - » El Nebel
Siow . 756 4- 17 s s bedeckt
Florent . 75L 4- IS or Regen
läo^ uri .
Brindisi . 7LS 4- 14 e 4 bedeckt
Lriesi . . . . . . 753 4- 14 0 I Regen
vir-a « . 754 4- 8 v l
» « » .
Biarritz .
Sünritz . 556 — 6 » SW 4 Schncesall
>iuaivitze . 522— 7 » WS "

8a1em6oI6lSoläiwwstrti!,»
.QgWSÄSH

?r- üRS Z445S8l0
Z! 4S6S10r >kFLL» :

W 7i-U8ltni !
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ihre Meinung darüber aus , was wohl der Vater
und die Mutter drüben beim Förster miteinander
reden mochten. Und Franz blieb bei der Ansicht ,
daß der Vater vielleicht nicht mehr zurückkommen
werde . Er erinnerte auch Christ! daran , daß
schon einmal ein Brief gekommen war . Vor
langem . Sie hatten das nur damals nicht ver-
staräien.

„ Was will sie hier ? " hatte der Vater damals
gemurmelt . Die Tante hatte sehr ängstliche
Augen gehabt . Der Vater aber hatte gleich bei
der Tür den Brief geöffnet , ihn noch stehend ge¬
lesen, das Bier aus getrunken, den Hut aufgesetzt
und war gegangen .

Hinten am Hrmmelsrand verschwamm ein
rundes Restchen Sonne in weißlichem Gewölk,
aber der lebhafte kleine Wind , der vom Wald
her über Park und Wiesen segelte , war immer
noch lau und erfrischte nun im Zusammenhang
mit der zunehmenden Dämmerung und Sülle .

Ein Kind flieht gehetzt den menschenleeren
Weg herauf . Schwindelnd wirbeln die geläu¬
figen Füße . Der Kopf ist geneigt , die Haare
glänzen vor Schweiß . Es würde jetzt schreien,
wenn es jemand in der Nähe wüßte . Das fühlt
man . Wie ist es nur möglich, daß es noch atmen
kann? Vom Walde her rollt ein Schuß ; ein
zweiter . Ist nicht noch Schonzeit ? — Was hält
der Knabe in der Hand? Nein , nichts ! Sie ist
nur geballt . Ganz nahe bellt wütend ein Hund.
Was geht vor ? Wie eine Maschine arbeiten die
schlanken Beine . Jetzt ist er vorbei . Man fühlt
eine kleine Erleichterung , weil sein Weg nun
abwärts geht.

Der Bater war schon zu Hause, als Franz
atemlos die Treppe heraufkam . Niemand fragte

ihn , warum er so atemlos war . Man hatte
andere Sorgen .

„Der Förster schießt Füchse . . .
" erzählte der

Vater . Franz sah ihn an : Sonst erzählt er
nichts? — Die Tante legte ein großes Butter¬
brot vor den Knaben hin . Er sah es nicht . Er
sah den Vater an . Der Vater erzählte : „ . . .Sie
hat mir versprochen, nicht wiederzukommen . Ich
bin diesmal hart geblieben . . . Du glaubst es
nicht ? " Die Tante senkte den Kopf. Ihre kleine,
verwachsene Gestalt sah so schwindelnd klein und
elend aus , wenn sie die blassen, mageren Wan¬
gen so zu Boden senkte .

„Ja , ja, sie hat es mir schwören müssen! "

„Ach, bei ihr ein Schwur ! " seufzte die Tante .
Franz beugte sich vor ; sein Nlbogen stieß mit¬

ten aus das Butterbrot . „Du hast aber doch nicht
gesehen, was nachher war , Bater ! " schrie er und
keuchte. Seine Lippen gingen aus und zu . „ Wie
du fort warst , Vater , hat sie noch weiter ge¬
schossen. Ich hatte Angst , daß sie dich vielleicht
trifft !"

„Du warst ? Du ? . . .
" Vaters Gesicht wurde

uicheimlich dunkel vor Schrecken und Zorn .
„Da bin ich auch gelaufen . Aber ich Hab

' noch
gesehen, wie sie sich selbst traf . An den Baum
ist sie hingeflogen und das Blut Hab ich gesehen !"

Der Vater wollte aufstehen , aber es ging nicht .
Die Tante fiel auf die Knie , machte ein Kreuz,
hielt sich mit der andern Han- am Tisch fest und
sagte — wie befehlend sich sie dabei den Vater
an — ein lautes , klares Vaterunser .

kleines zenMekon.
Warum schnauben die Pferde ? Die Frage , wes¬

halb das Pferd schnaubt — so führt Dr . Th . Zell
in der ,Kosmos -Korrespondenz

" aus — ist sicherlich
berechtigt. Man kann aber nach dem Grunde in den

besten naturgeschichtlichen Werken vergebens suchen .
Der frühere Kaoallerieofsizier Dr . v. Maday hat ein
vortreffliches Buch über die Psychologie des Pferdes
geschrieben und wenigstens den Versuch gemacht, die
Frage zu beantworten . Nach ihm entsteht das
Schnauben bei tiefem, gewaltsamem Ausatmen ohne
Hilfe der Stimmbänder . Es ist ein reiner Nasenlaut ,
richtiger ein Geräusch. Ost ist es ein reflexartiger Aus¬
druck der Erschöpfung, indem dann das Atmen tiefer
wird und Anstrengung kostet . Als Gründe für das
sonstige Strauben führt v . Maday mancherlei Ge¬
fühle und Stimmungen an, z. T . Erschrecken , Ab¬
neigung , Furcht usw. Da v . Maday nur bösartige
Pferde schnauben hörte, z. B . mißhandelte Pferde , so¬
bald ihr Peiniger erschien , so gelangte er zu dem Er-
gebnis : Schnauben bedeutet Zorn und Haß, ein schnau¬
bendes Pferd ist zur Abwehr oder gar zum Angriff
bereit. — Im allgemeinen hat v . Maday ganz recht ,
in Einzelheiten möchte ich seine Ansicht vervollstän¬
digen. Das Schnauben des Pferdes versteht man nur,
wenn man sich vergegenwärtig , daß das Pferd ein
„Nasentier " ist. Nasentier sein, heißt , seinem
Gerüche mehr als den Augen trauen , namentlich
sich von den Eigenschaften eines unbeweglichen Gegen¬
standes sich durch die Nase überzeugen . Das Riechen
geschieht nun , wie Zwardemaker ausdrücklich dargetan
hat, durch Zuführung von Luft . Je genauer jemand
riechen will , desto mehr bewegt er die Lust . Er
schnüffelt , wie wir sagen. Alle Rasentiere schnüf -
sein, nur fällt dies am meisten bei den Raubtieren auf.
Der Hund beispielsweise schnüffelt viel , weil er einen
guten Bissen zu entdecken hofft . Schnauben und
Schnüffeln ist genau dasselbe . Unser Pferd
schnaubt nur fetten, in der Großstadt sogar fast gar
nicht , weil es hierzu keinen Anlaß hat . Der Hengst
schnaubt aber sofort, sobald er eine Stute wittert .
Jedes Pferd schnaubt ferner, sobald es ein Raubtier
wittert. Selbstverständlich wird ein Pferd besonders
leicht bei Furcht, Haß, Abneigung usw . schnauben, um
seinen Gegner schneller wahrzunehmen .

In diesem Zusammenhang möchte ich eine anders ,
kürzlich von mir gefundene Erklärung Mitteilen ,
warum nämlich der afrikani che Elefant riesige
Segel - Ohren hat, der indische bagegen nicht .

Sowohl der indische wie der afrikanische Elefant sind
Rafentiere , aber jener ist ein Waldtier , dieser ein Tier
der Ebene . Im Walde bricht sich der Wind häufig ,
auch ist kein Platz für große Ohren da, folglich sind die
Ohren des indischen Elefanten klein geblieben . In der
sonnendurchglühten Lust der afrikanischen Ebene sind
jedoch die Ohren ausgezeichnete Mittel , um Luft zum
Rüssel zu führen. Deshalb hat der afrikanische Elefant
so riesige Ohren und deshalb fächert er mit ihnen fort-
während . Wird er angeschossen , so bewegt er die Ohren
nicht aus Wut , wie die Jäger berichten, sondern um
durch Wittern seinen Gegner zu erspähen. Denn sein
kleines Auge leistet, nicht viel . — Das Schnauben
des Pferdes ist also sein Schnüffeln und geschieht,
wie das Fächern mit den Ohren beim Elefanten , da¬
mit das Tier besser riechen könne. Daß ein
Pferd bei der Abwehr oder dem Angriff schnaubt, ist
richtig. Unrichtig dagegen ist, daß es nur dann ge¬
schieht .

G Wenn ZwWngsbrüder Soldaten werden . Bei
der jüngsten französischen Rekrutenaushebung wurde
auch ein Paar Zwillingsbrüder zu der Fahne eines
Pariser Regimentes einberufen . Die beiden sehen sich
so verteufett ähnlich , daß es unmöglich ist, sie zu un¬
terscheiden , und das führte alsbald zu den seüsamsten
Mißverständnissen und Folgen . Hatte der eine der
Brüder Dienst — sagen wir Wachdienst — und
wünschte er auszugehen, so tauschten die Brüder ein¬
fach die Rollen , und dieser kleine Betrug blieb durch¬
weg unentdeckt . Unangenehmer war es schon , wenn
einer von ihnen etwas „ausgefreffen " hatte . Dann
schoben sie es sich gegenseitig in die Schuh« , und für
den strafenden Vorgesetzten war guter Rat teuer . Der
Oberst des Regiments hat , um aus diesem Dilemma
einen Ausweg zu finden, jetzt folgende Anordnung für
die beiden Brüder getroffen : Der Soldat Bonhomme
(der Familienname ) Nr . 1 hat sein Kopfhaar so lang
zu tragen , wie es die Vorschriften gestatten. Er hat
Bart und Schnurrbart abzuscheren und glattrasiert zu
gehen. Soldat Bonhomme Nr . 2 hat Bart und
Schnurrbart langwachsen zu lassen, wohingegen er sein
Kopfhaar stets so kurz wie möglich geschoren zu tragen
hat.

'
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LerLöiike
Rentenhaus ,

2X3 Zimmer , Bad rc., in
Lage, zu verkauf. Preis 65 uw
Miete 4780

Carl Dietz , Kaiser-Allee 93.

oner
1

In der Nähe des Landgerichts u.
der Bismarckstraße ist ein besseres

Privathaus
mit Garten für 60 000 erbtei¬
lungshalber zu verkaufen. Offert .
u. Nr . 4183 ins Tagblattbüro erb.

Geschäftshaus-Verkauf .
Ein schönes , großes Anwesen, in

der Mitte der Stadt gelegen, ist zu
verkaufen. Offerten unt . Nr . 4187
ins Tagblattbüro erbeten.

Z« verkaufen
2 gebrauchte , gut erhaltene

Ladentheken
und zwei

Auslagekasten
im Laden : Kaiserstr . 38 - .

Diwan »
wenig gebraucht, billig zu verkauf.
Näh. Bürgerstr . 1 , Hof .

Billig abzugeben : Gut erhaltene
Bettstelle mit Rost u . Polster 10
schön polierte Kommode 16 Ik , 4
Stühle , 2 best . Chiffonnieres , Bü¬
cherschrank mit Schublade, Vertiko
mit Spiegel , Plüschdiwan : Adler-

Ein aufgerichtetes Bett , Tisch u.
Nachttisch , sonst verschied . , billig zu
verkauf. Ebendas , kann 1 Arbeiter
Kost u. Wohnung haben . Näheres
Körnerstraße 16 , 4. Stock .

Kompl. Bett m. Federnbett 25 u.
35 Küchenschrank 7 Tische
3 u. 4 Caffelongue , Chiffon¬
niere , Kommode, Nachtkästchen ,
Roßhaarmatratze , sehr bill. zu ver-
kauf. : Ludwig -Wilhelmstr . 18, Hof .

Schreibmaschine,
neuestes Modell, sichtbare Schrift ,
Mustermaschine, umständehalb , bil¬
lig zu verkaufen . Offerten unter
Nr . 3375 ins Tagblattbüro erbet.

Schreibmaschine
„ Regina "

, wie neu, mit Zweifarb .-
Band , billig abzugeb. Gesl. Off . u.
Nr . 4197 ms Taablattbüro erbet.

Schülergeige mit Kasten, Biolin -
schule „Rosenkranz ", Lehnstuhl, an¬
tik, Kinderturngerät , Schaukelpferd,
Wintermantel , Fig . 50, zu verkauf.

Anselm, Schillerstr . 21 , 3. St .
F a h r r a d »

beinahe neu, billig abzugeben:
Udlerstraße 4 , Laden, links.

Zu verkaufe«.
1 Frackanzug, fast neu , f. mittl .

Figur , desgl. 1 brauner Gehrock¬
anzug, 1 gebraucht. Gasherd , ver¬
schiedene Damenjacken, billig zu
verkaufen : Douglasttraße 22 II .

Ulster.
gute Qualität , feine Ausführung ,
äußerst billig zu verkaufen.

Durlacher Allee 24, 2 . St . lks .
Ueberzieher.

1 Ueberzieher für jung . Mann
von 14—17 Jahren sehr billig ab-
zuaeben : Winterstr . 41 , 2 . Stock .

2 schwarze Jacken
sind billig zu verkaufen. Näheres
im Taablattbüro .

Eine feines schwarze Tuchhose ,
f. neu , gut . dkl. Ueberzieher, schw .
Gehrockanzug, Herrenhemden und
Stiefel . 1 Handkoffer u . Portieren ,
sehr billig abzugeb. : Bernhard¬
straße 17 , 3 . Stock .

Anr Tanzschüler !

zuaeben : Durlacher
— Seltene Gelegenheit ! —

1 schön. Gasofen , Ankauf 120
nur 25 1 schöner , elektr. Ofen ,
Ankauf 90 F , nur 15 ^ zu ver¬
kaufen. Beide wie neu , nur wenig
gebraucht : Varkstrake 15, 3. St

kuterhalt . Killkchörtwallell
mit Gummireif . u. 1 Kinderstühlch.
mit Tisch , zusam. für 10 -ll zu ver¬
kaufen : Mühlburg , Geibelstr. 3IV .

BsKeeillriAllnBerkavs.
Prima Badeofen u . beiderseitig

emaill . Badewanne , neu und un¬
gebraucht, billig abzugeben.

Akademiestraße 16 , Hof .

Hcißwassersptnder ,
verschiedene , zu billigsten Preisen :

Adlerftraße 44.
Eckfchrauk ,

antik, eingelegt, ist preisw . abzug. :
Schirmerstraße 5 , Hinterbaus .

Ein zerlegb., fast noch neuer
Kinderrollstuhl ,

ist billig zu verkaufen : Mendels
sobnvlatz 2 . 3. Stock .

Fahrrad ,
extra stark, Freilauf , wie neu , üm¬
standshalber für 35 abzugeben :
Humboldtstraße 13, 4. Stock , rechts.Vtitraße 1s. 4. Stoc

Vollmilch,
20—30 Liter täglich, von auswärts
zur dauernden Lieferung . Abneh¬
mer wollen Offerten unt . Nr . 4186
ins Taablattbüro einreichen.

Küster,
neue , von 70 bis 140 Liter mit
Türchen , billig zu verkaufen .

Billig abzugeben : Sehr schöner ,
hellgelber Spitzer , Rüde , sehr wach¬
sam , dressiert, für 10 in gute
Hände, ferner V , Schüler - Bioline
mit gutem Ton , samt Kasten und
Bog ., für 20 Adlerstr . 17. 1 Tr .

3 Ohnrfäffer,
gut erhalten , sowie Krautständer ,
sind billig zu verkaufen : Bau -

_
Große Magnolie
schöner , buschiger Strauch , zu ver¬
kauf. Näh. Beiertheimer Allee 26,
parterre .

Theater -Kostüme
den titl . Vereinen u . Gesellschaften
bestens zu empfehlen, sowie Fräcke
u . Gebröcke leihweise. Phil . Hirsch ,
Steinstraße 2.

Theaterplatz ,
2. Rang , Mitte fl . Abt. ) , ist wegen
Trauersalles sof. abzugeb. Zu er-
fraaen Hirschstraße 74 , 3 . Stock .

/« Theaterplatz ,
Parterreloge , Abonnement 8 , zu
vergeben : Kaiserstr . 191 , 3 . Stock .

«Mkremlie
Augen auf !

Ich kaufe abgelegte Kleider ,
Schuhe , Möbel . Betten , Alter¬
tümer , Gold - und Silbergegen¬
stände , Militäreffekte « , Pfand¬
scheine usw . Zahle höchste Preise .
Gesl . Offerten erbeten an

H. Weinttaub ,
Kronenstratze 52 .

Wenig gebrauchte, elegante
Herrenzimmer -Möbel

zu kaufen gesucht. Gefl. Off. unt .
Nr . 4194 ins Tagblattbüro erbet.

Kaufe
gebrauchte Kochkiste:
straße 26 , 2 . Stock .

Schützen -

Mrßrcheii
zu kaufen gesucht.

Offerten mit Maß - und
Preisang . unt . Nr . 4166
ins Tagblattbüro erbet .

Zu kaufen gesucht
wird ein

Eckschrank,
ca . 1 m breit und 60—70 om tief.
Gefl . Off . mit Preisangabe unter
Nr . 4195 ins Taablattbüro erbet.Ttaniol,
altes Zinn und Blei kauft fort¬
während zu höchsten Preisen
l.. 8ttl> örrMckneiilei-, Ziilngießtlli
Karlsruhe <B .) , Herrcnstraßr 58.
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Sepescheuwechsel zwischen Kaiser

Wilhelm und König Ludwig von Bayern.
München, 6 . Nov. Das Telegramm, mit dem

König Ludwig dem Deutschen Kaiser die Been¬
digung der Regentschaft anzeigte , hat folgenden Wort¬
laut :

Sr . Majestät dem Deutschen Kaiser , König von
Preußen , Berlin .

Ew . Majestät gestatte ich mir , zur geneigten Kennt¬
nis zu bringen, daß ich die Regentschaft gemäß den
Bestimmungen der Verfassung für beendigt erklärt

^ und den Thron meiner Bäter als nächster Agnat be¬
stiegen habe . Die unerschütterliche Bundestreue, die
ich von meinen Vorgängern in der Regierung Bayerns
als heiliges Vermächtnis überkommen und selbst sorg¬
fältig gepflegt habe , wird in mir auch fernerhin einen
überzeugten Hüter finden . Ew . Majestät, den er¬
habenen Schirmherrn des Deutschen Reiches , bitte ich ,
die mir und meinem Hause bisher stets erwiesenen
freundschaftlichen Gesinnungen auch in Zukunft erhalten
zu wollen. Ludwig.

Der Kaiser antwortete :
„Se . Majestät dem König von Bayern , München.
Mit herzlichem Dank für Deine Mitteilung über

die Beendigung der Regentschaft spreche ich Dir zu
Deinem Regierungsantritt als König in treuer Freund¬
schaft und Anhänglichkeit meine aufrichtigsten und
aus tiefstem Herzen kommenden Glück- und Segens¬
wünsche aus . Mit mir nehmen die Kaiserin , mein
Haus und mein Volk an diesem bedeutungsvollen Er¬
eignis freudigsten Anteil. Möge Dein Wirken in dem
Dir von Gott übertragenen hohen Beruf« Dir selbst
reiche Befriedigung gewähren und Deinem schönen
Lande, sowie unserem gemeinsamen großen Vater¬
lande Glück und Segen bringen ! Möge der heutige
Tag für das Bayernland der Markstein werden für
eine Zeit ungetrübten Glücks und segensreicher fried¬
licher Entwickelung ! Wilhelm.

"
Diese Glückwünsche erwiderte der König mit fol¬

gendem Telegramm:
„Sr . Majestät Kaiser Wilhelm, Berlin .
Dein gütiges Telegramm, das mir einen neuen Be¬

weis Deiner treuen Freundschaft gibt , hat mich herzlich
erfreut. Ich bitte Dich, die Kaiserin und all die Deinen
für die Anteilnahme an dem für mein Haus und Land
bedeutungsvollen Ereignisse und für die so warmen
Glück- und Segenswünsche meinen tiefempfundenen
Dank entgegenzunehmen. Möge Gott Deinen Wün¬
schen Erfüllung schenken zum Wohle Bayerns und
unseres großen Vaterlandes ! Ludwig.

"
Auch von den übrigen Bundesfürsten ,

präsidierenden Bürgermeistern der FreienStädte ,
dem Kaiser von Oesterreich und den anderen euro¬
päischen Souveränen , sowie aus den bayerischen Städ¬
ten , von Vereinen , Vereinigungen, Korporationen und
aus dem ganzen Lande sind zahlreiche Glückwünsche
zur Thronbesteigung eingegangen.

Industrie. Landwirtschaft und Handwerk.
Man schreibt uns :
Gegenüber den fortlaufenden Berichten der Presse

über den angeblich erfolgten Zusammenschluß der drei
schaffenden Stände — Industrie , Landwirtschaft und
Handwerk — zur „Gemeinschaftsarbeit" stellt der ge¬
schäftsführende Ausschuß des Deutschen Handwerks¬
und Gewerbekammertages fest , daß bisher die gesetz¬
lichen Interessenvertretungen dieser drei
Stände : der Deutsche Handelstag, der Deutsche Land-
wirtschaftsrat und der Deutsche Handwerks- und Ge¬
werbekammertag, zu dieser Frage offiziell über¬
haupt noch nicht Stellung genommen haben.

Zur Sache selbst würde der geschäftsführende Aus¬
schuß des Deutschen Handwerks- und Gewerbekammer¬
tages eine Arbeit der berufenen Interessenvertretungen
der drei schaffenden Stände , die je unter vollster Wah¬
rung der eigenen Selbständigkeit von dem Streben
nach gemeinsamer Verständigung und gegenseitiger
Rücksichtnahme auf die Interessen der einzelnen Grup¬
pen getragen ist , in der Erwartung begrüßen, daß die
berechtigten Interessen des deutschen Handwerks und
seiner Arbeit auch bei den anderen Berufsgruppen ein
gleiches Verständnis und gleiche Rücksicht finden .

Insbesondere erklärt der geschästsführende Ausschuß
des Deutschen Handwerks - und Gewerbe¬
kammertages , daß er es als seine Aufgabe be¬
trachtet, bei der Vorbereitung der neuen Handelsver¬
träge in vollem Umfange gemäß der den Handwerks¬

und Gewerbekammern gesetzlich übertragenen Pflicht
der Vertretung sämtlicher Interessen des Handwerks
alle einschlägigen Fragen zu behandeln, um möglichst
auf eine Ausglei chung entgegengesetzter In¬
teressen hinzuwirken und die vorhandenen berechtigten
Wünsche in jeder Weise, insbesondere auch durch per¬
sönliche Verhandlungen, zu fördern.

Dritter deutscher Landgasthofbesitzerkag.
(Nachdruck oerb .)

Hg . Berlin , 5. November.
Der Verband Deutscher Landgasthofbesitzer , der etwa

12 000 Mitglieder zählt, trat in der Unionbrauerei zu
Berlin zu seinem dritten Derbandstag zusammen , zu
dem Vertreter der maßgebenden deutschen Gastwirts-
verbänüe erschienen waren . Nach der Begrüßung der
Versammelten durch den Vorsitzenden Weese sprach
Amtssekretär a . D . Müller - Halle über Konzessions¬
wesen und Polizeistunde. An den Vortrag knüpfte sich
eine längere Debatte . Aus der Mitte der Versammlung
wurde der Wunsch laut, daß eine einheitliche Fest¬
setzung der Polizeistunde auf 12 Uhr für alle ländlichen
Orte angestrebt werde, damit die Gasthofbesitzer auf
dem Lande nicht mehr der Willkür der untergeordneten
Polizeiorgane preisgegeben sind.

Der Verbandstag beschäftigte sich dann mit dem
englisch - amerikanischen Tabaktrust , der
besonders die Gasthofbesitzer und Kolonialwarenhändler
auf dem Lande durch Zugaben für seine Bestrebungen
zu gewinnen sucht . Nach einem Referat des General¬
sekretärs Liske - Dresden wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in der der Landgasthofbesitzer¬
tag der Trustabwehrbewegung seine Sym¬
pathie ausspricht und an alle Gasthofbesitzer Deutsch¬
lands die dringende Aufforderung richtet , in ihren Be¬
trieben nur trustfreie Fabrikate zu führen. Der Ver¬
bandstag beschloß, dem Antitrustverband als kor¬
poratives Mitglied beizutreten.

Hierauf wurde auch dem Anschluß an die Ver¬
einigung Deutscher Gastwirtsoereine , -Innungen und
-Verbände zugestimmt .

Prozeß Brand - Eccius.
Berlin, 6 . Nov . Am Freitag vormittag hofft

man , mit der Zeugenvernehmung zu Ende zu kommen
und am Freitag nachmittag mit den Plaidoyers
beginnen zu können . Das Urteil wird voraussichtlich
am Samstag abend gesprochen werden.

w . Berlin, 6 . Nov. (Eig . Drahtbericht.) Die Pri¬
vatbeleidigungsklage des Herrn v . Metzen
gegen Rechtsanwalt Ulrich , wegen dessen Verteidi¬
gungsrede in dem kriegsgerichtlichen Prozeß gegen die
Zeugoffiziere Tilian und Degen ist heute vom Schöffen¬
gericht Mitte kostenpflichtig abgewiesen worden mit dem
Bemerken , daß Rechtsanwalt Ulrich in Wahrnehmung
berechtigter Interessen gehandelt habe.
Der Krupp-Prozeß — eine Schädigung deutschen

Ansehens im Auslande .
(Eigener Bericht .)

n . Berlin . 6 . Nov. Immer mehr stellt sich heraus ,
daß die Art und Weise , wie der Krupp-Prozeß von
den verantwortlichen Stellen in die Wege geleitet wor¬
den ist , eine schwere Schädigung der deutschen Inter¬
essen im Auslande bedeutet. Nicht nur in Belgien macht
sich eine bemerkenswerte Stimmung zu Gunsten der
französischen Schwerindustrie geltend , auch in Holland
hat die Krupp-Affäre Folgen gehabt, die nicht nur im
Interesse der betroffenen Firma , sondern des deutschen
Ansehens überhaupt aufrichtig zu beklagen sind . Be¬
reits vor einigen Monaten setzte in der holländischen
Kammer einen Opposition gegen die Einführung von
Krupp-Geschützen für die holländische Kolonialarmee
ein , die besonders durch die Angriffe des jetzt zur Or¬
ganisation der albanischen Gendarmerie bestimmten
Majors Thomson genährt wurde. Während damals
die holländische Regierung alle Angriffe auf die Firma
Krupp mit Entschiedenheit zurückwies , hat sie jetzt den
beteiligten Stellen zur Kenntnis gebracht, daß die in
Niederländisch -Jndien mit den Krupp-Kanonen ange-
stellten Versuche nicht im vollen Umfange befriedigt
hätten . Neue Versuche sollen daraufhin in Holland
selbst angestellt werden, und zwar mit einer für dis
Gebirgs- Artillerie bestimmten 7,3 Zentimeter -Kanone,
deren Projektile bei einem Gewicht von 6,5 'Kilogramm
eine Anfangsgeschwindigkeit von 400 Meter entwickeln
sollen . In holländischen Militärkreisen erweckte die
Nachricht im Hinblick auf den Berliner K^upp-Prozetz

größte Sensation. Die wahrscheinliche Folge der neuen
Entschließungen der holländischen Regierung wird vor¬
aussichtlich die Beteiligung der Schneidsr-Creusot-
Werke , denen es in Holland nicht an Fürsprechern fehlt ,
sein !

Frankreich.
Die erste Kammersitzung.

(Eigener Bericht .)
Paris , 5. Nov . Die erste Kammer¬

sitzung der außerordentlichen Tagung hat
einen gewissen bitteren Nachgeschmack zurück¬
gelassen , nicht nur wegen der von dem Finanz¬
minister Dumont eingebrachten Budgetvorlage
und den mit dieser verbundenen neuen Steuern ,
sondern auch wegen der mit geringer Mehrheit
getroffenen Entscheidung, die Beratungen mit
der Wahlreform zu beginnen . Ministerpräsident
Barthou hatte sich dem Beschlüsse der Partei¬
führer rückhaltlos angeschlosfen und verlangte ,
daß mit der Verteidigung der Laien¬
schule der Anfang gemacht werde, allein die
Reaktionäre, die Progressisten und die unifizier¬
ten Sozialisten, für die sicherlich nicht die gleichen
Gründe bestimmend waren , setzten ihren Antrag
durch, mit der Wahlreform den Anfang zu
machen. Diese Kundgebung der Koalitions¬
mehrheit der Kammer richtet sich weniger gegen
die Regierung als vielmehr gegen den Senat ,
der sich bisher energisch gewehrt hat, das Prinzip
der Minöerheitenvertretung zuzulasten. Be¬
kanntlich war das der Grund des Rücktritts des
Kabinetts Briand , das sich mit seiner ganzen
Autorität für die Zulassung der Minoritäten
eingesetzt hatte. Die Anhänger der Wahlreform
geben sich wohl selbst darüber keinen Täuschun¬
gen hin, daß diese nicht vor den Abgeordneten¬
wahlen vom Frühjahr 1914 zur Durchführung
gelangen kann, und deshalb mehren sich die
Stimmen , Sie Sie Anbahnung einer Verständi¬
gung zwischen den Proporzlern der Kammer
und den Anhängern des Mehrheitsprinzips des
Senats empfehlen. Der Senat hat sich bisher
nur für die Erweiterung des Wahlmodus durch
die Schaffung von Listenwahlen, die Erteilung
des Abgeoröentenmanüats für sechs Jahre und
die Erneuerung der Kammer zur Hälfte erklärt ,
und könnte nach den Versicherungen der Pro -
porzler noch einen kleinen Schritt im Interesse
des Einvernehmens zwischen den beiden Häu¬
sern des Parlaments weitergehen und die Ver¬
tretung der Minderheiten in ganz beschränktem
Maße zulassen . Das wäre allerdings die ideale
Lösung , die jedoch wahrscheinlich nicht durch¬
dringen wird.

Unter solchen Umständen erscheint die Debatte
über die Wahlreform ziemlich aussichtslos, und
die Kammer dürfte wohl kaum vor der zweiten
Hälfte des Dezember an ihre wichtigste Aufgabe,
die Erörterung des Budgets für 1914, heran¬
treten können , die sich diesesmal überaus
schwierig gestalten wird . Die Möglichkeit ist
völlig ausgeschloffen , daß die Abgeordneten Lie -
sesmal ihren Wählern im Wege des Budgets
irgend welche Vergünstigungen gewähren kön¬
nen , da der Finanzminister nicht weniger als
288 Millionen neuer Steuern verlangt , die für
die Herstellung des Gleichgewichts unbedingt er¬
forderlich sind. Man verkennt in den Abgeord -
netenkreisen sicherlich nicht die großen , geradezu
unüberwindlichen Schwierigkeiten, denen Finanz¬
minister Dumont bei der Ausarbeitung seines
Buögetentwurfes begegnete , da nicht nur die
Kosten der militärischen Rüstungen , sondern auch
die der Marokko -Expedition sowie die der bereits
genehmigten sozialen Gesetze zu Lecken sind.
Wäre es möglich gewesen , die seit Jahren im
Senat schlummernde Einkommensteuer -
Borlage in den nächsten Wochen zu erledigen,
dann hätte Herr Dumont sicherlich zu diesem
Mittel gegriffen, um die Lücken des Budgets
auszufüllen : da aber an eine derartige Even¬
tualität gar nicht zu Lenken ist , mutzte der
Finanzminister gewissermaßen stückweise die er¬
forderlichen Mehreinnahmen Zusammentragen
und so ziemlich alle bestehenden Steuern und
Abgaben erhöhen . Gewiß wäre ein großzügiger
Finanzplan eleganter gewesen , allein unter den
obwaltenden Umständen mutzte der Minister auf
die Eleganz verzichten und sich mit dem Not-
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dürftigsten begnügen. Gerade die große Zahl
der vorgeschlagenen Steuer -Erhöhungen bietet
der Kritik bequeme Anhaltspunkte , weshalb
man mit Bestimmtheit annehmen darf , daß die
Budgetdebatte sich diesesmal schwieriger als je
gestalten dürfte. Ob das Budget überhaupt vor
den Abgeordnetenwahlen erledigt werden kann,
erscheint höchst zweifelhaft .

Ueber die Frage der Wahlreform , deren Be¬
ratung morgen in der Kammer wieder aus¬
genommen wird, äußerte sich Ministerpräsident
Barthou zu einem Berichterstatter: Ich habe der
Kammer erklärt , daß es mir unmöglich erscheine,
sechs Monate vor den Wahlen und angesichts der
ablehnenden Haltung des Senats in zweckdien¬
licher Weise zu einer Wahlreform zu gelangen.
Die Mehrheit der Kammer ist anderer Ansicht,und der Beschluß legt dem Ministerium die
Pflicht auf, an jedem Vorschlag mitzuarbeiten ,
der zwischen Sen Anhängern und den Gegnern
der Reform in der Kammer sowie zwischen der
Kammer und dem Seikat vermitteln könnte.

Die neue Kapitalerbsteuer.
(Eigener Drahtbericht .)

w . Paris , 6 . Nov . Der Finanzminister legte in der
heutigen Kammersitzung den Gesetzentwurf über die
neue Kapitalerb st euer vor, durch den bestimmt
wird, daß, abgesehen von der bereits bestehenden Be¬
steuerung der Hinterlastenschaft auch das hinterlaffene
Gesamtkapital nach Abzug einer Summe von 10 000
Franken mit einer progrchsiven Steuer belegt werden
soll, die Prozent für Kapitalien bis 50 000 Franken ,
bis zu 4 Prozent bei Kapitalien von mehr als 5 Mil¬
lionen Franken beträgt. Das Iahreserträgnis dieser
Steuer wird auf 72 Millionen Franken veranschlagt.

w . Paris , 6. Nov . (Eig. Drahtbertcht.) Das
Erträgnis der indirekten Steuern und
Monopole im Oktober übersteigt die bud¬
getäre Schätzung um 33400 Frcs .

Ser Slaaksskreich Zuauschikais.
London. 6 . Nov . Die drei Erlaffe des Präsidenten

Juanfchikais , die einen neuen Staats¬
streich bedeuten , ergingen spät am Dienstag abend.
Der erste Erlaß verfügt nach dem „Daily Telegraph"
u. a . , daß alle Senatoren und Wgeordnete der Kuo-
mingtang-Partei ihre Mandate verlieren. Die Neu¬
wahlen haben sofort stattzufinden . Der zweite Erlaß
enthält Bestimmungen für die Ausführung des ersten.
Der dritte, ein sehr langes Aktenstück von 5000 chinesi¬
schen Schriftzeichen , gibt die Gründe für den Staats¬
streich an. Danach wäre die Kuomingtang-Partei in
die jüngste füdlicheRebellion verwickelt gewesen .
Eine weit angelegte Verschwörung zum Sturze der Zen¬
tralregierung sei organisiert worden. Man habe den
Staatsbankerott herbeiführen wollen, indem
das Parlament die Zustimmung zur Fünfmächte-
Anleihe verweigerte , ebenso versuchte man eine
russische Einmischung durch Ablehnung des
Mongolei-Vertrages herbeizuführen . Nicht nur werden
Sunjatsen , Huanghsing und andere FiHrer
der Opposition namentlich ausgeführt, sondern auch der
Senatsvizepräsident Chentingwang erscheint in
derselben Kategorie. Von den 274 Senatoren werden
130, von den 596 Abgeordneten des Unterhauses 220 ,
zusammen 350 Parlamentarier ausgestoßen. Der
Korrespondent erfährt, daß das Kabinett mit dem
Premierminister Hfiunghsiling an der Spitze sich
gegen die Unterzeichnung der Erlaffe sträubte, aber
durch den drohenden Ton des Präsidenten eingeschüch¬
tert wurde. Der Premierminister und mehrere aiüiere
Minister sollen lt. „Frkf . Ztg.

" ihren Rücktritt
planen. Die Aktion des Präsidenten ist die Antwort
auf die mutige Opposition im Parlamente , die ihm in
der Verfassungsfrage gemacht wurde. Die Kuoming-
tang°>Partei wollte das Parlament zum Sitze der Au¬
torität machen und die Exekutive einschränken .

Nach dem Korrespondenten der .Times " zeigt sich
bisher wenig Aufregung in der Stadt . Unter
den Ausländern sei man geneigt, alles, was Iuanfchikai
zur Festigung der Regierung für nötig hält, gutzuheißen
und angesichts der hoffnungslosen Unfähigkeit des jung-
chinesischen Elements seien die von ihm begehrten Voll¬
machten vernünftig und notwendig . Trotzdem herrscht
schwere Sorge über die nächste Zukunft, besonders
wegen der Stimmung des Südens .

Uraufführung am König!. Hoftheaker
Stuttgart .

(Bon unserem Mitarbeiter .)
Wie vor einigen Jahren die „Prinzessin Bram -

billa"
, so hat Walter Braunfels neuestes musik-

dramatisches Werk „Ulenspiegel" nun ebenfalls
am Stuttgarter Hoftheater seine Uraufführung
erlebt. Begreiflich, da Max v . Schillings als ein¬
stiger Lehrer des talentvollen K omponisten sich für
dessen musikalisches Schaffen stark interessiert und
mit Liebe und Hingabe seiner Werke sich an¬
nimmt . Als Opern -Komponist ist Walter Braun¬
fels auch in erster Linie Sinfoniker , dann erst
Dramatiker . So nimmt er eine ganz eigenartige
Stellung ein. Ganz klar ist diese noch nicht
herausgearbeitet . Ist sein neuestes Werk als
Oper oder als Mustkörama anzusprechen ? Er
selbst schreibt nur : „Ulenspiegel — in 3 Auf¬
zügen". Zum Mustkörama fehlt dem Werk zu
viel, vor allem die seelische Vertiefung Ser Haupt¬
gestalten, des „Ulenspiegel" und seiner Pflege¬
schwester, des Findelkinds Nele : nicht fehlt es an
recht opernhaften Szenen mit Scheiterhaufen
und Kampfgetümmel und an durchaus opern¬
haften Gestalten, wie der Bürgermeister von
Vliessingen und der spanische Profotz. Aber dann
wieder die schwere sinfonische Rüstung, die das
Werk trägt . Sie zu schaffen fordert freilich ein
starkes Talent und als das hat sich Walt. Braun¬
fels abermals bewährt , als ein Komponist von
hohem technischem Können , der eine Orchester¬
partitur mit allen Schwierigkeiten ausstatten und
einen Doppelchor schreiben kann, in dem der
katholische Kantus „vies irne " mit dem protestan¬
tischen Choral kunstmäßig ineinander geflochten
ist. Aber die Erfindung steht nicht auf gleicher
Höhe und musikalische Melodie erscheint nur in
wenigen Szenen , die immerhin beweisen , daß er
sie wohl noch ausgiebiger geben könnte , wenn er
wollte. Eine eigenartige Stellung nimmt auch
hier wie in der „Prinzessin Brambilla " der Chor
ein . Ihn hat er nicht etwa nur Wagner und
Strauß gegenüber in seine alte Stellung zurück¬
geführt, sondern er hat seine Bedeutung gestei¬

gert und ganze Szenen so sehr als Chorszenen
gestaltet, daß darüber die Einzelpersonen, selbst
die wichtigsten , zurücktreten. Wollten wir den
Charakter seiner Musik durch Verweisung auf
irgend einen Namen kennzeichnen , so drängt sich
nur einer auf : Hector Berlioz .

Der „Till Ulenspiegel" der Braunfelsschen
Oper ist ein anderer , als der , den wir nach der
niederdeutschen Sage kennen, nicht der über¬
legene Schalk , den Rich. Strauß musikalisch so
genial nachgezeichnet hat . Nach dem Roman de
Costas ist er ein leichtlebiger Naturbursche, der
durch ein starkes Erlebnis , den Feuertod des
Vaters , um des Glaubens willen zum Kämpfer
und Helden wird . Nach de Costa arbeitete Walter
Braunfels sein Textbuch mit einigen Anlehen
aus den Bürgerszenen des Grethischen Egmont.
Denn die Niederlande zur Zeit der Schreckens¬
herrschaft bieten den Schauplatz der Handlung .
„Ulenspiegel" hat den Ablatzpredigern einen
Streich gespielt . Sein Vater Klas , ein fester
Protestant , hat ihm zur Flucht verholfen und
darob gefangen genommen, verfällt er dem grau¬
sigen Schicksal des Feuertodes . Nele, das Findel¬
kind im Hause des Klas , in Liebe mit Ulenspiegel
verbunden , bringt ihm die Kunde nach Bliessin-
gen , wo Ulenspiegel sich umtreibt . Nun erfaßt
er den Ernst des Lebens, ruft die Bürger zum
Kampf, dem die Nachricht Neles , daß in Damme
evangelische Frauen des Feuertodes harren , ein
Ziel steckt. Auf nach Damme. Die Vliessinger
befreien mit Ulenspiegel die Frauen , die (auf
der Szene ) schon auf dem brennenden Holzstoß
stehen. Ulenspieael aber fällt in die Hände der
Spanier . Nele befreit ihn aus dem Gefängnis ,
aber im Kampf, der sich auch da entspinnt, fällt
sie, den diesem bestimmten Schwertstotz mit dem
eigenen Leib auffangend , als ein Opfer ihrer
Liebe . So ist sie die eigentliche tragische Heldin.
Sie ist auch musikalisch die reichste und tiefste
Gestalt neben der des alten Klas , für den Braun¬
fels auch Melodien gefunden hat. Er hat sie
zur Verfügung , geht ihnen aber , wie es scheint,
aus dem Weg .

Daß die Aufführung , für die sich Max von
Schillings seinem einstigen Schüler zulieb

eingesetzt hat, aufs sorgfältigste vorbereitet war ,
läßt sich denken . Rudolf Ritter war als Ulen¬
spiegel stimmlich glänzend. Darstellerisch hätte
man wohl noch mehr aus der Gestalt machen
können und müssen, um volles Interesse für diese
Person zu gewinnen. Maya Junker - Bur -
chardt schuf mit ihrer Nele eine tiefempfundene
und rührende Gestalt. Prachtvoll sang Otto
Helgers , unser neuer Bassist , den alten Klas .
Nach den Kundgebungen von Beifall bedeutet
die Uraufführung einen lauten und starken Er¬
folg für dep Schöpfer des Werkes, der wieder¬
holt vor dem Publikum erscheinen konnte. H.

Wiener Theater.
(Von unserem ständigen Mitarbeiter .)

Die langerwartete Puccini-Premiere in der Hof¬
oper ist nun auch vorüber. Sie war sowohl ein
künstlerisches als hauptsächlich infolge der Gegenwart
des gerade hier sehr beliebten Meisters auch ein gesell¬
schaftliches Ereignis , ähnlich den Caruso-Abenden .
„Jas Mädchen aus dem goldenen Westen" ist nun
allerdings nicht das geglückteste Werk des gefeierten
Maestro. Sie ziemlich alle seine früheren Arbeiten,
namentlich „Boheme" und „Madame Butterfly " stehen
musikalisch weit über dieser komponierten Wild-West-
Geschichte, die sich stofflich der rohen „Tosco " nähert,
aber die Greuel- und Folter-Oper an brutalen Sen¬
sationen noch um ein Erkleckliches überbietet. Nicht
umsonst und zufällig liegt dem Textbuch ein in Ame¬
rika viele hundert Male gespieltes Bolksstück — gleichen
Namens — von dem Neuyorker Theaterdirektor Ve -
lasco zugrunde . Man weiß ungefähr , was eine
Serie von Neuyorker Aufführungen vom Standpunkte
des guten Geschmackes gesehen, bedeutet. Die krassen
Vorgänge in dem Werk haben Puccini wenig Raum
für .Entfaltung seiner Hauptfarce, süßlich-lyrischer Stim¬
mungen , geboten . Gleichwohl gelangen seiner erlesenen
Instrumentierungskunst ein paar Nummern von exo¬
tisch schwülem Reiz. Der persönlichen Anwesenheit
Puccinis dankte seine Oper einen ausgesprochenen Er¬
folg . Im Verein mit Hr. Piccaver und Fr . Ie -
ritza , die ihre schwierigen Partien außerordentlich
wirksam verkörperten, mußte der Komponist ungezählte

Male vor der Rampe erscheinen. Auch der ehemals
in Karlsruhe tätige Kapellmeister Reich wein wurde
stürmisch gefeiert .

Eine zweite weniger sensationelle , dafür um so interes¬
santere Premiere gab es am Deutschen Volks¬
theater . Otto Seyka debütierte vielversprechend
als Dramatiker. Seine Komödie „Goldzauber" behan¬
delt das gleiche Thema, von dem auch alle seine er¬
zählenden Schriften handeln : die Uebermacht des Mam¬
mons in der modernen Kultur. Sein Held ist ein
Milliardär , der meint, mit seinem Gold alles kaufen
zu können . Ein kleines Mädchen belehrt ihn jedoch
eines Besseren und erlöst ihn von seinem Midasfluch.
Sie stößt allen Segen von sich, den sie nicht ihrer eige¬
nen Kraft verdankt , müht sich in schwerer Arbeit, um
ihren Unterhalt zu verdienen , und will dem heimlich
Geliebten , jKwch ob seiner Weltanschauung Verachteten
und Bemitleideten , als freier Mensch gegenübertreten.
Das gelingt ihr aber trotz aller Mühe nicht, weil sie
die goldenen Netze des Milliardärs überall umspinnen.
Schließlich findet sich das ungleiche Paar in einer etwas
überstürzten, sichtlich der Theaterkonoention geopferten
Kompromißlösung . Wodurch der achtunggebietende
Eindruck der beiden ersten Akte leider ein wenig ver¬
flachte. An äußerem Erfolg hat es übrigens auch sei¬
ner Erstlingskomödie nicht gefehlt. Der Verfasser mußte
sich mit den Hauptdarstellern oft und oft vor der Rampe
zeigen .

Wieder geräuschvoll, jedoch recht behaglich und lie¬
benswürdig ging es im Theater in der Josef -
stad t zu, wo die in Berlin arg umstrittene englische
Komödie „Weibertreue " von Be nett und Knob¬
lauch ungemein gefiel. Die reizende Idee , dieselbe
Familie in drei Generattonen zu zeigen , hätte noch
viel mehr gewirkt , wenn der Handlung, die sich meist
um Liebes - und Ehesachen dreht und die satirische
Pointe , daß die Jungen von heute immer die Alten von
morgen sind, nur schwach durchschimmern läßt , etwas
mehr von den hier unentbehrlichen und dankbaren
sozialen Zutaten aufgewiesen hätte. Indes — dann
wäre die Komödie vermutlich nicht das Londoner Re¬
pertoirestück geworden , das sie aber geworden ist.
Jarno brillierte in der männlichen Hauptrolle.

Aus der überreichen Novitätenflut der letzten Tage
ist noch „ Polenblut", die jüngste Operette von N ed -
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Schanghai, 8. Nov . Nachdem die Zentralregierungin Peking vor einigen Tagen die PoMesörderung des

in Schanghai englisch erscheinenden Kuomingtang -
Blattes „China Republican" untersagt hat, ordnete
gestern das französische Generalkonsulat
die Schließung der in der französischen Niederlassung
gelegenen Redaktion an wegen Beschimpfung des
chinesischen Präsidenten. Das Blatt hört auf, zu erschei.
nen, ebenso alle chinesischen Kuomingtang-Blätter in
Schanghai außer der „Minkuan-Pao " .

Sie Vereinigten Staaten und Mexiko .
London, 6. Nov . Die „Daily Mail " meldet

aus Neuyork vom ö. November : General
Huerta hat die Regierung in Washington
wissen lassen, daß er auf die Aufforderung zum
Rücktritt von der Präsidentschaft binnen kur¬
zem eine definitive Antwort geben
werde . Wie mau erfährt , hat er Sie franzö¬
sische Regierung ersucht, zwischen ihm und
den Bereinigten Staate » ' zu vermitteln .

Lind gab zu , an Huerta eine sogenannte
Verbalnote übermittelt zu haben . Es ver¬
lautet , Huerta habe sie zu rück gewiesen .
Präsident Wilson entsandte Doktor Hale , der
für ihn schon in geheimer Mission in Mexiko
war , zu Carranza nach Hormostllo im Staate
Sonora . „World " erklärt , der Aktionsplan gehe
vorerst nicht weiter , als die mexikanischen Häfen
durch Kriegsschiffe der Bereinigten Staaten zu
blockieren und Waffenlieferungen an
Carranza zu gestatten .

General Carranza dringt in Sie amerika¬
nische Regierung , das Ausfuhrverbot auf Waffen
und Munition aufzuheben . Dagegen erklärt sich
Carranza absolut gegen eine amerikanische
Intervention , die sämtliche mexikanischen Par¬

teien gegen Amerika einigen würde . Gegen die
Aufhebung des Ausfuhrverbotes von Waffen
nach Mexiko wird von vielen Kongreßmitglie¬
dern geltend gemacht, daß die Mexikaner diese
Waffen gegen die amerikanischen Truppen ge¬
brauchen würden , sobald eine Intervention
schließlich doch nicht zu vermeiden wäre .

Mexiko , 6 . Nov . Die „Times " erklären ,
Huerta habe in den letzten vier Tagen 4000
Mann zum Militärdienst gepreßt .

In Torreon ist es , wie sich jetzt herausstellt ,
den Ausländern und den ausländischen
Banken doch besser gegangen , als man nach den
ersten Meldungen glauben mußte . Die Vorstel¬
lungen des amerikanischen Konsuls veranlagten
den Rebellengeneral Villa , von Kontributio¬
nen abzustehen : ja er versprach sogar , die schon
erhobenen Beträge zurückzuzahlen .

Frankreich lehnt die Vermittlung ab.
b . Paris , 6. Nov . (Eig . Drahtbericht . ) Mini¬

sterpräsident Pichon zeigt , wie man in Regie¬
rungskreisen versichert , durchaus keine Neigung ,
den Wunsch des mexikanischen Präsidenten
Huerta , der Frankreichs Vermitt¬
lung gegen die Vereinigten Staaten angerufen
hat , zu unterstützen .
Die amerikanischen Schiffe an der Westküste .
Washington » 6. Nov . lauter .) Der Marine¬

sekretär gab bekannt , daß der gepanzerte Kreuzer
„California "

, der von der ebenfalls nach Ser
Westküste gehenden „Pittsburg " '

abgelöst werden
würde , zunächst in amerikanischen Gewässern
bleiben wird . Folgende amerikanischen Kriegs¬
schiffe befinden sich jetzt an der Westküste :
die Panzerkreuzer „California "

, „Vittsburg " und
„Maryland "

, das Kanonenboot „Anapolis " und
das Hilfsschiff „Glacier ".

Ter Aufklürungskrenzer „Chester " hat Befehl
erhalten , nach Vera er uz zu gehen , um als
Depeschenboot -wischen den dortigen Schlacht¬
schiffen und Tampico zu fungieren . Der
Kreuzer hat die stärkste funkcntelegraphische An¬
lage der ganzen amerikanischen Flotte , und nach
seiner Ankunft wird Veracruz in ständiger direk¬
ter Verbindung mit Washington stehen.

Neuyork , 6. Nov . Der deutsche Kreuzer
„Bremen " fuhr von Veracruz nach Tampico
ab , nachdem sein Kommandeur mit dem ameri¬
kanischen Admiral Flctcher konferiert hatte .

Veracruz, 6 . Nov . Das deutsche Schulschiff „Hertha"
verließ den Hafen, nachdem der Kreuzer „Bremen" ein¬
getroffen war . Der Kreuzer „Bremen" bleibt bis auf
weiteres in Veracruz.

Awangskurs in Mexiko.
Mexiko , 6. Nov . Die Regierung entbindet

lt . „Frkf . Ztg .
" durch ein Dekret die Emissions¬

banken von Ser Pflicht , Papiergeld mit Gold
oder Silber einzulösen . Damit tritt der
Zwangskurs in Kraft .

Das Dekret Huertas führt auch den Zwangs¬
kurs für das SO Centstück ein , das bisher nur
die Eigenschaften einer Scheidemünze hatte , da
der Silbergehalt hinter dem Nennwert zurück¬
bleibt .

Die Einführung des Zwangskurfes für mexikanische
Banknoten soll einer unbeschränkten Anwendung der
Banknotenpresse den Weg bahnen. Jedenfalls sollen
schon seit mehreren Tagen einige Banken mehr Pa¬
pier ausgegeben haben, als gesetzlich gestattet ist.

Die Wirkung des Zollaufschlages macht
sich hier unangenehm fühlbar durch eine fast
gänzliche Stockung des Geschäftslebens .

Der Kiewer Mordprozetz.
Das Plaidoyer des Staatsanwalts .

Kiew , 6. Nov . Der Staatsanwalt erklärte , daß
das Judentum befürchte , daß es , wenn Beilis
verurteilt würde , möglicherweise zu Ausschrei¬
tungen kommen könne . Die Regierung beschütze
alle ihre Untertanen . Daher bestehe kein Grund ,
Pogrome zu befürchten . Der Staatsanwalt gab
der Ueberzeugung Ausdruck , daß Krassowskt die
wahren Schuldigen kenne, aber ihre Namen dem
Gericht nicht Mitteilen wolle . Der Versuch,
Tscheherjak zu verdächtigen , sei völlig mißlungen .
Die Regierung hätte , wenn sie Singalewsky und
seine Spießgesellen für schuldig gehalten , auch
diese auf die Anklagebank gebracht . Der Staats¬
anwalt gab dann eine eingehende Kritik der
Zeugenaussagen und zog den Schluß , Beilis habe
den Juschtschiusky in die spätere Wohnung von
Frau Beilis geschleppt. Dort sei der Mord be¬
gangen worden . Wer außer Beilis daran be¬
teiligt sei , bleibe unbekannt . Die Sachverstän¬
digen , die miteinander übereinstimmten , hätten
bewiesen , daß man Juschtschinsky gemartert habe ,
um sein Blut zu gewinnen . Die Frage , was
für eine Judenfekte Blut brauche und zu wel¬
chem Zwecke , sei nicht entscheidend . Er wolle
nicht die jüdische Religion als
solche , dis in vielem mit Ser christlichen über¬
einstimme , beschuldigen ; es handle sich
vielmehr um einzelne Fanatiker oder
um eine Sekte , die noch nicht näher bekannt
sei . Die Geschworenen sollten aus Juschtschinskys
Martern den Mut schöpfen , ihr Urteil gemäß
ihrem Gewissen abzugeben . Der Jude Beilis
soll den Russen Juschtschinsky nicht vor ihren
Augen in den Hintergrund treten lassen.
Juschtschinskys Grab werde lange eine Stätte
der Wallfahrt und des Gebetes sein.

Letzte Sachkichlen.
Die Aufbesserung der bayerischen Landlehrer.

München, 6 . Nov . Die liberale Landtagsfraktion
beantragt zum Kultusetat die für die Aufbesserung der
notleidenden Landlehrer vorgesehene durchaus unge¬
nügende Summe durch einen Nachtrag so zu erhöhen ,
daß noch in dieser Session , und zwar mit Wirkung ab
1 . Januar >1914 , die grundsätzliche Ordnung der Be-

Der Vasen von Veracruz .
AM

VenLnir

Z/AMM

Die Vereinigten Staaten von Amerika yaoen an die
mexikanische Republik das Verlangen gestellt , daß Prä¬
sident Huerta feine Stellung niederlegen und Sicher¬
heiten dafür geben soll , daß auch nicht ein Strohmann
von ihm den Posten als Präsidenten einnehmen wird.
Das amerikanische Heer ist gerüstet an der amerika¬
nischen Grenze aufmarfchiert und in Veracruz liegt rin
sieben Schlachtkreuzer zählendes amerikanisches Ge¬
schwader angriffsbsreit aus der Reede . Veracruz ist
zwar der Haupthofen Mexikos , trotzdem aber kein
günstiger Ankerplatz , weil das Meer hier meilenweit
von Untiefen und Sandbänken durchzogen ist und die

l Reede lelbd nur einen einzigen guten Zugang hat . Der
> innere yafen ist zwar modernisiert und mit steinernen
- urermauern versehen , andererseits durch die schwierige

Einfahrt aber für den Großschiffahrtsverkehr wenig
geeignet . Verteidigt wird der Hafen durch fünf alte
Forts , dessen stärkstes das Fort San Juan auf der
gleichnamigen Insel ist, während vier Forts noch auf
den Dünenketten längs der flachen Küste vorhanden
sind, die aber nur sehr problematischen Wert haben .
Jedenfalls dürfte hier der erste Zusammenstoß erfolgen ,
falls Huerta nicht die Flucht ergreifen sollte.

_ Zweites Blatt .
soldungs- UN- Anstellungsoerhältnisse des Volksschul¬
lehrerpersonals nach der Denkschrift des bayerischen
Volksschullehrervereinsvom 12 . März 1909 in Angriff
genommen wird.

Minisierwechsel in Mecklenburg.
Schwerin, 6 . Noo . Auf erneute Vorstellungen des

Staatsministers Grafen Bassewitz hat jedoch der
Großherzog geglaubt, sich den für den Rücktritt vorge¬
brachten Gründen nicht verschließen zu können . Der
Großherzog will daher dem Abschiedsgesuch entspre¬
chen . Staatsrat Dr . Langfeld wird in seinem Amte
verbleiben. Der Aufforderung des Großherzogs ent¬
sprechend wird das Staatsministerium in seiner jetzigen
Zusammensetzung die Geschäfte bis zum 1 . April
nächsten Jahres fortführen. Die Ernennung des
Landrats v . Maltzen -Moltzow zum Ministerpräsidenten
gilt als feststehend .

Die liberalen mecklenburgischen Reichstagsabgeord¬
neten beabsichtigen im Reichstag mit Unterstützung
ihrer Fraktion eine Interpellation über die mecklen¬
burgische Verfassungsfrage einzubringen.

14 SOS Belohnung ausgesetzl.
(Eigener Drahtbericht.)

w . Lübeck. 6 . Noo . Die Gesamtsumme der von der
Polizei ausgesetzten Belohnung für die Ermittelung
der Brandstifter der verschiedenen großen Brände
in der letzten Zeit beläuft sich nun auf 14 800 -K .
Die Deutsch -Ostafrikanische Landesausstellung

unter dem Protektorat des Kronprinzen .
(Eigener Bericht .)

n. Berlin. 6 . Nov. Es steht nunmehr fest, daß der
Kronprinz das Protektorat über die im August nächsten
Jahres in Daressalam stattfindende Deutsch-Ostafri¬
kanische Landesausstellung übernimmt. In kolonialen
Kreisen nimmt man aus diesem Grunde an, daß der
Kronprinz die Ausstellung persönlich eröffnen und
im Anschluß daran einen Teil unseres afrikanischen
Kolonialbesitzes besuchen wird. Den Ehrenvorsttz über
die Ausstellung übernimmt der Gouverneur von
Deutsch-Ostafrika . Die Ausstellung wird veranstaltet
zur Eröffnung der Mittellandbahn und des 25jährigen
Jubiläums der kaiserlichen Schutztruppe.

Ein Gesetzentwurf über die Vienenseuchen.
'

(Eigener Bericht .)
n . Berlin, 6 . Nov. Aus Bundesratskressen verlautet:

Jnz Laufe der Vorarbeiten hat es sich infolge der in¬
zwischen gemachten Fortschritte in der Erforschung der
Bienenkrankheiten als praktisch herausgestellt, den Ge¬
setzentwurf über die Faulbrut hinaus auf alle Bienen¬
seuchen auszudehnen.
Fiasko der österreichischen Nalicmalflugspende .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Wien, 6 . Noo. Die Nationalslugspende, die vor

einem Jahr zur Gründung einer österreichischen Luft¬
flotte eingeleitet wurde, hat ein klägliches Fiasko
erlitten. Kaum 300 000 Kronen sind eingegangen .
Meistens sind es Gaben reicher Privatpersonen und von
Mitgliedern der Finanzaristokratie. Die große Masse
des Volkes blieb der Bewegung gegenüber sehr kühl.
In Hofkressen soll über dieses Verhallen große Ent¬
täuschung herrschen und Kaiser Franz Josef soll dem
Ministerpräsidenten gegenüber diesem Mißfallen sogar
Ausdruck gegeben haben.

Karlsruhe , 6 . Nov. Die heute in der Stadt ver¬
breiteten Gerüchte , wonach der flüchtige Rechtsanwalt
Dr . Lorenz in Italien fest genommen worden
sein sollte, sind, wie uns auf Anfrage von der Kri¬
minalpolizei mitgeteilt wird, vollständig aus der Lust
gegriffen.

Darmstadk . 6 . Noo. (Eig. Drahtbericht.) Der Obst¬
händler Platt , der in der Nacht zum Sonntag
in Rimbach den Arbeiter Maeder in Rimbach nieder¬
stach, hat sich heute selbst der Staatsanwaltschaft gestellt.

Breslau . 6. Nov . Die Breslauer Jahrhundertfeier
hat finanziell, soweit jetzt zu übersehen ist , günstig ab¬
geschnitten . Es steht fest, daß der gezeichnete Ga¬
rantiefonds nicht in Anspruch genommen zu werden
braucht .

Triest, 6 . Nov . Der Verlader des Dampfers der
Austro -Amerika-Linie, „Sophie Hohenberg"

, Johann
Plaspelie ist heute nach viertägiger Krankheit gestor¬
ben . Der Obduktionsbefund ergab Beulenpest .
Es sind die nötigen Vorsichtsmahrereln ergriffen
worden.

bal , dem tschechischen Dirigenten und Kammermusik -
Komponisten , heroorzuheben, der das vielbeachtete
Genre bisher vergeblich umwarb . Endlich blühte auch
ihm der Sieg , der viel geringere als er längst errungen
haben , dank der pikanten nationalen Rhythmik und
Melodik seiner Musik und des geschickten , wenn auch
freilich nichts weniger als originellen Librettos, das Leo
Stein ihm geliefert hat.

Sascha Guitry endlich spielte den Wienern im
Raimund - Theater im Vereine mit Mme. Ly -
ses eine Reihe seibstverfaßter graziös-frivoler Komö¬
dien vor, und die immer gerngesehene Crysoldt
brachte an der N e u e n W i e n e r B ü h n e nebst ihrer
schon bekannten „Uja" die rührende Germaine in
Porto -Riches „Verliebt", eine betörende „ Salome" ,
die unheimlich echte Becquesche „Pariserin " — alles in
der gleichen Vollendung . O . B.

Mzheimer Kunsibries.
(Von unserem Mitarbeiter .)

Der junge Karlsruher Maler Wilhelm Hempfing
hat sich schon durch seine Gemälde in der Baden-Bads-
ner Kunstausstellung vorteilhaft bekannt gemacht .
Seine „Badende" von der vorjährigen Ausstellung
und sein „Mädchen am Schrank" von der diesjährigen,
beides große Aktstudien, sind noch in Erinnerung . Es
ist daher nur zu begrüßen, daß die neue Ausstellungim
Kunstgewerbemuseum Gelegenheit gibt , diesen interes¬
santen Künstler näher kennen zu lernen. Hempfing
hat uns eine hübsche Auslese seiner Werke herüber¬
geschickt, die beweist, mit welchem Eifer er arbeitet.
Zu Beginn dieses Jahres hat er schon in der Frei¬
burger Kunstholle eine größere Ausstellung gehabt, die
seinen Fleiß bekundete. Wenn nur nicht über der
Quantität die Qualität leidet . Nicht in die Breite soll
die Entwicklung gehen, sondern in die Tiefe . Damit
möge der Gesamteindruck seiner Ausstellung charak¬
terisiert sein. Sein großer weiblicher Akt, weich und
träumerisch hingegossen, steht auf der Höhe seiner
Laden -Badener Bilder. Dem „Jtalienermädchen" fehlt
das spezifisch Italienische, man könnte ihm auch auf
einem deutschen Tennisplatz begegnet sein . Das „Por¬
trät Frl . Sch .

" ist zu feiner Wirkung herausgearbeitet.
Das „Heimliche Bad" überrascht durch das liebevolle
Eingehen auf die Lichteffektc eines im Grün verborge¬
nen Weihers und eines weichen Frauenkörpers in die¬

sem Dämmerlicht. Seine „Morgensonne" ist eine kühne
Farbenstudie des blendenden Sonnenlichts über einem
im Morgendunst liegenden Dörflein , während der
Vordergrund durch drei Weiden markiert ist . Neben
diesen Oelgemälden hat Hempfing eine Reihe Radie¬
rungen ausgestellt , die sein Können in gutes Licht
setzen . Man fühlt aus all den sicher und keck hin¬
gesetzten Bildchen die fröhliche Sicherheit des Künst¬
lers heraus . Ob er nun in seiner „Seiltänzerin " oder
in seiner „Aktstudie" den geschmeidigen Frauenkörper
darstellt , oder in seinen zahreichen Balleteusenszenen
das Duftige , Unwirkliche der Spitzen und Schleier mit
raffinierter Technik zum Ausdruck bringt, oder in dem
„Zirkus"bildchen den Gegensatz zwischen Hell und Dun¬
kel mutig anpackt , hier ist überall zeichnerische Sicher¬
heit und sorgfältige Ausnutzung der technischen Mög¬
lichkeiten.

Weit schwerer hält es, zu den Werken des Münchner
Malers Eugen Oßwald ein persönliches Verhältnis
zu gewinnen. Groß angelegt und eindrucksvoll in sei¬
ner Ruhe der Farben und Linien wirkt das Gemälde
„Sonntag Abend (Schafe im Mond)

"
, auch seine Stu¬

die „ Fronleichnam in München" ist voll fröhlicher
Farbenfreude, die die Massenwirkung farbiger Gewän¬
der herausorbeitet. Weniger erfreulich sind seine Tier-
ftudien , deren man wegen ihrer inneren Unruhe nicht
froh werden kann . Einige wenige Porträts hat unser
heimatlicher Künstler Ad . Armbrust er ausgestellt ,
daneben auch eine Skizze für ein Wandgemälde.

Einige hübsche Schmuckstücke hat Frau Catherine
Greve - Hamburger - Berlin ausgelegt. Es sind
seingliedrige Kettchen , Gürtesschließen mit geschmack¬
voller Verwendung farbiger Steine . Ihre Ringe zeigen
den interessanten Versuch, auch hier sich vom Ueber-
lieferten loszumachen , und auch den Ring vom Wert¬
gegenstand zum Kunstobjekt zu bringen. Die Collies
sind von entzückender Linienführung und feiner Ma¬
terialoerwertung. Auch die Broschen und Hutnadeln
verraten einen sichern und feinen Geschmack . Dr . S .

Theater ««- Musik.
Großherzoglich« hosthealer .

Man schreibt uns : Schillers Geburtstag wird mit
einer Aufführung von »Kabale und Liebe , und zwar
in Baden-Baden am Samstag , den 8 ., und am Mon¬
tag , den 10. November hier begangen . Shaws neueste

Komödie „Pygmalion "
, die dieser Tage zur Urauf¬

führung kam, ist für hier erworben worden und wird
die nächste, in etwa 14 Togen erscheinende Neuheit
sein.

th . Berliner Theater . (Bon unserem Berliner
R .-Korresp .) Im Theater in der Königgrätzer -
stratze wurde Strtnbbergs ,Lronbraut "

, ein
in der Gegenwart spielendes ernstes Märchen
aus des Dichters fünfziger Jahren , zum ersten¬
mal aufgeführt . Ein Mädchenschicksal ist hier
poetisch gedeutet und verklärt . Die liebevolle
Darstellung löste eine starke Wirkung aus . Mit
der .Hauptdarstellerin Triesch wurde der schwe¬
dische Komponist Enna , der eine stimmungs¬
volle Begleitmusik zu dem Werke schrieb, wieder¬
holt gerufen . .

th . Schließung des apriser »ThöLtre des Lhamps
Elysäes"

. Der Schöpfer und Leiter des Theaters der
elysijischen Felder , Herr Gabriel Astruc , überrascht
durch die Mitteilung , daß er sich gezwungen sehe, we¬
gen Mangels an Geldmitteln sein am 31 . März er-
öffnetes Theater , wie er sagt , vorläufig zu schließen.
Er schreibt: „Das Theater der elysäischen Felder wird
seine Vorstellungen unterbrechen, so schmerzlich dieser
Entschluß ist . Das Ergebnis habe ich mir abgenötigt.
Men Hindernissen zum Trotz ist es mir nach zehn¬
jähriger angestrengter Arbeit gelungen, ein .neues
Theater zu erbauen und seinen Betrieb zu eröffnen.
Ich habe in einem Saal , dessen Luxus und modernen
Charakter die öffentliche Meinung gewürdigt hat , Auf¬
führungen dargeboten, die das Lob der Kritik und der
Künstler gefunden haben. Ohne Unterstützung , sei es
von der Stadt Paris , sei es vom Staate , ohne andere
Hilfe als die der Kunst , habe ich sechs Monate lang
gekämpft und alles der Verfolgung meines künstleri¬
schen Zieles geopfert. Ich unterbreche die Laufbahn
am Vorabend des Tages , wo ich den „Boris Godunow"
aufführen wollte, für den alle Studien beendet , alle
Chöre, das Orchester sowie die Inszenierung und die
Dekorationen und Kostüme bereit sind. Ich unter¬
breche die Laufbahn in dem Augenblicke, wo ich dem
Publikum ein lange und sorgfältig vorbereitetes Pro¬
gramm darbieten wollte : den „Parsifal " von Richard
Wagner , „Figaros Hochzeit" von Mozart, „Fidelio"
von Beethoven, „Asccmio " von Saint -Safins usw .
Ich will hoffen , daß meine großen Anstrengungen doch
nicht vergeblich gewesen sind. Das Schicksal meiner
400 Mitarbeiter verdient er, ihnen in diesem entschei¬

denden Augenblicke vor der Oeffentlichkeit mein« tiefste
Dankbarkeit zu bezeugen in der bestimmten Hoffnung,bald wieder das gemeinsame Werk aufleben lassen zukönnen .

" Die sämtlichen Dienstvorstände des ge¬
schlossenen Theaters erklären ihrerseits im Namen des
ganzen Personals von 400 Köpfen , daß sie unter allen
Umständen den „Boris Godunow" (die Mussorgskysche
Oper, die , wie wir meldeten, jüngst in Breslau zur
deutschen Uraufführung kam , Red.) herausbringen und
einmal und zwar am 6 . November vor geladenen
Gästen aufführen werden.

m . Regers neuestes Werk „Eine Balleltsuiie", erlebte
bei der Uraufführung in Bremen unter Professor ErnstWendels Leitung einen glänzenden Erfolg.

Kunst und Wissenschaft .
k. Das neue Berliner Opernhaus Der Kaffer nahmeinen Vortrag über den Stand der Entwurfs¬

arbeiten für den Neubau des königlichen
Opernhauses entgegen. Geheimrat Hoff¬
man n legte die von ihm in ständigem Einvernehmen
mit der staatlichen Bauverwaltung ausgearbeiteten
Vorschläge für die Gestaltung der äußeren Erscheinungund der wichtigsten Jnnenräume des neuen Hauses
vor . Der Kaiser nahm von den Vorschlägen Kenntnis
und erklärte sich mit der weiteren Bearbeitung des
Entwurfs auf der so gewonnenen Grundlage einver¬
standen .

k. Die Medaillen für Kunst. Anläßlich der dies¬
jährigen Großen Kunstausstellung in Düssel¬
dorf wurde verliehen: die Große Medaille für Kunst
dem Maler Professor Eugen Kampf - Düsseldorf und
dem Maler Professor Heinrich Hermanns - Düssel¬
dorf , die Goldene Medaille für Kunst dem Maler Mar
v . Poosch - Wien, dem Maler Professor Adolf
Münzer - Düsseldorf und dem Maler Hans Kohl¬
schein - Düsseldorf , dem Maler Wilhelm Schreuer »
Düsseldorf , dem Bildhauer Friedrich Lommel - Mün¬
chen und dem Maler Professor Heinrich Liesegang -
Düsseldorf .

k. Rosegger Nobelpreisträger? Dagens Nyheter in
Stockholm melden , daß der Dichter Rosegger die besten
Aussichten für den Nobelpreis der Literatur habe . Die
schwedische Akademie faßt den endgültigen Beschluß
am 13. November.
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Eisenbahn und Auko . Man meldet aus Berlin :
Zwischen den Stationen Wildau und Königwuster¬
hausen an der Görlitzerbahn fuhr das Automobil eines
Warenhauses gegen einen Borortszug, nachdem es dis
heruntergelassene Schranke zertrümmert hatte. Der
Kraftwagen wurde vollständig zertrümmert. Auch der
Eisenbahnzug erlist starke Beschädigungen . Der Chauf¬
feur und sein Begleiter wurden

"
auf den Eisenbahn¬

damm geschleudert , blieben aber wie durch ein Wunder
unverletzt . Der Gasbehälter an der Lokomotive geriet
durch den Zusammenprall in Brand . Die Fahrgäste
des Zuges wurden heftig zusammengerüttelt, blieben
aber ebenfalls wie das Zugpersonal unverletzt.

Vas unselige Spielen mit Schießwaffen . Man mel¬
det aus Brieg : In Morgenau erschoß der zwölf¬
jährige Bauernsohn Niklas im Scherz den 19jährigen
Knecht Wind mit dem Jagdgewehr seines Vaters .

Der geschickteste Banknotenfälscher . Im Juni dieses
Jahres hatte die Reichsbank eine Belohnung von 3900
Mark ausgeschrieben für die Ermittlung eines sehr ge¬
fährlichen Banknotenfälschers, der sehr geschickt nach¬
gemachte , 2V -ll-Scheine in den Berkehr brachte . Jetzt
ist es der Berliner Kriminalpolizei gelungen, den
Täter in der Person des 10 Jahre alten Stubenmalers
Preuß in Tempelhof zu verhaften. Seine Fälscher¬
werkstatt soll mit so vorzüglichen Apparaten ausgestattet
sein, daß man ihn als den geschicktesten Banknoten¬
fälscher, den die Kriminalistik Deutschlands aufweist,
bezeichnen kann . Er ist schon wiederholt wegen Ur¬
kundenfälschung und Einbruchs bestraft . Als er erfuhr,
woran die Fachleute seine Fälschungen erkannt hatten,
änderte er gleich seine Herstellungsmethode und war
jetzt im Begriff, seine Scheine nach demselben Verfahren
wie die Reichsdruckerei zu drucken, so daß an seinen
ferneren Fabrikaten die Täuschung fast gar nicht er¬
kennbar gewesen wäre.

Allerlei vom Tage. Aus Berlin : Der Arbeiter
Robert Lange , der als Haupt einer Diebesgesellschaft
anfangs dieses Jahres verhaftet wurde, war bei seiner
Vorführung zum Untersuchungsrichter dadurch ent¬
kommen , daß er sich einem Aufseher plötzlich als
Staatsanwalt vorstellt «, ihm einen Auftrag gab
und inzwischen entfloh . Er telephonierte damals die
Kriminalpolizei an , bedankte sich für ihre Aufmerk¬
samkeit und kündigte an , daß er sich selbst entlassen

habe . Er wurde aber wieder verhaftet, als er seine
Wohnung in den Kleidern seiner Frau verlassen wollte,
während seine Frau seine Kleider angelegt hatte, um
die Kriminalbeamten irre zu führen. Nach seiner Ein¬
lieferung machte er sich aus Bettlaken ein Seil , an dem
er sich aus der Zelle herablassen wollte , wurde aber
entdeckt, weil er dieses Seil um seinen Körper geschlun¬
gen hatte und so durch seinen Körperumfang auffiel .
Dann wurde er im Untersuchungsgefängnisanscheinend
geisteskrank und kam zur Beobachtung nach der Cha¬
rite-, wo er nun abermals in Anstaltsklerdern entflohen
ist . Man hat ihn bisher noch nicht entdecken können .

Stimmen aus dem Publikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über¬

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
lieber die angebliche Bedrohung der Stadt

Karlsruhe durch die Albtalbahn .
Obgleich die anonym mit 8 Unterzeichneten Aus¬

führungen über die Albtalbahnfragen in Nr . 304 vom
1 . November des „Tagblatts " deutlich verraten , daß
der Einsender weder über großstädtische Verkehrsein¬
richtungen im allgemeinen noch auch über die spezielle
Frage in ihrem ganzen Umfang unterrichtet ist , muß
solchen Auslassungen doch entschieden entgegengetreten
werden, denn sie können einen Teil der Bevölkerung
irreleiten. Es bleibt zwar zu hoffen , daß alle sachlich
denkenden Einwohner von Karlsruhe sich nicht mit
derart rückständigen und einseitigen Auffassungen einer
in das tägliche Leben von vielen Tausenden und in die
Erholungsstunden von etwa 3 Mill . Ausflüglern des
Albtals einschneidenden Frage einverstanden erklären.

Die nicht Ernst zu nehmenden Uebertreibungen durch
die unbewiesenen Behauptungen von Verkehrshemm¬
nissen, nicht projektierten Schranken, unvermeidlichen
Unglücksfällen , Zusammenstößen und dergleichen kön¬
nen ruhig Überhängen werden, denn solche Ansichten
kann nur der äußern , der dem modernen Verkehr
gänzlich fern steht . Daß in zahlreichen Großstädten
sich ein viel stärkerer Verkehr von Vorortbahnen, sogar
Schnellbahnen mit schienengleichen Uebergängen und
rechtwinkligen , sogar spitzwinkligen Kreuzungen mitten
in der Stadt sich ohne Störung vollzieht , müßte dem
Einsender sonst bekannt sein . Am besten wäre es,
wenn der Verfasser jener Zeilen dann auch gleich den
ganzen Betrieb der elektrischen Straßenbahn als le¬

bensgefährlich und verkehrshemmend kennzeichnete ,
denn die Straßenbahn schneidet noch mehr als 7
Straßen „rechtwinklig "

, und zwar noch häufiger als
die Albtalbahn mit halbstündiger Zugfolge. Schaffen
wir dann auch noch die schnellfahrenden Autos ab ,
dann können die Bürger Karlsruhes wieder wie vor
Zeiten ohne Lebensgefahr in ihrem kleinstädtischen Idyll
weiterleben.

Die erwähnte Tarifgemeinschast ist und bleibt eine
Utopie . Für sie existiert bis jetzt nur der schöne Name
ohne sachliche und zahlenmäßige Unterlage. Läge aber
selbst ein zahlenmäßiger Tarif vor , der ohne erheb¬
liche Verteuerung ganz undenkbar ist , dann würde eine
Durchführung in der Praxis unmöglich sein . Vielleicht
hat der Einsender die Güte , einmal öffentlich nachzu¬
weisen , wie die städtische Straßenbahn an verkehrs¬
reichen Sonntagen die über 1000 Fahrgäste eines ein¬
zigen aus dem Albtal . eintreffenden Zuges ohne Stö¬
rung des laufenden Betriebes aufnehmen soll . Es
bedarf aber nicht dieser auf die Feiertage beschränkten
Sonderausgabe, um die Undurchführbarkeit nachzu¬
weisen . Der Einsender möge nur an einem Arbeits¬
tag die Aufgabe der Weiterbeförderung der Personen
lösen . Dazu bedarf es allerdings einer Kenntnis des
täglichen Verkehrs auf der Albtalbahn von S Uhr mor¬
gens bis 12 Uhr nachts .

Wenn man das Eingesandt von 8 . liest, könnte man
fast glauben , die Albtalbahn solle jetzt erst gebaut wer¬
den . Dabei dient sie seit langen Jahren auf Grund
von Verträgen dem Verkehr der Borstadtbewohner und
der Ausflügler. Zahlreiche Mitbürger haben auf
Grund des unantastbaren status yuo ante sich vor
den Toren der Stadt angesiedelt . Glaubt der Einsen¬
der, falls er selbst vielleicht interessierter Hausbesitzer
sein sollte, daß diese Familien durch einen rückständige
Perkehrspolitik reumütig nach Karlsruhe zurückkehren
würden ? Ein akademisch gebildeter Staatsbeamter
äußerte vor Jahren einmal : „Mit Karlsruhe bin ich
ausgesöhnt, seit ich vor seinen Toren wohne.

" Diesen
Ausspruch unterschreiben heute Tausende, nachdem sich
im Süden der Stadt eine Niederlassung erschlossen hat,
welche denen Unterkunft bietet, die für sich und ihre
Kinder die Freiheit des Landlebens dem Großstadt-
getriebe und dem Zusammenwohnen in Mietskasernen
vorziehen .

Die Folgen einer Verlegung der Endstation der Alb¬
talbahn an das Südende der Stadt sind gar nicht ab¬
zusehen . Was soll beispielsweise eine Familie mit 3
bis 5 schulpflichtigen Kindern anfangen , wenn dem
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Jüngsten der Familie zugemutet wird, sich auf dem
Wege zur Schule einen Platz in der Stättt . Straßen¬
bahn zu sichern? » Wollen dir Freund« des Albtal; etwa
stillschweigend dulden , daß sie 2—3 Kilometer vor ihrer
Wohnung abgesetzt werden ? Wollen die Geschäftsleute
der Innenstadt auf die kaufkräftige Kundschaft des Alb¬
tals in Zukunft verzichten ? Gegen die Gefahren des
Umsteigens sollte der Einsender lieber seine Stimme
erheben . Glaubt der Einsender, daß die kinderreichen
Familien , die sich nach draußen zurückgezogen , sich die
unvermeidliche Mehrbelastung bei der sog . „Tarif¬
gemeinschaft " auferlegen würden? Auf 10—20 Jahre
wird die Stadt doch zweifellos die Tarifgemeinschaft
nicht garantieren. Mit diesem Lockmittel für harmlose
Gemüter möge man doch etwas ehrlicher umgehen,
denn nach Jahresfrist käme ja doch unfehlbar die bit¬
tere Wahrheit ans Licht. — Ein Zurück in die Stadt
kommt für die Außenbewohner gar nicht in Frage ,
eher siedeln sie nach Ettlingen über, um dort die Kin¬
der zur Schule zu senden , denen matt den Weg zu den
Karlsruher Schulen verlegt . Am Fälligkeitstermin der
Steuer erinnert sich die Stadt liebevoll und pünktlich
ihrer Mitbürger in Rüppurr und in der Gartenstadt .
Wenn aber Verkehrsfragen und sonstige brennende
Tagesfragen zur Diskussion stehen , dann vergißt man ,
daß auch sie den großstädtischen Steuersatz zahlen, daß
auch sie als gleichberechtigte Bürger gleiche Rechte ge¬
nießen sollten , wie die

' Bewohner der Innenstadt .
So ist es in Karlsruhe zurzeit . Vielleicht kommt

einmal die Stunde , da man einen weniger einseitigen
Standpunkt einnimmt und nach dem Muster anderer
Städte auch die Borortbewohner als Vollbürger mit
gleichem Recht anfieht.

Und nun noch eine Bitte ! Herauf das Visier , Herr
Einsender mit der Schutzmarke 81 Freie Männer
kämpfen Auge in Auge , nicht mit geschloffenem Visier!

Emil Overlach , Rüppurr .
* **

Ist es nicht angängig, daß die Schüler ihre Abonne¬
mentskarten für die „Elektrische" anstatt in den Zi«
garrengeschäften kaufen zu müssen bei den Schaffnern,
wie es in vielen Städten üblich ist , in Empfang
nehmen könnten . Dadurch , daß die Schüler, um diese
Karten zu erlangen, in die Zigarrengeschäfte gehen
müssen , werden sie dazu verleitet, Zigaretten usw . zu
kaufen und es ist nicht ausgeschlossen, daß schon der
eine oder andere Schüler anstatt eine Karte zu holen
für dieses Geld Rauchutensilien gekauft hat.
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wird man von allen Hautunreinig¬
keiten und Hautausschlägen , wie
Mitesser, Finnen , Blütchen, Ge -
sichtsröte usw . , durch tägliches
Waschen mit

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seife

von Bergmann L Co ., Radebeul ,
L Stück 50 ^ bei :
C. Roth, Hofdr., Herrenstr . 26/28,
?. Bieter , Kaiserstr. 223 ,Dito Fischer , Karlstr . 74,

Jul . Dehn Nachf . , Zähringerstr .,
Emil Dennig , Kaiserstr. 11,
Ltt » Mayer , Wilhelmstr. 20,
W . Tscherning, Amalienstr . 19,
Th. Walz, Kurvenstr . 17,
G . Ellinaer , Sofienstr .,
Ludwig Buhler, Lachnerstr. 12 ,
H. Reichard , Engeldrog ., Werder -

Platz 44,
Willi Ncuhahn, Scheffelstr. 8,

sowie in allen Apotheken:
in Mühlburg : Strauß -Drogepie .
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jeden Mittwoch eintreffcnd in Eispacknng

kleine Hl
per Pfd.
große 90

per Pfd. »0

empfiehlt

Gottl. Schöpf
Lebensmittel-Konsumhaus

Verkaufsstellen :
Lnisenstraße 54 , Uhlandstraße 21,
Schützenstraße 13, Bachftraße SS ,
Grenzstraße 2 , Rndolfstraße 21,

Schützenftraße S1.

in nur feinster frischgeschlachteter Mastware freibleibend :
Brathahne« . . von Mk. 1 .2« bis Mk. 1 .8«
Poulets . . . „ „ 1 .8« „ „ 2 .2«
Poularden . . „ „ 2 .2« „ „ 5 5«
Enten „ „ 5 .«« „ , 5 8«

I- Bratgänse W . 85 M.
Waldftr. 61 W. Klosle, ' IM.

Loire I.ui8sn- unrl lVilhelmslraees
smpüshlt in reichster Auswahl billigt

Vrikotväseke , Lvealers , Llrüwplv ,
SoeLkü , LlrioLgsrne

UsuLä - ^ .rlssitsiL .
HsKsllNISNlLSN . ksbsttinsnlrvn .

Sliclierer
^ empfiehlt in seine« sämtl .

Filiale « eine« gnt . kriistig.

WWI «
(Panadcs)

Literflasche 70 ^

Flaschenpfand 15

MWH
(Frankweiler)

Literflasche 90 ^
Flaschenpfand 15

Wlöelll
(Portugieser)

Literflaschc 79 ^
Flaschenpfand 15 K

knuiröMIienSorklellux
( Chantean Beanlie«)

Flasche mit Glas 1 «
nuter Garantiefür natnr-

reine Produkte .)

August kl»
KroLL . llolliskorant

Larlstr . l2 Vvlvpll. 434
ompLedlt kcllerbillixst

gnokv

Ssrgdsron
sack rsrlext in LÜsn teilen ,
KI. llassn per 8t. von 2.SV an
Vilävntvn per 8t. 2.VV bis 2.2V
junxe kelilkütiner

rasankll -MLr
per 8titek l .7ü dis 3 .0V

Deiner von 5 ^ so ,
SvUsgsI von 4 ^ kw.

ff. lafsIZeflüZel
krank . konlarSsn, VLnss ,

Luten , ?onlst», junge Salinen,
Suppenhühner, Landen nsv .

är°
?.

° Käll 86 i^ , 85 §
Slantoleksn, doll. SedeMseks
Ladeljan , kotrnngsn, Lanüer ,
I8ü. kvre»en per MZ-R

Vnrdots , kdsinsslm .

Günstige Gelegenheit
für Brautleute .

Wegen Umbau habe ich zu er¬
mäßigten Preisen sofort zu verkau¬
fen : mehrere Schlaf- und Wohn¬
zimmer sowie einzelne Möbel.

Albert Kühn ,
Möbelschreinerei und Lager,

Durmersheim .in der Nähe vom Lokal- und
Hauptbahnhof .

Gute Kegelbahn
ist an einigen Abenden der Woche
zu vermieten . Näheres Blücher¬
straße 20 beim Hausmeister .

Israelitin « Gemeinde .
Freitag , 7 . Novbr . : Abendgottes -

diSnst 3 .00 Uhr .
Samstag . 8 . November : Morgen -

gottesdienst 9 .00 Uhr . Iugend -
gottesüienst 3 .00 Uhr . Sabbat -
Ausgang 3 .33 Uhr .

An Werktagen : Morgengottesdienst
7 .00 Uhr- Abendgottesdienst
4 .45 Uhr .

Ilraelitiscke Keligions -
geseUsckaft .

Freitag . 7 . November : Sabbat -
Anfang 4 .45 Uhr .

Samstag . 8 . Nov . : Morgengottes¬
dienst 8 .00 Uhr . Schülergottes¬
dienst 2 .30 Uhr . Nachmittags¬
gottesdienst 4 .00 Uhr. Sabbat -
Ausgang 5 .45 Uhr .

dienst 4 .45 Uhr .

Vank 8s § un§ .
für 6ie ivohltuenäen öeweise herrlicher Anteilnahme, welche

UN 8 aus ^ nlak 6es flinscheiäens un8ere8 teuren Lruäers , ZchwaZers
un6 Onlcels

Wilhelm Klos
Kaufmann

in so §roker 2ahl ruteil vvuräen, saZen tiefZetühlten Dank

frieärick Klos uns fsmilie .
Karlsruhe, 7. November 1913.

Lliinesisolie Hsrrisssn
(feenülie ) lassen sich in, mit Wasser uncl Kieselsteincken
xeküllten Qlasschalen , sehr leickt treiben unci blüken be¬
reits in 2 bis 3 dionaten . Preis pro Stück 40 Pfennig

empiiebll

111 ii 1Samenhancllunx ,^ 1 lOHNIUIlCI , klumenrwicbelimport .
146 . ^ ucd mein laxer in clen übrixen xanxbaren Llumen -

rwiebeln als Ü^acintben , Pulpen , Orocus etc. ist
noch reick assortiert .

lacken, Sport- llllä kviiklviävr ,
StraLva- llllä ^bSllä-NälltsI

nach

llnügin » !
Illlo0vllen

sertixt

lll

llllr
ersiklsssige

Lllsarbeitullg.
OroOss

sämNtodSL 8toHen .

l ° »
.
kerienüeili

Inh . : k^r. Kuch tlerrenstrasse 25.

))

Md . üersen-^nrüge 17.50 bis 48 .50
„ Kur8e!ien ^nrüge ^ ic. 11 .50 bis 2Y .50

Dnglingz -^nrüge 8 .50 bis 1Y.50
Klisbeii-HliMe 3.50 bis 14.50
Herren - lldemelier mk. 14 .50 bis 42 .—

„ tterren- ljlsler 19 .75 bis 45 .—
Mneräielile l-ocien -lapez

für tterren u . Oamen iVlk. 8 .75 bis 16 .50
kür Knaben u. Nääcben Nk . 3.30 bis 11 .75

M88efl1ie1i1e Korener Uetter-^äntel
la ls (Qualität . . . jVtlr. 16 .— bis 26 .50
für Knaben . HUc. 11 .75

IVarme boöen -
^ oppen ivlk. 3.60 bis 11 .50

kleganle Ho8en . . . . 6 .50 bis 12 .—
8tr3p32ier -Ho8en . . . mk . 3 .— bis 8.—
l3 ^rbeil8li08en . . . . ^ i<. 2 .55 bis 6 .50
l3 dkiie Lrbeik -änMe ^ . 3 .80 dis 5.—
6e8lr. We8len (Mittel ) 1 .75 bis 9 .50

lliMlMV Mir LllMllI.
Steine Preise sinci in Anbetracht cier bervorra^enci
Zuten (Qualitäten unci besten Verarbeitung weit
unä breit als ausserordentlich billig bekannt, aber

auch absolut streng lest.

8omitsx, S. üvvemder von II bst 5 vbr Mölket.

Danksagung.
6ür cüe uns anläklick cles klinsckeiäens unserer

lieben iUutter, Sckwiexermutter uncl OroKmutter

in so reickem Nake bewiesene Anteilnahme kür sie trost¬
reichen V7orte cles lsterrn Stacltpkarrers Hesselbach er ,
sowie für clen erhebenden Oesanx cler „l(onkorlliL-8änxer -
abteilunx " sprechen wir hierclurck unseren herrlichen
Dank aus.

Karlsruhe , clen 6. Istovember 1913 .
.

I Vck nskl IlBWU

Merürlekebetört rasch imä HMx
äis ll. k. NLllernke WlniMsmÜWg m. b. >t.

kittorstrasso 1, oins Irsppo hooh .

s » -AiWli«t ^
Ei« Waggon

W «
Den Anfall einer großen Treibjagd in der besten Wildgegend
Deutschlands habe ich übernommen und trifft der Waggon
voraussichtlich Freitag früh hier ein . um sofort frisch zu räumen ,

verkaufe zu nachfolgenden billigen Preisen .
per Stück . . . ,
Hasenrücken v . St . ,
Hasenschlegel v .St . ,
Hasenragoutv . St .

4.00- ^4.20
1 .50—1 .70
0.75—0 .85
1 .00—1 .20

Große

Waldhasen
Kleinere Hasen entsprechend billiger.

Samstag auch auf dem Markte Brunnen .

ZWgtr Edelhirsch
Schlegel im Ausschnitt
Rücken
Bug
Ragout

per Pfd . 1 .00
1 .00
0.80
0 .60

Rehe
Rücken . . . . . . . per Pfd . 1.30
Schlegel , auch geteilt . . per Pfd . FL 1 .30
Bug . per Pfd . FL 0.00
Ragout . . . . . . . per Pfd . FL 0.60

Fchiltn-Hiihne v . -henneit , Schnepfen, Krametövögkl .
Obige Preise verstehen sich nur für diese Woche.

Ferner empfehle :

Wie UH- irnil TeeMe,
zu den billigsten Tagespreise «.
Versand nach auswärts prompt .

Nur Nnr
Telephon 1415 Erbprinzenstr. 25

Karl Werk
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lleberfpanMug des sozlalenGedankens?

Von Dr. A . Fellmeth .
Der manchesterlichen Zeit vor 4V Jahren ist bekannt¬

lich unser soziales Zeitalter gefolgt, herauf¬
geführt nicht nur von Männern der Wissenschaft, wie
A . Wagner und Schm oll er , sondern ganz be¬
sonders durch die Entwicklung des wirtschaftlichen und
gesellschaftlichen Lebens . Diese hat, wie wir wissen ,
zu der hochherzigen kaiserlichen Botschaft vom 17 . No¬
vember 1881 und weiterhin nicht nur zu den groß¬
artigen Einrichtungen geführt, die wir mit dem Wort
„Sozialgesetzgebung " bezeichnen , sondern auch zu weit¬
gehender Rücksichtnahme auf die sozialen Verhältnisse
auch bei den Gesetzgebungsakten auf allen möglichen
anderen Gebieten. Das Bürgerliche Gesetzbuch, die
Steuer - und Zollgesetzgebung , das Kaligesetz und wie
sie alle heißen, atmen heute alle einen „sozialen " Geist ,
der wesentlich absticht von dem der gesetzlichen Ueber-
reste aus der Manchesterzeit . Wir sind gewohnt, dies
als ein Vorzug unserer Zeit zu betrachten .

Nun lassen sich aber in neuerer Zeit Stimmen ver¬
nehmen, die von den ungünstigen Folgen unserer So¬
zialpolitik reden. Der Berliner Professor Dr . Bern¬
hard , nicht gerade eine der sympathischsten Gelehrten-
erscheinungen unserer Tage, hat über die „uner¬
wünschten Folgen der deutschen Sozialpolitik" sogar
ein Buch geschrieben , das in der gesinnungsverwandten
Presse selbstverständlich mit Jubel ausgenommen wurde.
Freilich, die Lorbeeren, die ihm gewunden wurden,
sind inzwischen reichlich zerpflückt worden . Nicht nur
unser Heidelberger Alfred Weber , auf den sich Bern¬
hard glaubte als Eideshelfer berufen zu dürfen, hat ihn
in einem Aufsatz im Archiv für Sozialwissenschaft und
Sozialpolitik (Heft 1 , 1913) von sich abgeschüttelt , son¬
dern ganz besonders geschah dies in einer Wider¬
legungsschrift ,Zur Würdigung der deutschen Arbeiter¬
sozialpolitik " vom bekannten Münsterer Professor Dr.
Franz Hitze und einigen anderen Mitarbeitern .
Wenn diese Schrift sich auch nebenher bemüht, die Ver¬
dienste der Zentrumspartei auf dem -Gebiete der So¬
zialpolitik ins hellste Licht zu setzen , so kann dies den
Wert des Buches als einer glänzenden und gründlichen
Abfertigung der höchst einseitigen Bernhardschen Kritik
nicht beeinträchtigen. Nicht als ob das deutsche Ar-
beiterversicherungswerkfehlerlos wäre . Das wird nie¬
mand behaupten wollen, aber daß unsere Sozialpolitik
im Altern sei , daß sie Entartungserscheinungen zeige ,
die ihren Segen in Frag « stellten , daß sie den Cha¬
rakter der Arbeiterwelt verschlechtere und dergl . : das
ist doch eine Kritik, die weit über das Ziel hinaus¬
schießt.

Nun ist aber auch von anderer, beachtenswerter Seite
das Wort von der Ueberspannung des sozialen Ge¬
dankens auf einem anderen Gebiete gefallen . In der
Eröffnungssitzung derVereinigungfür staats -
wissenschaftliche Fortbildung hielt in der
vorigen Woche Wirklicher Geheimer Oberfinanzrat Dr.
Schwarz einen Vortrag über „Die Zusa m m e n-
hänge zwischen Staatsfinanzen und
Wirtscha ftsleben "

. Beide sind natürlich heute
nicht mehr zu trennen , ja es ist heute von einem groß¬
staatlichen Finanzleiter auch die Weltwirtschaft für den
Staatshaushalt zu Rate zu ziehen . Dr . Schwarz be¬
spricht dabei die besonders wichtigen Zusammenhänge
von Finanzwesen und Wirtschaft im Kriegsfälle und
wendet sich dann den eigentlichen Ausgaben zur För¬
derung des Wirtschaftslebens zu , wobei er z . B . schon
auf dem Gebiet des Eisenbahnwesens mit seinen viel¬
fach unergiebigen Linien einer stärkeren Begrenzung
das Wort redet. Und schließlich kommt er auf das heute
wichtigste Gebiet des staatlichen Finanzwesens, die
Steuern .

Besonders auf dem Gebiet des Steuerwesens sieht
er heute llebertreibungen des sozialen Gedankens, dis
zu schwerer wirtschaftlicher Schädigung führen, ja wohl
gar eine starke Einschränkung der Kapitalbildung und
damit für manche Unternehmungen den Ruin herbei¬
führen können . Er erinnert an die starke Erhöhung der
Erbschaftssteuer in England und Frankreich, an un-
seren volkswirtschaftlich anfechtbaren und nur durch die
Verteilung auf drei Jahre in seinen wirtschaftlichen
Wirkungen gemilderten Wehrbeitrag, an die Zuwachs¬
steuer, die ja nur für Konjunktur- und Spekulations¬
zuwachs volkswirtschaftlich gesund sei , die sie aber nicht
für sich allein treffen könne . Die zu starke Heran¬
ziehung -der Leistungsfähigen, die heute allenthalben als
steuerliches Ideal gilt , führe aber schließlich zu einer
Minderung der Arbeitskraft und des Spartriebs und
damit zu starker Schädigung des gesamten Wirtschafts¬
lebens.

Wir scheinen Depressionszeiten entgegenzugehen,
schließt der Redner, wo die gleichen Ausgaben bei ver¬
minderten Einnahmen mehr drücken werden. Nicht
nur Schiffe und Bajonette bedrohen uns, sondern auch
die Kapitalmächte des benachbarten Frankreich. Wir
sollten es uns nicht einreden lassen, daß wir finanziell
bereits mit Frankreich und England mithalten könnten .
Man solle aus mehr oder minder richtigen Zahlen keine
falschen Schlüsse ziehen . Darum gehe die Mahnung
an unsere Finanzleute, zwar sozial zu sein , aber über
der Rücksicht auf den Einzelnen nicht das Ganze zu
vergessen , nicht nur an die schimmernde Wehr aus Eisen ,
sondern auch an die aus Gold zu denken und sich davor
zu hüten, im sozialen Uebereifer die kapitalkräftigen
Kreise Deutschlands , die wir brauchen wie das tägliche
Brot , enwfindlich zu schwächen und zu gefährden.

Diese Mahnungen sind gewiß zum Beginn der par¬
lamentarischen Winterarbeit im Reich und in den
Einzellandtagen, aber auch für Gemeinden und ähnliche
Selbstoerwaltungskörper heute höchst angebracht. So¬
zialpolitik ist sicher etwas Schönes und Ideales , aber
sie hat ihre psychologischen und wirtschaftlichen Grenzen,
die man im Uebereifer nur zu leicht übersieht .

Schule und Arche.
Das neue Dolksschullesebuch.

Mit den neuen Lesebüchern für die Volksschulen
scheint es jetzt ernst werden zu sollen . Wie wir er¬
fahren, hat das Ministerium des Kultus- und Unterrichts
eine Anzahl leistungsfähiger Druckereien aufgefordert,
für den Druck und die Herstellung Angebote einzureichen
und der 1 . Teil des neuen Lesebuchs soll schon auf
Ostern 1914 zur Einführung gelangen, und zwar zu¬
nächst 2 Jahre auf Probe . In dieser Zeit sollen die
Lehrer Gelegenheit haben, das Buch zu prüfen und Ab¬
änderungsvorschläge zu unterbreiten . Erst aus Ostern
1916 soll dann der endgültige 1 . Teil zur Ausgabe
gelangen. Mit den übrigen zwei Teilen soll es ähn¬
lich gehalten werden.

Im Unterrichtsministerium fand die Oefsnung der ,
wie wir hören, neun Angebote statt. Zugegen waren
Vertreter einiger Druckereien . Dabei soll sich gezeigt
haben, daß — abgesehen von einigen sehr hohen An¬
geboten — der Preis der Lesebücher trotz der enor¬
men Steigerung der Arbeitslöhne, der Geschäftsunkosten
und des Papiers zum mindesten der alte, ja sogar
noch geringer werden kann . Aber darauf kommt es
im Grunde genommen nicht an . Ob z. B . der 1 . Teil
des Lesebuchs wie bisher 1 -K oder 85 I oder 90 L
kostet, fällt weniger in die Wagschale . Verlangen muh
man aber, daß die Volksschullesebücher, die nicht nur
inhaltlich , sondern auch typographisch „veraltet" waren,
in einer schönen Ausstattung erscheinen: bestes
Papier und moderner, schöner , klarer, für den 1 . Teil
vor allem nicht zu kleiner Druck.

Luftfahrt
Der Pommery -Pokal, um den sich noch am 31 . Okt.,

am letzten Tage, der französische Flieger Gilbert
beworben hatte, ohne daß es ihm jedoch geglückt war,
die Bedingungen zu erfüllen, wird nun definitiv Brin -
dejonc des Moulinais zufallen. Die Aus¬
schreibung dieses asiatischen Preises hat mit dazu bei¬
getragen, die Leistungen der Flieger wesentlich zu stei¬
gern . Vedrines , der die erste Prämie des Jahres
1911 gewann, erreichte nur 366 Kilometer. Im zweiten
Halbjahr 1911 brachte es Vedrines auf 400 Kilometer .
Im ersten Halbjahr 1912 überbot Bedel diese Lei¬
stungen, indem er 645I80 Kilometer flog. Im zweiten
Halbjahr 1912 erreichte Daucourt 852 Kilometer.
Die erste Prämie dieses Jahres war von Guilleaux
mit einer Leistung von 1253 Kilometer gewonnen wor¬
den . Die jetzige Prämie fällt nun an Brindejonc, der
am 10. Juni die Strecke Paris —Warschau (1380 Kilo¬
meter) absolvierte. Auch von den übrigen Bewerbern
um die letzte Prämie sind hervorragende Leistungen er¬
zielt worden. Am 2 . August flog Gilbert von Paris
nach Caceres (1300 Kilometer), am 3 . August Quil -
leaux von Paris nach Bermillo (1160 Kilometer ),
am 12. August Seguin von Biarritz nach Bremen
(1360 KUometer ), am 13 . August Ianoir von Etam-
pes nach Berlin (1000 Kilometer), am 23 . August
Guilleaux von Biarritz nach Brokel (1300 Kilo¬
meter), am 23. August Letort von Paris nach Dan¬
zig (1350 Kilometer) . Die Stifterin des Pokals hat
sich bereits entschlossen, einen neuen Pommery für die
nächsten drei Jahre auszusetzen , der wieder in Halb¬

jahrsprämien zur Verteilung kommen soll. Auch bei
der neuen Ausschreibung wird zur Bedingung gemacht,
daß die vorhergehenden Leistungen stets überboten
werden. Während jedoch bisher nur die Zeit zwischen
Sonnenaufgang und Sonnenuntergang zählte, sollen
den Fliegern künftig zwei volle Tage zur Verfügung
stehen.

b . Düsseldorf, 6 . Nov. (Eig . Drähtbericht.) Die
Düsseldorfer Stadtverwaltung hat die hiesige Lu fi¬
sch iffh alle an die Militärverwaltung verpachtet ,
die in der Halle zunächst ein Parseval sch iss
stationieren wird.

Wien, 6. Nov. Die deutschen Militär -Flieger Car -
ganico und Friedberg , die am Montag von
Straßburg kommend auf dem Flugfeld Aspern gelandet
waren, haben heute vormittag den Rückflug angetreten.

w . Wien, 6. Nov. (Eig . Drahtbericht.) Die beiden
deutschen Flieger Carganico und Friedberg
kehrten wegen des Nebels wieder nach dem Flugfeld
Aspern zurück, wo sie um 10 .30 Uhr glatt landeten.

SM«.
Leichtathletik.

Leichkathelettr. Der leichtathletische Offi¬
ziers - Wettkampf Berlin — München , der
in der bayerischen Hauptstadt zum erstenmal stattfand,
endete mit dem Siege der Offiziersmannschaft des
Berliner Sportklubs mit 55 : 45 Punkten . Die
Berliner Mannschaft, in der sich auch Prinz Friedrich
Karl von Preußen befand, gewann 6 von den 10 Kon¬
kurrenzen . Im einzelnen siegten : 100 -Meter-Lauf :
Lt. Perl - Mückenberger - Berlin 11,7 Sek . ;
Kugelstoßen : Lt. Römer - München, 10,25 Meter ;
Weitsprung: Lt. Kr i eb el - München, 5,52 Meter ;
400-Meter -Laufen: Lt. H a u g g - München, 55,2 Sek. ;
Speerwerfen : Oberlt. o. Reichenau 40 Meter ; Hoch¬
sprung: Lt. Born - Berlin , 1,60 Meter ; 400 -Meter-
Stafotte : 1 . Berl . Sportklub (Lt . Born , Oberlt. von
Reichenau , Lt . Perl - Mückenberger , Ober¬
leutnant Prinz FriedrichKarlvon Preußen ),
48^/t» Sek . ; 1500 -Meter -Laufen : 1. Lt . Haugg -
München , 5 Min . 2 Sek. ; Diskuswerfen : Oberlt o .
Reichenau , 32,68 Meter ; 1600 Meter Olympische
Stafette : Berliner Sportklub : (Oberlt. von
Reichenau , Oberlt. Meyer , Lt. Born , Oberlt .
Prinz Friedrich Karl ) ; 400 -Meter -Offizier -
Stafette (lokal) : 1 . Infanterie -Regiment in 50Hi « Sek .

Cerichlssaal.
Tagesordnung der Strafkammer l . Sitzung :

Freitag , den 7 . November, vormittags 9 Uhr .
1 . Emil Schott , Taglöhner von Donaueschingen »
wegen Widerstands. 2 . Eugen Baumgärtner ,
Hausbursche von Ludwigshafen, wegen erschw. Ur¬
kundenfälschung und Bettugs i . R . 3. Georg Jakob
Betz , Metzger von und in Karlsruhe , wegen Wider¬
stands , Beleidigung und Ruhestörung. .4 . Hermann
Eduard Beisel , Taglöhner von Eppingen, wegen
Sittlichkeitsverbrechens. 5 . Wenzel Beneda , Händ¬
ler aus Mokrusch und Marie Dietel , Hausterin aus
Budweis, wegen Vergehens gegen das Süßstvffgesetz .

Tagesordnung der Strafkammer II . Sitzung :
Samstag , den 8 . November, vormittags 9 Uhr .
1 . Artur Pfisterer , Althändler von Dillweißenstein,
wegen Hehlerei . 2 . Albert Juppenlatz , Kaufmann
von Markgröningen, wegen Hausfriedensbruchs und
Körperverletzung . 3. Karl Pfrommer Schreiner-
Witwe, Marie geb . Müller von Oberniebesbach, wegen
Betrugs und Bettugsversuchs. 4. Heinrich Christoph
Kurz , Gelegenheitsarbeiter von Germersheim , wegen
Unterschlagung . 5 . Paul Schröder , Goldschmied von
Pforzheim, wegen Ruhestörung.

Karlsruhe, 5 . Nov . Sitzung der Strafkammer 3.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Obkircher .
Vertreter der Großh. Staatsanwaltschaft : Gerichts¬
assessor von Hofer .

Der Hausbursche Bertold Bürk von Ottenhösen war
in der Zeit vom 1 . März bis 29. September bei dem
Kaufmann Supper in Baden in Stellung . Er hatte
u. a. auch viel im Warenmagazin seines Dienstherrn zu
tun . Diese Gelegenheiten benutzte er dazu , um nach
und nach erhebliche Quantitäten von Waren wie Zucker,
Kaffee , Mehl, Maccaroni usw . aus dem Magazin zu
entwenden und das gestohlene Gut seiner in Baden
wohnenden Schwester , Karoline Vollmer geb.
Bürk zu bringen. Letztere war deshalb der Hehlerei
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angeklagt, da anzunehmen ist , daß sie unmöglich des
Glaubens sein konnte , daß die ihr gebrachten Waren
in derart großen Mengen von ihrem Bruder auf recht¬
mäßige Art erworben sein konnten . Da die Frau mit
einer zahlreichen Kinderschar in äußerst dürftigen Ver¬
hältnissen lebt , so ist es leicht verständlich , daß es ihr
schwor siel, die ihr zugetragenen Lebensmittel zurück¬
zuweisen , und daß sie schließlich der Versuchung erlag.
Das Gericht hielt deshalb eine Gefängnisstrafe von 5
Tagen für eine ausreichende Sühne ihrer Verfehlung.
Bürk dagegen ist ein vielfach bestrafter Dieb . Aller¬
dings war ihm in diesem Falle zugute zu halten, daß
ihm ein Vermögensoorteil aus seinen Diebereien nicht
erwuchs und er nur di« Unterstützung seiner bedürftigen
Schwester im Auge hatte . Er wurde zu einer Gefäng¬
nisstrafe von 6 Monaten verurteilt, wovon 1 Monat
Untersuchungshaft in Anrechnung kommt . Im Hin¬
blick auf den groben Vertrauensbruch seinem Dienst¬
herrn gegenüber, wurden dem Angeklagten die kürzer-
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren ab¬
gesprochen.

Die Berufung der Großh. Staatsanwaltschaft gegen
das Urteil des Schöffengerichts Baden vom 5. August ,
das den Steinbruchbesitzer Johann Tosana von
Capo di Ponte von der Anklage der fahrlässigen Kör¬
perverletzung freisprach , wurde zurückgewiesen mit der
Maßgabe , daß die Kosten des Verfahrens , insbesondere
die der Verteidigung, der Staatskasse aufzuerlegen sind.

Der wegen Betrugs vielfach und schwer bestrafte
Bäcker Emil Börn er von Mellingen wurde am
12. September d . I . aus dem Gefängnis entlassen , wo
er einen längere Strafe verbüßt hatte. Eine Wirkung
scheinen jedoch Gefängnisstrafen auf ihn nicht mehr zu
haben, denn einige Tage später begann er seine Be¬
trügereien von neuem. Diesmal erwählte er als Ar¬
beitsfeld Rastatt. Er fertigte sich ein Zeugnis an,
worin ihm bescheinigt wurde , daß er taubstumm sei
und worin um eine Unterstützung gebeten wurde, da
der arme Taubstumme mittellos und auf der Reise
nach seiner Heimat sei . Mit diesem Zettel kam er
auch zu dem Friseur Rösch: dieser gab ihm ein kleines
Almosen , bemerkte aber nachher zufällig, wie der
„Taubstumme" auf der Straße lebhaft mit einem
Manne diskutierte . Empört über die Frechheit des
Betrügers holte er einen Schutzmann , der den Taub¬
stummen festnahm . Den Schutzmann belegte der Ver¬
haftete mit allerlei lieblichen Titeln. Dieses Gebaren
trug ihm noch eine Anklage wegen Beleidigung ein .
Di« heutige Verhandlung ergab die Verurteilung des
Angeklagten zu 12 Wochen Haft und Ueberweisung an
die Landespolizeibehörde .

HekSeiiNielinek llirlMelle
lu »MIM ISk llllttrliiMe

Wild ein begehrtes Voltsnabrungsmittel . Wie
aus dem Inseratenteil ersichtlich , ist die Firma Carl
Pfefferte , Erbvrinzenstratze 23 , auch dieses Jahr
wieder bemüht , größere Strecken in den besten
Wildgegenden aufzukaufen , um an die hiesigen
Konsumenten zu billigen Preisen abzusetzen . Das
Wild wird stets in Waggon verladen und läßt die
Firma die dadurch ersparte große Fracht und Emba -
lagekosten den Käufern zu gute kommen . Ein
solches Unternehmen ist gewiß bei der jetzigen
Fleischteuerung mit Freuden zu begrüßen und
dürfte bei der hiesigen Einwohnerschaft auch wieder
volle Unterstützung finden .

Hefe ist täglich frisch in jedem
Quantum in alle « Bäckereien
erhältlich , Backanleitung mit
199 Rezepten gratis und
franko durch den Verband
Deutscher Preßhefefabrikan¬

ten , Berlin SW . n .

Die Weltausstellung in San Franziska.
Der Ausstellungsplatz und seine Paläste . — Der Ju¬
welenturm . — Die Wunder der Gartenbaukunst. —
Die taghelle Nachtbeleuchtung . — Die Sensationen des

Vergnügungsparks.
(Nachdruck verboten.)

In der amerikanischen Metropole des Westens , in
San Franziska , der Stadt am „Goldenen Tor "

, wird
das wettbedeutende Ereignis der Eröffnung des
Panamakanals durch eine Weltausstellung feierlich be¬
gangen, die in ihrer Größe und Pracht ihresgleichen
nicht auf der Welt haben soll. Auf einer halbmond¬
förmigen Landstrecke dehnt sich der Ausstellungsplatz
am Ufer der Bai von San Franziska in fast drei
Meilen Länge aus . Im Süden , Osten und Westen
wird er von den mäßig hohen Hügeln der Stadt um¬
faßt , und in llebereinstimmung mit dieser natürlichen
Umgebung sollen die Paläste in ganz bestimmten
großen Gruppen errichtet werden. Von der Ferne ge¬
sehen , wird die Weltausstellung den Eindruck architek¬
tonischer Einheit machen und einer orientalischen Stadt ,
etwa Kvnstantinopel, gleichen .

Einen anschaulichen Begriff von der Weltausstellung
mit all ihren Wundern gibt ein Beitrag aus der Feder
des Dozenten an der Kalifornischen Universität in
Palo Allo , Dr . Friedrich A . Wyneken , den das
nächste Heft der „Grenzboten" bringt . Die eigentliche
Ausstellungssektion, die aus elf großen Palästen be¬
steht , wird in einer Entfernung von einer Meile von
der Bai und mit ihr zugekehrter Front das Zentrum
des Ganzen bilden . Im Westen , d . h . dem Goldenen
Tor am nächsten , sollen sich dann die Pavillons der
einzelnen amerikanischen Bundesstaaten und diejeni¬
gen fremder Nationen erheben. Der östliche Teil des
Platzes ist für eine dritte Gruppe von Gebäuden be¬
stimmt, für Veranstaltungen erzieherischer , sportlicher
und vergnüglicher Art . Da der Gesamtflächenraum
des Platzes 625 Acres beträgt, dürfte das geplante
Prinzip einer kompakten Gruppierung der Baulich¬
keiten nur zur Bequemlichkeit der Ausstellungsbesucher
beittagen , und auch die Aussteller selbst befriedigen .
Die Worlds Fair wird durch die Bai sicherlich einen
gar köstlich schönen Vordergrund erhalten, denn diese
steht, was Farbenpracht betrifft, wohl kaum dem Golf

von Neapel nach . Ueberhaupt liegt der Zauber des
Goldlandes Kalifornien, das namentlich im Süden eine
Wüste ist, in der märchenhaft klaren Beleuchtung durch
die Sonne , die ihre Strahlen mit so blendendem Glanz
ergießt, daß man selbst auf sehr weite Entfernungen
Gegenstände von geringem Umfang wahrnehmen kann .
So erscheinen auch die kahlen Berge , die unbewaldeten
Inseln , wenn die Sonne auf sie scheint, freundlich und
licht, und der Beschauer gewinnt den Eindruck des
Grandiosen, das zugleich des Milden und Lieblichen
nicht entbehrt.

Nach den Plänen der Ausstellungsarchitcktenwerden
die Baulichkeiten in einer möglichst beträchtlichen Höhe
gehalten sein, damit sie neben den ringsum liegenden
Hügeln nicht allzu winzig aussehen. Die Gebäude
werden von dem sog. Juwelenturm , dessen Höhe volle
430 Fuß bettagen wird, beherrscht werden. Er soll
mit das Prachtstück der Ausstellung darstellen . Seine
umliegenden Baulichkeiten werden den sog . Sonnen -
und Sternenhoi umschließen . Auf einem der in die¬
sem Hof führenden Torbögen wird eine „die Nationen
des Morgenlandes " genannte Gruppe Aufstellung fin¬
den . Die Zentralfigur dieses Bildwerks, das aus dem
Atelier des Neuyorker Künstlers Frederick G . R . Roth
heroorgeht, bildet ein riesiger Elefant, der von arabi¬
schen Kriegern, Priestern von Tibet , mohammedani¬
schen Rettern und Kamelen umgeben ist . Der Gruppe
gegenüber wird sich eine das Abenland symbolisierende
Skulptur befinden, deren Leitmotiv der sog . Prärie -
Schooner, umgeben von Indianern , weißen Pionieren
und Cowboys usw . bildet . Beide Gruppen werden
einen matten goldigen Anstrich tragen , damit sie unter ,
der Wirkung des kalifornischen Feuerballs das Auge

'
des Beschauers nicht blenden.

Außerordentlich großartige Pläne sollen auch durch
den Gartenbaupalast zur Verwirklichung gelangen, der
5 Acres bedecken, eine 165 Fuß hohe Kuppel tragen,
und ganz und gar aus Glas hergestellt werden wird .
Die Wunder der Göttin Flora aus allen Teilen der
Welt geben sich dort ein Stelldichein, und die Leitung
hat bereits für die schönste, speziell für die Ausstellung
gezogene Rose einen Preis von 1000 Dollars aus¬
gesetzt . Was die Landschaftsgartenkunst betrifft, so
werden die damit bettauten Firmen keine leichte Auf¬
gabe zu lösen haben . Denn das Ufer der schönen Bai
läßt gerade dort viel zu wünschen übrig, da der Bo¬
den dürr und steinig ist. Schließlich wächst aber in

dem kalifornischen Klima doch so gut wie alles, und so
kommt es auch, daß die schon jetzt mit Rasen bedeckten
sehr großen Strecken bereits recht hübsch aussehen.
Natürlich werden auch sämtliche Gebäude von schönen
Gartenanlagen umgeben sein . Die dazu erforderlichen
Bäume und Sträucher stehen heute schon in der Nähe
des Platzes in Gewächshäusern zum Umpflanzen
bereit.

Die elektrische Beleuchtung der Ausstellung dürfte
das Problem der taghellen Nachtbeleuchtung lösen.
Als oberstes Prinzip gilt für sie die absolute Vermei¬
dung dunkler Stellen und die Beseitigung aller Schat¬
ten . Eine Bogenlampe von hochgradiger Stärke , die
für frühere Weltausstellungen erfunden wurde, soll
für die kommende Fair durchweg in Anwendung kom¬
men . Di« Quelle des Lichts wird so verdeckt sein , daß
es nicht unangenehm blendet. Mächtige Scheinwerfer,
etwa dreihundert an der Zahl , werden auf allen Tür¬
men und Kuppeln angebracht werden, ebenfalls so,
daß sie für den Beschauer nicht sichtbar sind. Einige
sind auf die Heroorbringung farbiger Effekte einge¬
richtet. Auch wird man dafür sorgen , daß die Wand¬
malereien durch entsprechende Beleuchtung in ihren
natürlichen Farben erscheinen . Nach Einbruch der
Dunkelheit werden die Gartenanlagen und Höfe mit
einem reinen weihen Licht überflutet werden, damit
Sträucher und Blumen nichts von ihrer natürlichen
Tagesfärbung verlieren. Auch gedenkt man an passen¬
den Stellen Leuchttürme von 25 bis 50 Fuß Höhe an¬
zubringen, deren Lichtquelle durch Einhüllung in
seidene Banner von verschiedenen Farben gemildert
werden soll.

Der Vergnügungspark allein wird an sich schon eine
internationale Sehenswürdigkeit darstellen. Mehr als
7000 Personen werden darin beschäftigt sein , und man
hat berechnet , daß für den Aufbau und die Einrich¬
tung zehn bis zwölf Millionen verausgabt werden
dürften. Von den „Sensationen " des Vergnügungs¬
parks seien besonders die plastische Darstellung des
Grand Canjon von Arizona, das die Santa F«-Eisen-
bohn mit einem Kostenaufwand von 350 000 Dollars
Herstellen wird, un- eine ebensolche Darstellung des
Panamakanals , die eine Biertelmillion Dollar kosten
soll , hervorgehoben. Der Besucher wird sie von einer
elektrischen Hochbahn aus betrachten können. Die Ent¬
wickelung des sog . Dreadnought, dje die Geschichte der
amerikanischen Flotte durch Vorführung der ältesten

amerikanischen Kriegsschiffe und ihre allmähliche Ver¬
wandlung in den modernen Dreadnought illustrieren
wird, wird ebenfalls veranschaulicht werden. Das
Ganze, das einen Kostenpunkt von 150 000 Dollar dar¬
stellt , wird sich vor einem beweglichen, das Meer dar¬
stellenden Hintergrund abspielen . Unter anderem
werden förmliche Seeschlachten im Kleinen ftattfinden.
Weiterhin wird eine Reproduktion des Grand Trianon
zu Versailles zu sehen sein. Telle von Alt-Nürnberg ,
der Heimat Albrecht Dürers und Hans Sachs werden
getreulich reproduziert werden . Sämtliche dort be¬
schäftigten Leute sollen in den Kostümen der Zeit er¬
scheinen. Ein „Mining-Eamp"

(Goldsucherlager) aus
der Zeit von 1849 wird die Erinnerungen an die Grün¬
dungszeit des goldenen Staates wachrufen. Und der
Besucher , der sich alles aus der Vogelperspektive an¬
schauen will , kann sich von einem Aeroskop , der Passa¬
giere 268 Fuß in die Lust trägt , emporheben lassen .

Luftige Ecke.
Französischer Humor.

Die Theaterkritikerin. „Wie finden Sie das Stück ,
gnädige Frau ?"

„Absurd ! Da lese ich im Theater¬
zettel, daß zwischen dem ersten und dem zweiten Akt
drei Monate vergangen sein sollen , und die Heldin
trägt noch denselben Hut !"

Trübe Aussichten. Was sich die Fische bei der Er¬
örterung des Kanaltunnel-Projekts denken : „Weh uns,
an dem Tage, an dem die Passagiere nicht mehr hier
mit dem Dampfer fahren werden , da werden wir nichts
mehr zu fressen haben !"

Letzte Neuheiten. „Gewiß, diese neuen Seiden¬
stoffe sind sehr hübsch , ein wenig gewagt vielleicht . . .
Ich fürchte nur, daß sie für ein Kleid nicht gehen , well
sie sich nicht an der Sonne halten werden.

" „O nein,
gnädige Frau , da brauchen Sie nichts zu fürchten.
Dieser Stoff hat zwei Jahre im Schaufenster gelegen
und sich nicht eine Spur verändert."

Die bestätigte Regel. Vater: „Du bist Erster in der
Schule geworden ?" Sohn : ,Za , und der Lehrer fin¬
det , daß ich sehr begabt bin ; er hat auch gesagt : ,Jch
kenne deinen Vater ; das beweist mir wieder einmal,
daß das Talent immer eine Geireration überspringt ! "



Nr . 309. Seite 10. Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 7 . November 1913 .

, k >
i - /

(Nsck druck sämtllcker Originslartiksl verboten .)

Verbrurä LüSvsstäeulsoLer
IlläastrieUer.

Rand 5 der Verökkeollicknngen de » Verbandes
Lüdvestdeutscker Industrieller (Verband Ladiscker
Industrieller , Lektionen Rbeinpkalx , Rbeinbessen
und LIsaü -Lotkriogen ) ist soeben ersckienev und
xum Versend gelangt . Oer 347 Leiten umkassende
stattllcke Land evtkält einen eingekenden Lerickt
über die ein 1 . duni s . c. in Lreiburg iin Lreisgau
abgekaltene Leneralverrammlung des Verbandes ,
sowie den 6esckäktsberickt über die latigkeit des
Verbandes im Lescbäktsjakr 1911/12 .

Der ün ^ .uktrage des Direktoriums von Verbsnds -
syndikus Or . ? . A4 i e c k - Alannkeim derausge -
Lebens Land legt Leugnis ab von dem gewaltigen
Arbeitspensum , des vom Verbände im Roricktsjakr
bewältigt worden ist . Llvterxiekt men den dskrer -
berickt einem eingekenden Ltudium , so kommt men
su der Erkenntnis , von velck ' eminenter Bedeutung
der üusammensckluü im Verbände Lüdvestdeut -
scker Industrieller kür die südvestdeutscke Indu¬
strie ßevorden ist , vis seLsnsreicb und bekruck -
tend sieb die Latigkeit des Verbandes kür die ibm
angescklossene Industrie entvickelt bet . Oaü diese
^ nsckauung sieb auek unter den Industriellen selbst
immer mebr Rakn bricbt , des beveist des dem 6s -
sckäktskerickt beiLeküLte Alitgllederverxeicknis , des¬
sen Llmlang sieb gegenüber dem Llmlang des vor -
jäkrigsn Verxeicknisses allein um 20 Leiten ver -
mebrt bst .

IVss nun die Latigkeit des Verbandes selbst an -
betrikkt , so können vir an dieser Ltslle naturgemäü
nur einiLs wenige Oediete bervorbeben , auk denen
der Verband die Interessen seiner AiitZlieder nacb
jeder Ricktung bin ru vakren und xu kördern
vuüte .

^ .uk dem 6ebiete der Loxialpolitik ist
xunäckst die krage des besseren Lckutxes der ^ r -
beitsvilliLen ru nennen , ru der der Verband Ltel -
lunL genommen bst , ausgebeod von dem Ltandpunkt ,
daü Koalitionskreikeit nickt nur bedeute , dsü Ar¬
beiter , die sieb orLanisieren vollen , das Reckt der
Organisation ausüben , also einer Organisation bei -
treteo können , sondern daü Koalitionskreikeit vor
allem suck bedeute , daü Arbeiter , die sick nickt
orLanisieren vollen , das Reckt Kaden und kaben
müssen , krei ru bleiben . 6m dieses Reckt dem Ar¬
beiter ru vakren , kordert der Verband , dsÜ bei der
Revision des materiellen Ltrakrecktes geprükt verde ,
ob es mögiick und angängig »ei , neue gssstxlicke
Rsstimmungeo , die dem arbsitsvilllgen Arbeiter
einen besseren und nsckdrücklickeren Lckutr , als
bisker , Levakren , aukrunekmeo . Ilm den öetrie -
ben die A/läglickkeit ru bieten , sick LeLeu die virt -
sckaktlicken kolgen von unvermeidlicksn ^ rbeits -
einstellunLen ru versickern , sckritt der Verband
xur 6ründunL einer Lntscksdigungsgesellsckatt rüd -
vestdeutscker Arbeitgeber , ciie sick rvecks Rück -
versickerunL an die VersiniLunL der deutscken Ar¬
beitgeber -Verbände anscklieüen vird . Reiner be -
kürvortete der Verband die Zulassung von Ls -
iriebskrankenkassen nsck der Reicksversicke -
ruvLsordnunL , er beantragte den ^ bsckluü eines
Oegenseitigkeitsabkommens rviscken Oeutsckland
und der Lckveir nack 8 4 des Oevsrbeunkall -
ßesetres , er nabm LtellanL rur Abänderung der ge -
sstrlicksn Restimmungen über die Konkurrenx -
klause ! usv .

^ uk dem Oebiet der allLemeinen ' Virt -
sckaktspolitik var der Verband namentlick
tätiL in der krage der Neuorganisation des Rsickr -
amts des Innern , i. 8 . ^ .uslüknunA in Papiergeld ,
lkukkebuntz des volles kür Alotoreaöl kür den 6e -
brauck der Linnensckikkakrt , krükung von lVarsn -
xeicksnanme ^ Iungen durck das Kaiserlicbe kateot -
amt , getrennte Vergebung der Arbeiten und A4a -
terialliekerunLen durck Lekörden , Lau einer testen
Rksindrücke rviscken krisdlingsn und Nüningen ,
Xusbau der elsaü -lotkrinLiscken Vkasssrstraüen , in
der krage der Lrricbtunß des Alurgkraktverkes , in
rsklrsicksn Lisenbakn - , Versicderungs - und katent -
snLeleLenkeiten , in juristiscken und Vervaltungs -
lrsLen .

Im Interesse seiner Alitglleder sckuk der Verband
eine siLens Ratentauskunktsstelle . 2u erväkoen ist
auÜerdem die vom Verband gesckaktens Institution
des gemeinsamen Koblenbexuges durck Vermitte -

lunL des Verbandes , die von ikm erricktete und be¬
reits seit dakren bestekende eigene Lxportstelle ,
deren Lenutrung den VerbandsmitLliedern in allen
Lxport - und 2o1IanLslsgenkeiten unentLsltlick rur
Verkügung stekt , so vie das von der Lxportstelle
kerausgegebene Lxport -^ dreübuck der südvest -
deutscken Industrie .

-^uk dem Oebiet des ^ u,Stellung,veseos
verdient ksrvorgekoben ru verden die Lildung
eines südvestdeutscken Komitees kür die Inter¬
nationale LaukackausstellunL Lsipxig 1913 und eines
südvestdeutscken Xrbeitssusscdusses kür die Lal -
tiscke Ausstellung Alalmö 1914 . sovie die Vorarbei¬
ten des Verbandes ru der Ladiscken dubiläums -

ausstellung kür Industrie . Rsndverk und Kunst .
Karlsruke 1915. ,

^tls veiteres Kapitel au , dem groüen keid der
llrbeitstätigkeit des Verbandes möcktsn vir da »
6ebist der Lxport - und Handelspolitik
kier nock besonders nennen . Die RätiLkeit des
Verbandes aut diesem Oebiet var im Lericktsjakr
in vcitgebendem Alaüe durck den Lalkankrieg be -
einkluLt , da die umkangreicken Leriekuvgen der
südvestdeutscken Industrie ru den Lalkanlandern
in diesen kritiscken weiten die Lsnutrung des Ver¬
bandes und seiner Rxportstelle besonder , geboten
ersckeinen lieüen . kleben den durck den Lalkan -

krieg bedingten versckiedenen kragen ist vor allem
nock die latigkeit de « Verbandes i. 8 . kleuregelung
der krsnrösiscken laraordnung , Kündigung der ver¬
einbarten Verbssds -Oütertsrike durck Rumänien ,
Oeväkrung von Lräkersntialröllen durck Lrasilien
an die Vereinigten Ltsaten von Amerika und ^ b -
sckluL eines Itandelsvertrsges rviscken Oeutsck¬
land und Lrasilien . Oericktsstand bei ^ bsckluÜ von
kiekerungsverträgen mit kranrösiscken ^ bnekmern
und lkbsckluü eines Recktskilkevertrages rviscken
Oeutsckland und Rrsnkreick usv . usv . ru erväknen .

Line besonders umksngreicke latigkeit entkaltete
der Verband i. 8 . Vorbereitung der neuen Han¬
delsverträge und Revision des deut¬
scken Tolltarikes . Ls ksndes bereit « rvsi
vertrsulicke Rsndslsvertragssitrungen des Verban¬
des statt , an denen die Vertreter der Reicksregie¬
rung und der süddeutsckeo Landesregierungen teil -
nakmso , Oevsltiges Aksterisl ist dem Verband

auk Orund »einer Rundsckreiben von der »üdvest -
deutscken Industrie in den kkandelsvertragsange -
legenkeiten bereits rugegangeo ; rvei umkangreicke
Oeoksckrikten in dieser ^ ngelegsnkeit vurden der
Reicksregierung und dev Landesregierungen über¬
mittelt . Ltelluog genommen Kat der Verband auck
rur Revision des argentiniscken Lolltarikes und be¬
sonders eingekend rur Revision des amerikaniscken
2olltarikes .

Oie venigen ksrvorgskobeoen ? unkte reigen be¬
reits , vie umkasseod und vie segeosreick kür dis
Industrie die Arbeit des Verbandes gevssen ist .
^Ver sick kür Oeutseklsnds V^irtsckaktslebsn interes¬
siert , dem sei das Ltudium von Land V der Ver -
ökkentlickungsn des Verbandes Lüdvestdeutscker
lndustrieiler vsrm empkokleo , er vird dabei auk
eine Lülle von Alatsrisl und Anregung stoüen .

Drittes Blatt .

Vow zrrsllüisoken kdeinscdittadrts-
Lomrern .

rr . Alannkeim , 5. klov . Oer gestrige lag var
einer der bedeutungsvollsten in der Ossckickte der
Rkeiosckikkakrt , allein sckon desvegen , veil
sick anläülick der Linveikuvg des stattllcken , auk
das Aiodernste eivgerickteten Vervaltungs -
gebäudes des preuüiscken Rkein -
sckikkadrts - Kovrern », ru dem drei der
bedeutendsten Lckikkakrtsgesellsckakten , Rkein - und
8sesckikkakrts -6sseI1sckakL Alaookeimer Osmpk -
sckleppsckikkskrts -Oesellsckskt und Alannkeimsr
Lagerkaus -Oesellsckakt , rusammengescklosseo sind ,
eine groüs ^ nrakl der kervorragenüsten Vertreter
kier versammelten . Lei dem veikeakt , der sick
mittags im sckmucken Litrungsrssl des am Lüd -
ende des Alüklaukakens errickteten Vervaltungs -
gebaudes vollrog , vurden kockbsdeutsame Reden
gekalten . Oeneraldirektor Ott - Köln , der oberste
Leiter des Konrerns , begrüüte die Lestversamm -
lung , um dann eingekend den Werdegang der drei
Oesellsckakten und die an Lckvierigkeiten rsicke
Vorgssckickte des 2usammenscklusses ru sckildern .

Lxr . Lrkr . v . Lodman , der im Namen der
badiscken Regierung gratulierte , bemerkte u . r . ,
die badiscke Regierung begrüüe es mit besonderer
Lekriedigung , daü der Konrern den - littslpunkt
seiner gemeinsamen latigkeit nsck Alannksim und
damit ins Lsdner Land verlegt ksbs .

Oer preuüiscke lkandelsminister Lxr . v . 8 ydov ,
der die 6Iückvün »cke der preuüiscken Regierung
überbrackte , bemerkte , die Leteiligung der preuüi -
scken Regierung so der Rkein - und Lsesckikkskrts -
Oesellsckakt als OroÜaktiovär sei nickt allein im
Lnanriellen Interesse erkolgt . Ls lag der preuüi -
scken Regierung vielmekr daran , sick kür dis
Koklen , dis in ikren stsatlicken Rukrrecken gekör -
dert verden , einen ikr auk alle Lalle sickeren und
rur Verkügung stellenden lransportveg nack den
vicktigsten Koklenksndelsplätrsn des Oberrkeins
ru sickern , ^ ber Rreuüen kabe auck als der gröÜte
Rkeinukerstaat ein besonderes lebksktes Interesse
an dem Oedsiken der Rkeinsckikkakrt , sovokl mit
Rücksickt auk die sckikkakrttreibende Lsvölkerung ,
als auck dakingekend , daü Handel und Industrie
sick einer blükenden Lckillakrt jederreit unter an¬
gemessenen öedingungsn bedienen können . Osü
in dieser Hinsickt der instand der Rkeiosckikkakrt
nock viel ru vünscksv übrig lasse , kstten die ein -
gekenden Osrlegungen des Oeoeraldirektors Ott
beviess » . Oie Öosickerkeit der krackten , die un -
virtscksktlicke Vermekrung der Lckikksgekaüs
lieüen sick nickt anders beseitigen als durck eine
Verständigung und einen Tusammensckluü der
sckikkakrttreibenden kaktoren . Oss nickt nur er¬
kannt , sondern auck ruerst in die lat umgssetrt
ru kaben , sei ein Verdienst der Rkein - und Lee -
sckikkakrts -Oesellsckakt und ikrer beiden Alannkei -
mer Verbündeten . Oakür von kier aus auck dis
Anerkennung der preuüiscken Regierung susru -
rprecken , sei ikm aogsnekme kklickt . Oie orte ,
die sein Vorredner , der badiscke Ltaatsminister ,
gesprocken kabe , seien eine 6evakr dakür , daü die
drei Oesellsckakten kür ikre Lestrebungen auck
auÜerkalb ikre » Konrerns Verständnis Loden , dsü
die ^ .nsckauungsn , die er kier vertrete , nickt
speriLsck preuüiscke sind , sondern auck von den
anderen maügebsndeo Rkeinukerstasteo und deren
Regierungen als berecktigt anerkannt verden . Ls
sind in diesen lagen , so sckloü der Redner « Kundert
dakre verklossen , seit Lrnst Aloritr ^ rndt dem
deutscken Volk das »cköne Luck sckenkte : „Oer
Rkein , Oeutscklands Ltrom , nickt Oeutscklands
Orenre "

. kr bekämpkte damals die ^ nsckauung ,
dsü der Rkein die nstiirlicke Orenre Oeutscklands
sei . und viderlegte sie durck die Darlegung , daü
klüsse die Völker verbinden , nickt trennen , ^ n
dieser völkerverbindenden Arbeit nekmen die drei
vereinigten Oesellsckakten teil . Lie Kellen daru ,
Köln und Alannkeim , Niederrkein und Obsrrkein
rur gemeinsamen lätigkeit slltäglick ru vereinen ,
- lügen sie veiter daru beitragen , Nord und Lüd
de » deutscken Landes eioträcktig ru arbeitsamem
^ usammenvirken rusammenrukükren .

Dissen Reden kolgten Oratulationen .

Svdiüsliri.
Sckillsnackrickten der lioUand - l̂meriks -Linie .

- litgetellt von 0 . Oötr , Lankgssckäit , Karlsruke .

„Rotterdam " von Neuyork nack Rotterdam , 30 . Ok¬

tober nackm . in Rotterdam singe trollen ; „Nieuv
Amsterdam " von Neu ^ork nack Rotterdam , 4. Nov .
vorm , von Neuyork sbgegangen mit 100 Kajüts - und
225 kassagieren 3. Klasse ; „Noordam " von Rotter¬
dam nack Neu ^ ork , 4. Nov . nackm . in Neuyork
eingetrollen ; „Ryndam " von Rotterdam nack Neu -
york , 2. Nov . , 11 Llkr vormittags , Lirard passiert ;,
„kotsdam " von Neuyork nack Rotterdam , 28. Okt .
vorm , von Neuyork sbgegangen mit 50 Kajüts - und
90 kasssgieren 3 . Klasse .— Näckste ^ . bkakr -
ten : 8. Nov . , 8.30 vorm . , „Rotterdam " von Rot¬
terdam über Loulogne s . A4. ; 22. Nov ., 7 vorm . ,
„Nieuv Amsterdam " von Rotterdam über Loulogne
s . A4 . ; 29. Nov . , 1 .30 vorm . , „Noordam " von Rotter¬
dam über Loulogne s. A4 .

Vüromuarki .
a . kttllngen , 6. Nov . Oer gestrige Lckvsine -

markt var mit 140 kerkeln und 2ü Laukersckvei -
nen bekakren . Oer kreis der kerke ! sckvsnkte
rviscken 20 und 34 A4ark , der kreis der Lauker -
sckveine rviscken 60 und 70 A4ark pro kasr . Oer
Oesckäktsgsng var gut ; der grüüte leil der ruge -
kakrsnen V/are vurde verkaukt .

Vvrlosrulgell .
Vieoer Kommunallose von 1874 . Ls vurden kol-

gende Lerien verlost : 121 214 277 313 552 557 657
783 873 1106 1130 1368 1517 1808 1962 2010 2172
2199 236? 2469 2549 und 2711 . 300 000 Kronen ge -
vinnt Lerie 121 Nr . 76 ; 20 000 Kronen gsvinnt
Lerie 2367 Nr . 91 ; 10 000 Kronen Lerie 783 Nr . 23 ;
je 2000 Kronen Lerie 277 Nr . 10, Lerie 657 Nr . 94,
Lerie 1130 Nr . 99, Lerie 2199 Nr . 94 und Lerie 2549
Nr . 14; 500 Kronen gewinnt Leie 121 Nr . 14, Lerie

121 Nr . 72 , Lerie 313 Nr . 25 , Lerie 557 Nr . 11 , Lerie
657 Nr . 22 , Lerie 1517 Nr . 22 , Lerie 1517 Nr . 81 .
Lerie 2172 Nr . 8 , Lerie 2199 Nr . 43 , Lerie 2711 Nr .
11 , Lerie 2711 Nr . 17 und Lerie 2711 Nr . 82 ; auk
übrige in Lerien entkaltenen 2180 Lose entkalken
je 340 Kronen .

Verweigerungen .
krsitSA , den 7 . Xovsrnbsr 1913 .

K ^ RL -LkLIlllk !. Xurr , I< , Lr . Nsokmittags
2 I7br : kkändor 'verstoi ^ orunx , Ksissrstrsüo 19 .

krallLturivr Ldvnä-Sürss.
krankiurt , 6. Nov . Ilmsätre bis 6X llkr abends .
Kreditaktien 197)4 br ., Dresdener Lank 146^/s br . ,

Lerliner lkandelsgesellsckalt 155)4 bx ., O .-^ .»iat .
Lank 120 bx . 6 . , ketersb . Int . Handelst, . 202 bx . O.

Ltaatsbakn 15(k/ » bx . , Lombarden 22^/s ? . )4 O .,
Laltimore und Okio 93°/» bx.

Nordd . . Lloyd 118)4 bx . ult ., 118 . 10 bx . 6 . cpt .
3 ?8 O . Reicksanleike 76.20 bx . ult .
Lockumer 205 )4 bx . , Oelsenkircken 172)4 bx.,

Narpener 173)4 bx . 6 . , kkönix Lergbau - u . Nütten -
betrieb 250 )4—°/s—°/s bx . , O. -Luxemburger 136 )4
bis )4 bx . , Zementwerk Heidelberg 137 bx . 6 ., Oür -
koppverke 318 bx . O . , Nolxverkoklung 289 .40 bx.
O . , Rüigersverke 186 bx . O . , Ouwmi -keter 75 bx .
O -, -Idlervsrke Klsyer 372 .50 bx . 6 ., dto . junge
356 bx . O .

^ Ug . (Ldison ) 238—238) 4 bx . , Llektr . Lckuckert
146— 146)4 bx . . Llektr . Rkein . Lckuckert 136.25 bx.
O . , Llektr . Lismens 8; kkslske 209 bx . , Llektr .
Lrovn Loveri 137 .75 bx . O . , Llektr . O . -Ileber -
seeiscke 162— 162°/» bx . O.

6 )4 bis 6)4 llkr : —.

LoLvsrLM8vdv Lrrrsbvrtvdtv .
S . IVovemdsr ISIS .

Mev -Vo «4l
I S. In .

psllic . . i
l!» r«r t li» j

pul. . !
6:«d>b> u>»ms»
tosmM» i ludiill »
I»t . . .
knäi» .
!»»Ikei» p- lifil .

„ .
»«>«» pniks . . .

„ .. Ml.

K. IN.
S2) ,

221.-
1007.

29.-
2K!

131V.
UV.

1607»
LSV.
22V-

IL0V»
SKV-

KiS) ,

Mlon (VordSrs «)
3nl,kr. Irillsllim 61850 620.-
Unlikdmt . . . . 610.- 51050
»imer 8,»t»,k«m
Amlibsd» . . . . 683.50 638.20
timd . röm . . . . 103.20 106 -
I»ü«o1m . 117.71 117.73
I «tre! s,I lim . 95 .12 95.12
»Ntikk. INIMkMl« 31.30 31.30

.. »miiiiml. 83.65 36.35
„ lildenml , . 8355 37.-

Oijlrmt» . . W .15 98.15
» Innin »!, . 30.60 8055

IW, . 731 .50 73150
!tn!» . 713 .- 765.-
inliu . l»n .

7«Iur : f«!>.

17« », «nn, .1R1j
1° '»

».1913 !
SV- 7, 1». . -
» V-7o 1«. ». 1S92 !
LV. °,i> ö«. , . 1M !
SV4 i°. ». isa?
I«I. lili .lm»«! .-

it .-I>ü °Sd,. . .
t«. >!». Od>!z.

VItimo-Ilu »», .

Irulu : . . .
kt»
. . .

k-mü ?»clkic . .
1l>g. klttr .-k ! . .
SildMer .
Ie »Iud - tnemdim.
1»»ndStte . . . .

. . .
.

PI««» .
>»»»»! 7n>Ä . . .

L. In . i S. In .
96.20 j
96.25 >
97 .70 !
S9Ü0 !

LS.
'
k0 i

SS —
86 .50

( InKux )
. . .

üunnis .I« In » .
em I-Mi .
KM-U- .
Inlminr .
tulomü .
tlidi» » l»«m. . .
6»eri I l».
ldiliz» .
vrnn pnl. . . . .
t»»inil>» t Iiilrik
I»»» krMl . . . .
I . !I. »am . .
Ir»ni >»>«>»
imt Lim» .
U-It. Aum

TSV»
1SV--
2V,r
2 , ,
SV.
7.-
91 -
-V-2

103 .-uv-
135 V-
153-/.
57V»
55-/.
UV.
rrv.

717»

2V.
2-,, .
7 —
91V»
103-/»
13 V,
133 V,
151)-»
53 -
56 —
UV.
39V.

7«minr : N, !Mq.

(LuksnL)

Inlmn I>ml->!>«!. .
OnmiISllln .
»««Nile 3»»t . . .
I>!l»»I»-t«mm»»1iI .
»mini . . .
tillimn» »ol Idi».
iillis««» ..
Iirpin« .

7»»1«u : («In .

19S--
151 '/»
107.-
115V.
211.-
132 -

201.30
119 .75
172-/,

193.-
155V,
107.
115^
211 -/.
132.-
116V,

93-/,
201.25
119 .25
171V.

Vsrsslil «»»»» u.
Isluitrlsnsrts .

tiz»» I» 1e> . .
lieisümdsl . . .

3:»nrei !mnr . .I . rLidk. Sn«d!,I
InUrd« In -

>«dl - S««»!N»I
V-I .-H««
kledli. .

! !«»»»: >
IV, V» I«s»r. to

tslkda . .
Iu !.-I»l«n1003«!

<K»>6dürs«)
»»»ku.inll,, !!, » j IW .inldin
Inliids 3, »t . .
»mün : 3»»t . .
Immbsnlm . . . .lilisn « s»lj 0ii,
>»id»»n ..
5e>!S»!!!nd«er . . .I»r»e»n .

7>»1«>r : KN.

193 .-
181 -/,
usv »
1ISV»
225-/»
235 -/.
203V.
135V»
118V«
170V»
171V»
218 V,
167.—
4 -/. V«

152.70
111 -
217 .50
330.—

191.50
531 .70
270.50
113.70
237.—

90.50
16.05
150

151-/.
211 )4
131 '/.
11SV.

22V.
93 V-

203 »/,
113 -/.
170 -/.
172.—

W.10
96 70
97 .70
9180
33 .90

85.-
86.50

193-
132V,
116V»
116 -
223V.
233 -/.
206 -
137V.
150 -
172V.
173 -4
250V.
167.-
4 -/. V-

152.10
111 -
213 -
330 .10
195V,
591 .60
270.50
11SV-
207 -

90 .50
Slv -
331.70

197V-
151V»
216V.
132 '/.
11SV.

22V.
S3V.

206 -/.
119 -4
172 -4
173V-

knnnklnnt « . m . (LakanO
198 -
132V»

193 -
132.—

(L-äliiü)
Staat »»»»!« «
u. ?f» i>11>rlsr».

IV» I«icdu »>ei!u .
»»td. dil 1913 .

1°4 «». 1». 1925 .
3V-V» 1°.
3V. 1».
1<L .

wtIEd . 1917
1)4 1». 1».

1913 .
1°4 1«. 1«. 1925
3-4°/- «»/ «°. . .
3-4 1». 1«. . .

97.90
93.10
81 .70
75.90
93.10

97.90
93.10
31.90
76.—

Inlnr. »ntiltüim

llr. Iidsd» . . . . ISO.—
timt»! »» . . . . 21V»

lulin i kduM .
ki >» nkfi »nt r».

WtteUrurss
»Mal 169.10

^ 30 .133
„ !>>!«» . . .
„ UU» . .

97.90
93.10
87.10
76.10
97L»
97.90
98.10
81.90
76.10

2»m
. .. 7iil» .
. klaiir . . .

„ Ale» . . . .
Itpilnn .
3-4 V. 3nü! - t»t ^
3V,

°
4Iini .c«»«1r i 31L5

Oe-Iiu. . 83 .35
IV» 3--I-» 1880 33 .—
1-4 i«^«° . 73 60
0»ur . 5«Un»te . 32.75

80.10
. 20.195
»kl» ; 20.111

31 .075
31.-
30.80
8185
16.19
3195

I50V-
22-4

169.12
30.166
30.10
20.195
20.155
31.05
81 —
S0.7S3
81LSS
16.19
31 .56
75.90
31.65
38 .10
87.60
78.90
82.10

Istmle Int
Osnnlltttt 3r»t .
lleMcde 3>»d . .
llrülie : . .
I .iö»d»»t . . . .
Idsl». .

3»»tr. .
»imin 3s»t». . .

. . .
3ock»mn

. . . .
SÄMtirldner . . ..

5. In .
135V,
115 V,211-4
132 -
116-4
133.—

138. - 8
126 .60
105 V-
132.-
123.—
201 -
119 -
170 -4
172 -

106.80 8

6. In .
131V-
115 -4
211-4
132V-
11SV,
132 V,

138 .
126.75
105 .30
132.—
123.
201 -/,
119 -
172 -4
172.-

106 80 «
?rlvst1 !» i» i,t . 4 -VixVo ck>»/l»°4

liolin : d«d»o»tü.
P »»»»nll1i »i»t » .> . (SvdlllSkurse )
Staats »»»!« «

a . 97» »iIIr !of».
1°4 Ii»>l!i!»»>«id«
mt . tk 1918 . .

lV»1°. »»t . t.192S
3 >,,V° 1,. . . .
IV, IVI. Ilbiüicl,.

»st. dir 1917 .
1-41 ». km«i>r m-

tmld. t!« 1913
1V° 1«. ut . d.192S

1-41». ».1903 09
1-41». » 1911.12
1 - o >!°. ' . 1913 .
3-4V» 1«.

>. 0 .
3-4°4 >1,. iI°. i. »t .
3-4V« 1». »d,«I.

1892,91 . . . .
3 -4°41°. t -. 1900
3-4°41>-1- 1902

.97 .70
W.15
85.-

97.30
97.95
93 .10
31.95
95 50
96 .10
96.20
97.70

97.80
93.60
31.55

97.10
> 97.30

98.10
31.65

96.60
96 .50
96.30
97.70

1902 .
Nrtm, »«a

1"4 >Io>.Ik»»en . ».
19/0 .

Nkt. 100fm .-tn ,
1°4 «d». «»-.-S»»t

Nldr . 1921 .
1°4 1«. 1°. 1923
S-4V» 1- 1,- 1911

Saut »».
Idi !n. tk«Mt»»t .
1-11. Sirtmli-li,-

»Ilrli .
Ssr »« »rt «

«n» 1>»n,»ort-
»»Skt »

Sntmuk
I -k»m,k I-rzdsu .
Pli«« 3-kids» . .
I,md.-1o -k.?»lutt.
IinIliMid ! t!»si
I»Su»tr !»>»« 1,
t-mmtarkt I»Md.
51.1-R»- - .!-1sIdk.
Snlickiüill- >. A-

d-k-1ld»i1.-t»^- »
ll-ulmu . . . .

tl !, . ci-tlk.-O-mN-
.

ÄMerl klMr . . .
>-!ck.-fdk. 3>1mi,

1- . 0»iI«I .
1«. Siitroir .
1». I>i1 11m
1». likkndn

I ^m.-kdi.IbiniknI
I-t «k!dr.>>ztm«>

91.60 91.10

91 - ! 90.56
39.10 > »6.30
36.10 I 86 .10
36 - > 36 .50
35.10 , 35.60

39.10 l 39 .10
87 .70 ! 37.70

30 .70
161 .20

30.70
160.10

91.50 91.50
97.10 97.10
33 .20 33.20

12650

111 .-
126.75

111.-

201 - i 201 -4
172 '/. ! 172 -4
213-4 ; 219 -/,
135V. 135.50
116-4 113 -

137 -/,
651 -4
568 -

23650
235 -/.
U1V»
121.75
136.—
271.-
306 -
156.—
ISO'/.
206 -/,
IW —

137V-
565.—

569.50
259 -

237 V-
115 -4
125.-
135.—
271.-
305 -
ISS .-
16t -
207 -4
195 -

XseddSrs« 5. In . 6. In .
Onlikk. Inslnlim 198 .— 198.-
Omlut » Ii»t . . . 211-4 211 -4

132 .- 132 -4
Ointmk . . . 116 - 116-4
Ä,»t!t»t» . . . . ISO - 160-4
!.omdsni« . . . . 22.— 22-/.

Imtmr : Int.
knnmklunt ». >

5.dei>6l!>Srss
IE . .
IllliN» .
Ok-itnr Imt . . .
lleuliid, 3ut . . .
!I, -t!d»t» . . . .t»»t,k1» . . . .
3»6l»i»»k .
6-!!mt!nd»,r . . .
I,kMI»k .
tmntiM» . . . .
«», . k!,t !r.-c« . . .
!6MnI kllttk. . .
I-mt.-t»»k. PZtetl.

193.—
132 -
116 -4
211-4
160 .-

22. -
201 .-
170-4
172 -/.
236

'-
mv.
135V.
117 -4

19«.-
132-4
116-4
211V.

201-4
172-4
173 -4
233 V,
116 -
136.-
113 -4

Imömi : dNmptet .
k-nnt » (änkaux )

3V» Inn - »ml, . 3655 ! 3650
1)4 I>!!me: . . . 97.72
IV» - . . 90.15 90.20
1-4 Tlktm lmllt .) 35 .90 «6.12
ISktmlne . . . . .
S,»ms Ott« » », .
0!°-j !°>- .

633 -
1835 .-

630 .—
rsvo . «

7m1mr : ttÄtz.
SedluS

Ksate . 86.30 66 .32
I, !im«r . 33 .- 3780
Sm« , 0» ?»ki» . 1695 - 1088 -
!»m »k . 9050 «955
kktiglnm . . . 62 .60
Ilktm . 35.35 35.55
HI»»»», . 630 - 628 -
I!» Idtti . 1379 - 1926 .-
tiirtm!»!« . . . .
>, Inn . 152 .- 161.-
:,rtE . 51 — 52.-
ietstietsr . SS.- 62.-
Imlmim , . . . . 119 - 117.-
I»di« i» . 61 - 62 -

lmlnr : »,«.
L«joIisdanIr -0jskoot S>4 V».

Stadtnnlolko .
3-4V» »» 1902

tllbk. ,d 1907 .
3-/,°4 »m 1903

tübr. -d 1903 .
3V° »,° 13L6 . . 92.--- «
S°4 »»» 1889
3V» »« 1396
3"4 „ » 1397 31.705,

» stnIIKSn »»
Lomioii

92.10 «

»31.90 »

äakaaU 5. In .
Imlm »n I»» 71V.

31 °, . 70V,
!« >: » r tru. 133 -4

SI,a 181 -4
ilii: »mint 20-4

mzfsrt 21.-
Ilt : M« t»!ilt 20 '

, .
21V.

6. 14».
N

Kaedbörss
»NN

3,». 3 Im.
Ilm : » In »
nt !, . 3 Im.

31« : !N»i«d
ntiz . mz>!«t

rd» : „ ,Sd-!iS
ntiz . >»»!>, !! l21-4—22.

71V,
70-/.

183-4
131V.
20-4
21.-
20 -4

701,
SS>4

133-4

20-/.
21-4- 22.

mLnki- uni! Lallönpk-viss fün äis Uoeko vom 28 . Ottodoi- dis l . kiovemdkn I9i3.
(Alitxstvilt vom Orvlik. Ltatisttsekau Lanässamt .)
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Die neue Linie.
Das Auge gewöhnt sich

mehr und mehr an die neue,
alle modernen Frauen -
er' cheinunqen ckmraklerisie-
rende Linie. Schon nehmen
viele Winterkostüme im
Schnitt des Jacketts auf
die weiter gewordenenRöcke
Rücksicht . Unter den ziem¬
lich langen und wellig
fallenden Schößen kann sich
solch ein um die Hüften

herum sackig fal¬
lender Rock oder
eine der bereits
stark in Aufnahme
gekommei en klei¬
nen Tuniken ganz
nach Wunsch breit
machen . Rach un¬
ten zu aber blei¬
ben die Röcke so
eng wie zuvor,

sogar, wahrscheinlich
als «folge des Kon¬
trastes , scheinen sie sich
immer beicheidener auf
das kleinste Maß be¬
schränken zu wollen.
D»sto anspruchsvoller
drängt sich damr die
Mittelvartiedes Rockes
hervor. Der Platz, wo man durch einen
Gürtel die „Tai e" zu markieren pflegt, wird
durch die neue Modentendenz nicht auffallend

verschoben . Es kommt indessen vor, daß die Wir¬
kung der tief gebundenen und die Hüsten zum
Teil noch umschlingenden Schärpen die Taille
eher verlängert als verkürzt. Die Schulterlinie

§

Unsere Modelle .

1677 . hemäblule sur
schcvarrem 5smlk,sgrn

1652 . Lila Nachmittags¬
kleid . Der Schick dieses
Anzugs liegthauptiächlichin
der Stoffwahl und der Zu¬
sammenstellungder Farben .
Das leuchtende Lila des
Kleides wird durch die gra¬
ziös geschlungene schwarze
Schärpe und den nach Art
alter Spitzen gelblich iahlen
Tiilleinsatz mit Spitzen¬
volants gedämpft Vorn
am Halse nistet eine kleine
schwarze Tüllschleiie mit
winziger Stahlagraffe . Der
Hut Ivar aus lila Samt
mit weich drapiertem Kopf
und kleiner glatt bezogener
Krempe. Der Rock bat
vier Bahnen , die vorn und
hinten je mit einer tiefen
Kellernaht zusainrnentreffen,
über den Hüsten aber glatt
ausgebügelte Nähte haben.
Erforderlich sind für das
Kleid etwa : 3.50 m Rama -
gSftoff von 1,30 ra Breite .
2 nr breites Ripsbund , 3
bis 4 m Tüllspitze , 1,50 m
Batistlailleniutler .

1677 . Hemdbluse für
Damen. Tue Vorder - und

Rückenteile werden der geraden Passe angekraust.
Eine mit Knöpfen garnierte Quetschfalte deckt
den Vorderschluß . Mit leichten großen Stichen
ist die Stickerei des Samtkragens , die aus Rund¬
bogen und Eckmotiven besteht, direkt auf den Samt
mit farbiger Baumwolle ausgeführt oder wird auf
den fertigen Kragen aufgesetzt . Die Ueberman-

sllrols Wollkrepp mit
uncl bunter 5tlcke,ei .

/- >

! Weihnachts- Puppen ::

1652 . llachmittag ;k!eiä zur
Ms «lsmslliertem lvollstolk mit

lchwsrrer ösnäschärpe .

bleibt abfallend und geht
ohne sichtbare Trennung
zum Aermel über. Sogar
die Jacken, die sonst genau
den Linien der Schultern
folgten, zeigen lose fitzende
und tief unter der Kugel
eingesetzte Aermel. Ein
modernes Kostüm sieht aus ,
als ob es nicht für die
Trägerin , sondern für eine
viel größere und stärkere
Person bestimmt wäre.
Man verlangt im allge¬
meinen jetzt von der ele¬
ganten Kleidung, daß sie
weit und lose sei und nach
den landläufigen Begriffen
von „gutem Sitz " keine
Spur zeige. Eine Ausnahme
macht man nur mit den
kleinen , den Kopf gut um¬
schließenden Hütchen und
mit dem Schuhwerk, das
man gar nicht klein und
zierlich genug bekommen
kann . Ob auch hier, wie
so oft im Leben , der
blendende Schein geheime
Schmerzen decken mutz , da¬
nach fragt die Mode wenig
und noch weniger der Be¬
wunderer, der beim An¬
blick der kleinen Füßchen
einzig „nicht begreift, wie
sie soviel Schönheit tragen
können ." — In der Hut¬
mode kommen jetzt auch
andere Farben als das ewige
Schwarz und Weiß zum
Wort. Weniger zwar die
bunten und leuchtenden ,
denen die Mode auf anderen Gebieten
so gewogen ist, als die dunklen , unbe¬
stimmten Farben , die niemals störend
in die Stimmung des Anzugs eingreifen.
Reben einem dunklen Schwarzbraun ist
es besonders Maulwurfsgrau und
Rabenblau , die mit Schwarz erfolgreich
rivalisieren . Zu den schon bekannten
Formen kommen immer noch neue Er¬
findungen der nie rastenden Modistinnen
hinzu, wodurch den Damen die zwingende
Veranlassung, mehrmals in einer Saison
bei ihnen vorzusprechen , gegeben ist.

R. L .

os «n '
«oIi 'll/

1626 und 1627 . puppen lleni unä hiIär . 2u cinem 1628. puppe
Schniiimulieigehören Mäntelchen , fiieicl um> sämtliche unten kleinere kinäer.
sdgedtläelen lsleiäungrltücke. Ar puppengröße 38 uncl Schiiire , Haube

55 cm (odne Kops gemessen ) rrhälllich . ZI e«

0 ors in hollänäischei Lauern ! ,acht kür
2» einem Zchnrttmusier gehören kleiä.

unä Untrckeiäung. Ar pupprngröbe
(ohne fiopk gemessen ) erhältlich .

1674 . Zporipsletoi «ur gelbdrsunem ftsuschsloll
lür Knaben von 8—10 Jahren .

scheitender Blufenännel find
aus weißem Baiist. Ge¬
braucht werden zur Bluse
etwa : 2 m doppalibreiter
Wollkrepp , 30 cm Schräg¬
samt, 5 Knöpfe .

1674 Sportpaletot für
Knaben . Der Schnitt des»
losen Paletots eignet sich
für jeden beliebigen Winter¬
stoff. Unser Modell aus
gelbbraunem Flanschstoff
hat hoben Schluß mü auf¬
stellbarem Kragen und
große aufgesetzte Tascht-N.
Er bleibt sutterloS. Man
braucht für die angegebene
Größe etwa : 1,50 m Flausch¬
stoff von 1,30 m Breite und
diverse Knöpfe .
1626 —1628 . Weihnachts-

puppen. Die deutlicheDar¬
stellung der verichiedenen
Kleidungsstücke macht eine
ausführliche Beschreibung
überflüssig , um so mehr,
als bei der Herstellung der
Puppengarderobe in den
meisten Fällen für die Stoff¬
wahl wohl in erster Linie
der Flickenkasten des Haus¬
halts , dessen Schätze vor
Weihnachten von den vor«

^ sorglichen Müttern liebe-
voll ans Tageslicht gezogen
werden, den Ausschlag gibt.

^ Auch das Alter de» zu be-
V schenkenden Kindes ist bei

^ der Auswahl der Stoffe zu
berücksichtigen. Je ver¬
nünftiger und mütterlicher
die kleinen Mädchen ihre
Puppenfamilie pflegen und
versorgen , desto hübscher
und zarter können die Stoffe
der Kleidchen usw . sein . In
die barbarischen Händchen
der ganz Kleinen aber ge¬
hören nur dunklere und
solidere Stoffe oder, was
noch besser ist, solche, die
man häufig waschen kann .

. Das Ideal einer solchen
Puppe stellt unsere Dora

< dar. Ihre bäuerliche Toi¬
lette erfreut das Kinderauge,
das bunte Farben liebt, und
wird auch die Waschschüssel ,
in die sie die kleine oder

die großeMama beliebig oft stecken können,
gut vertragen . Anders die eleganteGarde¬
robe von Leni und Hilda. Das feine
weiße Mäntelchen, das gemusterte Mull«
llerdchen mit Spitzen und Banddurch -
zua und die zarten weißen Häubchen er-
fordern Respekt. Das rote, unter» ab¬
gebildete Jäckchen, das gestreifte Kimono -
lleid und die Schürze bilden die stand¬
haftere Alltagsgarderobe, die diesen beiden
Puppenkindern mit den verschiedenen
Wäschestücken in einem hübschen kleinen
Kästchen mit beigegeben werden sollen.
Schuhe und Strümpfe kaust man am
besten fertig.
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Nuneroaa
haben .

erfreut sich namentlich in den intelligentesten Lausfrauenkreisen großer Beliebtheit .
> M - Qualität wird von keinem im Handel befindlichen Butterersatz übertroffen !

Vorzüglich zum Braten , Backen und Kochen , delikat als Brotaufstrich .

fernste Pftanzenbutker Margarine , bedeutend billiger wie Butter , überall
Mau achte jedoch auf die blau « Wiirfelpacknng » it dem Balmkletterer . Kunerolwerke Bremen .

Vertreter : Karlsruhe , frieclenstrake 15 .

Wege « Versetzung
ist im

«lies HMmlSstMteil
eine herrschaftiche Wohnung
von 8 Zimm , Bad , 2 Veran¬
den , etwas Garten und reich¬
lichem Zugehör zu vermieten .
Elektrisches Licht ? auf Wunsch
Zentralheizung . Näheres von
11 bis 1 und 3 bis 6 Uhr :
Moltkestrabe 5 , 1 Treppe hoch .
Telephon 1437 -

ßnrslWmh»W
ließe Lage -es Weßess

(Hardtwaldstadtteil ) i . groß .
Garten : 8 Zimm . m . Zubeh . ,
modern ausgestatt . , Balkon ,
Elektrizit . u . Gas , sof . oder
später zu verm . Auf Wunsch
2 weitere Zimmer mit Bal¬
kon im oberen Stock . Näh .
beim Eigentümer Hoffstr . 1 ,
part ., 10— 12 und 3— 6 Uhr .

Wcstendstr . 57, 3 Trevv -, ist eine
herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmern mit Bad und großem
Balkon auf sofort zu vermieten .
Anzusehen von 10— 12 und von 3
bis S Uhr . Näheres daselbst oder
im Büro K»r» s»nd .

. Vermittlung kostenlos

Bttnsenftratze 14
auf 1 . April oder früher
wegen Versetzung zu ver¬
mieten . 2 Zimmer 4V und
43 qm . Elektr . Licht und
Gas in allen Räumen ,
Warmwasserheizung , 2 Klo¬
sette , Besenraum , schöner
Garten vor und hinter dem
Hause . Fahrradraum , be¬
sonderer Trockenspeicher mit
Kammer . Heizbare Loggia .
Große Terrasse .
Preis Mk . SIS « . —
Näheres im 1 . Stock da¬

selbst von 10 bis 4 Uhr .

Baden -Baden
Prachtvoll gelegene , neu¬

erbaute Villa mit allem
Komfort per sofort oder
später zu vermieten .

Näheres Sofienstraße 118 .
Telephon 192-

Verlängerte

Hirschftratze
ist eine Herrslhaftswobmmg
im 1 . Stock von 7 Zimmer « ,
3 Mansarden , Küche , Speise¬
kammer , Bad re . ( evtl , mit
elektr .Lrcht ) auf 1 . Avril 1914
zu vermieten . Näheres
Rüppurrerstr . 13 , Bureau ,
Tel . 87, oder Hirschstr . 130 ,
1. Stock , Telephon 2007 .

zrietellßrche 12, 2. Stock,
ist die Wohnung , bestehend aus 6
Zimmern , Küche, 2 Kellern , 2
Mansarden u . 1 Speicherkammer
Anteil an Waschküche u. Trocken¬
speicher , auf sofort an ruhige
Leute zu vermieten . Näheres da¬
selbst parterre .

Zum 1 . April oder früher
in feinem Hause , Parterre - Woh¬
nung , 6—7 Zim . , Bad . Gärtchen ,
1100 »ik. Belfortstraßc 1k , zu ver¬
mieten . Näh . 2. Stock , bei Kabisch.

Zu vermieten
Parkstr . 13 , 1 . Stock , 6 Zimmer
samt allem Komfort per sogleich.
Näheres daselbst oder I . Stir ,
Durlach , Kirchftraße 13.

Wendtstr . A ) ist die herr¬
schaftlich eingerichtete Par¬
terrewohnung mit elektrischer
Lichtanlage , Zentralheizung ,
6—7 Zimmer , Bad mit Ein¬
richtung , 2 Keller , 2 Man¬
sarden , Garten auf sofort od .
später zu vermieten . Näh .
bei K . Wilh . Hofmann ,
Kaiserstr . 69 - Telephon 1752 -

Im Neubau , Ecke Babubof -
platz und Neue Bahnhof -
straße , sind auf 1 - April 1914
Herrschaftswohnungen sowie
große Bureanräumlichkeiten
zu vermieten . Näheres Bau¬
geschäft Wilh . Stöber , Rüp -
vurrerstraße 13, Telephon 87 ,
und Behncke L Zschacke ,
Klauprechtstraße 9, Tel . 1815 -

Amalienstraße 4L, 3. St ., ist eine
schöne sonnige Wohnung v . 5 Zim¬
mern , Küche, Kammer und Keller
p . sof. od. spät , zu vermieten . Näh .
im Laden .

Bismarckstraße ist im 2. Stock
eine geräumige Wohnung , 5 Zim¬
mer u. großes Badezimmer , sofort
oder später zu vermieten . Näheres
Stefanienftratze 34 .

üemeliMmIiiililig
im svkünstsn Teile stss Darsttvalststsstttsilee , entbsltenä 9 — 10
Ammer , sebr gross Halls , Tsrras8s , Dslkon , viele dlsbsnrLums mit
elektr . Divlit , das , 2satraltiemuag , ^Varmivasssrlsituug , (harten -
antvil , IckitbsnütLung clvr Dunkelkammer , eigenen Trookenspeiebsr ,
Koglsiok 2u vermieten , Xüksrss Wsotsnstrtenll » K7, parterre , oster
Süro Xornsanck , Kaiserstraüe 56 .

Elegante, großrämgt HMastMahmg.
Kaiserstraße 18 « ist die Bel-Etage wegen Versetzung

auf sogleich zu vermieten . 8 Zimmer mit allem Zubehör. Auch
für Büros geeignet. Zu erfragen im 3 . Stock.

Herrschafts -Wohnung .
Friedrichsmatz K ist die Bel -Etage , bestehend in 8 Zimmern

mit Balkon , Badezimmer , Speisekammer , Küche , 3 Mansarden mit
Gas und elektr . Beleuchtung und autom . Treppenbeleuchtung , per
sofort oder später zu vermieten . Näheres im Laden daselbst .

Bunsenftraße 3
auf sofort eine schöne Hoch¬
parterrewohnung von 5 Zimmern
mit Bad , großer Veranda u . Gar¬
tenanteil . Preis 850 ^ l. Näheres
Hirschstraße 114.

Biirgerstratze 10 ,
"

3 - Stock , eine neu hergerichtete
Wohnung von 3 Zimmern , Küche ,
Keller , ist sogleich oder später zu
vermieten . Näh . Hirschstraße 27 1 .

Karlstraße 92 ist die Parterre¬
wohnung , bestehend aus 5 Zim¬
mern , Küche , Badezimmer u . Zu¬
gehör per sofort oder später zu ver¬
mieten . Näh . Karlstr . 90. Hth ., II .

tzh
'

Zn

Krieastratze 93, 2. Stock , ist eine
öne Wohnung von 5 geräumigen

immer « , Badezimmer , Küche,
Speisekammer , 1 Fremdenzimmer ,
i. 4. St ., 2 Kell, Mails ., Dienst¬
treppe auf sofort oder später zu
vermieten , eventl . auch für ruhig .
Büro . Näh . Augustastratze 11 I .

Nokkstraße 5
Südweststadt , ist im 3 . Stock eine
schöne 8 Zimmerwohnung mit
Erker , Veranda und Gartenanteil ,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet , auf sogleich zu vermiete « .
Näheres Marieustr . 8». 1 . Stock .
Telephon 2L62 .
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Nr . 309 . Seite 16. Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 7 . November 1913 . Viertes Vlatt .
Redtenbacherstraße 21

ist im 1 . Stock eine große 5 Zim¬
merwohnung mit Bad rc. auf so¬
fort zu vermieten . Elektrische
Lichtanlage ift vorhanden . Einzu
sehen täglich von 10—5 Uhr.

Vorbolzttratze 33 ist eine schöne
Hochparterrewohnung von 3 Zim¬
mern , Bad , Terrasse , Garten auf
sogleich zu vermieten . Näheres
daselbst, 3 . Stock .

Waldstratze 10 ist im 4. Stock <3
Treppen !, eine geräumige , freund¬
liche Wohnung von 5 Zimmern m.
Mansarde , infolge Versetzung , so¬
fort od . später zu vermieten . Näh .
zu ebener Erde im Kontor von 8
bis 12 und 2—6 Uhr.

5 Zimmerwohnung.
Belfortstr . 15 sind der 2. und 3.

Stock mit je 5 Zimmern u . reich¬
lichem Zubehör auf sofort zu ver¬
mieten . Näheres parterre .

Schöne , sonnige
5 Zimmer-Wohnung,
Küche mit extra Ausgang , 2 Man¬
sarden , 2 Keller , ist auf sofort zu
vermieten . Die Wohnung ist im
8 . Stock und kann von 16 Uhr ab
angesehen werden . Alles Nähere
zu erfr . Leopoldstr. 3, nächst dem
Kaiserplatz , 2 . Stock.

Neubau Liebigstraße 27
sind herrschaftlich eingericht . Fünf -
Zimmerwohnungen mit Zugehör ,sowie elektr. Licht u . Warmwasser¬
heizung , auf sofort od . später zu
vermieten . Näh . Borkstraße 38 bei
A . Fritz. Telephon 1543.

Adlerstr. 18a, 2. Stock, ist eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad
u . reichlichem Zubehör auf sofort
su vermieten . Zu erfr . 3. Stock,Vorderhaus .

Bernhardstr . 19, Ecke Durlacher
Allee u . vis -a-vis der Bernhardus -
kirche , ist im 3. Stock eine schöne
Wohnung mit Balkon , besteh, aus
4 Zrmmern , Bad nebst reicht. Zu¬
behör, wegen Todesfall auf sofort
od . später zu vermieten . Näheres
im 2. Stock links .

Karlstratze 21 ist im Rück¬
gebäude eine neu hergerichtete
Wohnung von 4 Zimmern ,
Küche und Kammer an kleine
Familie zu vermieten . Zu
erfragen Vorderhaus , 2 . St .

umständehalber schöne 4 Zimmer¬
wohnung ab 1 . Dezember oder
Januar zu vermieten . Näheres
M . Wolf , Weinbrenuerstr . 2, 4. St .

Wilhelmstraße 26 ist im 2 . Stock
eine schöne Wohnung von 4 Zim¬
mern u. Zubehör auf sofort oder
später zu vermieten .

i Amntt -Wmg
mit Bad u - reicht- Zubehör
per sofort oder später preis¬
wert zu vermieten . Näheres
Herderstrabe 3, 1 . Stock .

Moderne 1 Zinnnemohnnng
mit Bad , Erker rc ., Borkstraße 37
vcrsetzungshalber zu vermieten .
Näheres Josef Held, Südendstr . 24,Baubüro .

Schiitzenstr. 56 frisch Hergericht.
Mansardenwohnung , 3 . Stock, von
3 Zimmern , Küche u . Zubehör , per
sofort oder später an kl. Familie
für 20 ^ monatlich zu vermieten .
Näheres im Vorderbaus , 3. Stock.

Ecke Borholz - und Boeckhstr. 39,3 . Stock, ist auf 1 . April 1914 eine
sehr schöne, mod. 3 Zimmerwoh¬
nung mit sämtl . Zubehör zu ver¬
mieten . Näheres rm 2 . Stock nur
bei Bankbeamt . H. Koch .
3 Zimmerwohnung

2 . Stock, am Tullaplatz , Ecke Essen -
weinstraße , per sofort od. später zu
vermieten . Näh . daselbst parterre
bei Herrn Brenkmann od . Siidend -
stratze 24, Büro

Modern eingerichtete
3vk- 4AvlNlttWjMgeil

mit Bad , Speisekammer mit Kühl¬
schränken, Dampfheizung u . sonst.
Zubehör sind Kanomerstraße 1
( Neubaus auf sogleich oder später
zu vermieten . Näheres Kanonier -
strake 22 , 2. Stock. Tel . 3146 .
3 Zimmerwohnung

mit Badezimmer , Erker, Kammer
und Zubehör , per Dezember oder
später an ruhige Familie zu ver¬
mieten . F . Bausback, Amalien¬
straße 53.

Wohnung
von 3 Zimmern , nnt Zub ., für
330 auf 1. Jan . 1914 wegen
Wegzug zu vermieten : Werder -
strcMe 63 , 4. Stock, rechts ._3 —4 Zimmer ,
möbliert oder unmöbliert , mit
Küche sofort zu vermieten : Karl¬
straße 120 , 2. Stock, links .

Steinstraße Ä , Hinterhaus , 4.
Stock, ist eine schöne 2 Zimmer¬
wohnung an kinderlose , ruhige
Leute per sofort zu vermieten . Nah.
daselbst im Kontor .

Gerwigstr . 34, 2 . Stock, ist eine
2 Zimmerwohnung mit Küche per
sofort od . später an ruhige Leute
zu vermieten . Näh , das, im Ladest.

Goethestraße 16 ist im 1 . Stock,Seitenbau , eine Wohnung von 2
Zimmern und Küche auf 15 . Nov .oder später zu vermieten . Näher ,
daselbst oder Karlstr . 82 , 3. St ., r.

Zu vermieten
Kreuzstr . 7 Wohnung von 2 Zim¬
mern nebst Zubehör im Hinter¬
haus , 2. Stock. Näh . Mühlburger
Brauerei , Karlsruhe - Mühlburg .

Zu vermieten auf sofort
oder später :

Waldhornstrastc 49 Hl eine
2 Zimmerwohnung und Zu¬
gehör .

Zu vermiete « auf I . De¬
zember s . «r. od. später :
Kriegstraste 36 l, Seitenbau ,eine geräumige 2 Zimmer¬

wohnung und Zugehör .
Näh . im Bureau der Brauerei

Höpfner .

Sofienstraße 28
ist ein großes Mansardenzimmer
mit Küche und Keller , im Vorderst ,
sofort oder später zu vermieten .Zu erfragen im Laden ._

Rüppurrerstraße 21
schöne Mans .-Wohn . von 1 gr.
Zimmer , Küche u . Keller , per ' oß
zu vermieten . Näh . bei Rauch, Ett -
lingerstraße 27.

Laden ,
vis -a-vis der neuen Artillerie - Kas .,mit 3 Zimmerwohnung , per sofort
oder später zu vermieten . Näher .
Borkstraße 23 . 2. Sto ck._Durlachl

Ein in bester Geschäftslage be¬
findlicher

------ Laden -----
mit zwei schönen Schaufenstern u.3 bis 4 Zimmerwohnung , mit all .
Zubehör , in welchem schon viele
Jahre mit gutem Erfolg ein
Uhren -, Gold - und Schmuckwaren¬
geschäft geführt wurde , ist auf 1.
April 1914 preiswert zu vermiet .
Einem tüchtigen Uhrmacher oder
Juwelier wäre hier gute u. sichere
Existenz geboten . Näheres beim
Eigentümer W. Bühler , Metzger¬
melster , Hauptstraße Ä>, Tel . 274 .

Kaiserstiasre 167 , Hinterhaus , sind
2 Geschäftsräume

von je 100 qm per 1 . April 1914 eventl. mit Nebcnräumen zuvermieten. Näheres bei I . Reutlinger , Kaiserstraße 167.

Laden zu vermieten.
In schöner, guter Geschäftslage

ist ein Laden , mit oder ohne 2-
Zimmer - Wohnung , Magazinräume
und Zubehör , für jedes Geschäft
paffend , sofort zu vermieten . Näh .
Borkstraße 1 im 3 . Stock.

Laden , z. Zt . Kurz - und Woll-
waren , auch f. Schuhe , Kleider rc.
pass., mit schöner 3 Zimmerwohng .
alsbald günstig zu vermieten . Off .
u. Nr . 4123 ins Tagblattbüro erb.

In unserem Neubau Adlerstr. 8
ist ein

Laden
mit anstoßendem Zimmer auf so¬
fort zu vermieten .

I . Ettlinger L Wormser ,
Herrenstraße 9.

Laden
mit 2 Schaufenstern und anstoßen¬
der 3 Zimmerwohnung sofort od.
später zu vermieten : Adlerstr . 49.
Nähers 3. Stock.

Amalienstr . 17 sind im Erdgeschoß2 Zimmer als Büro oder dergleichen
auf sogleich oder später zu vermie¬
ten . Näheres daselbst oder Karl -
strake 65 aus dem - Kontor .

2 schöne Räume im Hof, f. Büro
rc . , per sofort zu vermieten : Dur -
lacher Allee 16.

aler -Atelier
mit Nebenzimmer zu vermieten .
Zu erfr . Weinbrenuerstr . 3 , 3 . St .

- Werkstatt zu vermieten .
Eine schöne Werkstatt ist auf so¬

fort zu vermieten . Näh . Schützen¬
straße 42 , 1 . Stock.

Große und kleine belle

Werkstätten
mit Hof und Keller sind sofort
billig zu verm . : Durlacher Allee 43

Zu vermieten sofort oder später
Karlstraße 28'

MiiilM mit Böros .
I . Hau a, 2 . Stock, Hinterbau .

Stallung
für 3 Pferde nebst Burschenztmm .

-
» Ammer »

_ > Wokmusgen2
mödl . od. auch unmöhl ., sofort od .
später zu vermieten , freie Lage .
Näheres Gartenstratze 52, Part.

Wohn - und Schlafzimmer ,
Biömarckstraste , gut möbliert , mit
Klavier zu vermieten , Eingang Se -
minarstratze 6, parterre ._

Fn schönster Lage der Rüp -
vurrerstraße sind 2 gutmöblierte
Parterre -Zimmer ( Wohn - und
Schlafzimmer ) an soliden Herrn
sofort odert später zu vermieten .Näheres Rüvvurrerstr . 56 , vart .

Gut möbliertes Zimmer
mit Kaffee sofort od . später billig
zu vermieten .

Wilbelmstraße 26 , parterre .
iÄn möbliertes Zimmer an beff .

Herrn per sofort brllig zu vermiet .
Karlstraße 98 . 3 Treppen .

Wöbt . Zimmer (heizbar) bei kl.
Familie sofort zu vermieten .

USlandstraße 17. 2 . Stock.
Marienstr . 12, 2 . Stock, ist ein

schönes, neu möbliertes Zimmer ,billig zu vermieten .
Gut möbliertes Zimmer

für 29 ^ mit Kaffee zu vermieten .
Lenzstr . 13 , parterre rechts.

Groß ., 2fenstr , gur möbl . Part .-
Zimmer per sofort zu vermieten :
Leopoldstraße 20.

Ems ., sauber möbliertes
Zimmer zu vermieten .

Schönfeldstr . 5 , 4 . Stock, links .
Möblierte 3 Zimmerwohnung

am Sonntagplatz , in feinem Haus ,
auch einzeln , zu vermieten :

Matbbstraße 16 .
2 schöne , unmöbl . Mansarden an

ruhige Leute sofort od . 15 . Nov .
zu vermieten . Näheres Wald -
straße 30 , 4 . Stock.

Möbl . Parterrezimmer mit sep .
Eingang sogl . od . später zu verm .

Scbützenstrake 34 , 1 . Stock.
Wohn - und Schlafzimmer ,

Bismarckstrahe , put möbliert , mit
Klavier zu veruuetn , Eingang Se -
minarstraße 6, varterre .

Schön möbliertes Zimmer sofort
billig zu vermieten : Waldhorn -
straße 64 , 2 . St . , Ecke Kavellenstr .

Ein einfach möbl . Mansardeu -
zimmer an soliden Arbeiter sofort
zu vermiet . : Werderstr . 78 , 2 . St .

Niet - Nemlie

Fein möbliertes Zimmer ,
Südweststadt , Aussicht auf Stadt¬
garten u . Bahnhof , an sol . , jungen
Herrn zu vermieten bei Beamten -
witwe . Gefl . Offerten unter Nr .
4181 ins Tagblattbüro erbeten .

3 Zimmerwohnung gesucht,
elegant , mit Balkon , Nähe Kart - ,
HiZch - od . Ettlingerstraße . Offert ,
mit Preisangabe unter Nr . 4179
ins Tagblattbüro erbeten .

Wobnungsgesuck .
Schöne Wohnung im Zen¬

trum der Stadt von 4 bis F
Zimmern m . Bad u . sonstig .
Zubehör , in ruhig . , geschloss.
Hause , für 2 Pers . gesucht .
Suchende muss , ziehen wegen
Hausverkauf , v . 1 . April 1914 .
Offerten : SMotzvlatz 15 >>-

Zum 1 . April 1914 wird in mög¬
lichst freier Lage des westl . Stadt¬
teils von 2 Damen eine neuzeitl .
Wohnung von 4 großen Zimmern ,
Diele , Bad , 2 Mansarden , 3 . Stock
od . guter gerader 8 Zimmerdach¬
stock , gesucht . Angebote mit Preis¬
angabe unter Nr . 4185 ins Tag -
blattbürv erbeten .

LLckea mrck LoksLe

Zu mieten gesucht
per 1 . Jan . 1914 ein Laden in ver¬
kehrsreich. Straße , zum Eiurrchten
eines Viktualiengeschäftes . Off . u.
Nr . 4140 ins Tagblattbüro erbet .

Gesucht möbl . Zimmer ohne Bett ,
Zentr . der Stadt , auf 2—3 Stund ,
nachm, für Sprechst. abzuhalten ,
mögl . sep. Eingang . Offerten unt .
Nr . 4189 ins Tagblattbüro erbet.

LlIslHIMSISS -
CrLme 2 .56 und 1.50 -4!, Edel -
Weist -Seife 1 .00 , 0 .60 ^ !, die
Schönheits CrLme der eleg.

«Welt empfiehlt Usi -ni .
s SisIsi », Parfümerie ,
! Kaiserstraste SSS .
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Ortskrankenkaffe «.

Die Kassenverwaltung befindet sich nicht mehr im
Rathause , sondern im Verwaltungsgebäude , Garten¬
straße 14/IS . Die Schalterstunden sind festgesetzt auf vor¬
mittags 8 —r/zl Uhr , nachmittags —4 Uhr und Sams¬
tags nur von 8 —1 Uhr .

Der Berbandsvorstand .

flMkMIMkIIMfl IN Ilsi'kl'lllie.
V^exen keiniAunA cier Qesckättsräume ist unsere Kasse

Zamslag, 8 . ^ovembor 1913 g68elilv88kn .

VON
pnoß . lln . ktls » Wingennolk

über

Lullst llllck Lultur krsaLreiolls
« «>» Leit «tsi » Ssnsi » 8siiv «

(mit klektdiläern ) iw grossen 8aalo äss Uitn »1Iei »t>L>u « e » .
voaoerstng , 13 . uns 2Ü . Novemdsr, 4. unä II . veremder ISIZ ,
vonnerstag , 15., 22 . » ml 29 . isnuar unil 5 . februar ISI4.

KaodmittL ^s 5—6 Ildr . (Xnkang' prÄris 5 Hin .)
Abonnement : Preis 12 Uk . piir Lehrkräfte uns Stuäiereiiäe 7 Nk.

Karten null näheres in 6sr Pr. Voertsvken stofmuslkalleakanälung.

Abkellung Karlsruhe.
Dienstag , de« 11 . November 1813 , abends 8 Uhr ,

im groben Museumssaale
Bortrag des Herrn Regierungsbaumeister Franz Woas

aus Wiesbaden :

..Klaulschau und dle moderne Entwicklung Chinas".
Nach dem Vortrage Mitgliederversammlung im kleinen Saale

des Museums . Gäste willkommen !
Zu dem Bortrage werden die Herren und Damen der Museums -

Gesellschaft , des Naturwissenschaftlichen Vereins , des Alldeutschen
Verbandes , des Karlsruher Altertumsvereins , des Deutschen Flotten¬
vereins , des Deutschen Schulvereins zur Erhaltung des Deutschtums
im Auslande , des Allgemeinen deutschen Sprachvereins , des Ost-
markenvereins und des Frauenvereins vom Roten Kreuz für die
Kolonien f -?undlichst eingeladen .

Der Vorstand .
A. von Occhelbaeuser .

Deutscher Gstiuarkenverein
Ortsgruppe Karlsruhe .

Einladung.
Dienstag , den 11. d. Mts . , abends 8V, Uhr , im groben Rat -

oaussaal Lichtbildervortrag des Herrn Pfarrers Julius Koch aus
Berlin , über:

LMschgsks - « ni > SMebWer aus der Sslmarl .
Eintritt frei . Die Mitglieder unseres Vereins , die des Vereins

für das Deutschtum im Ausland , des deutschen Sprachvereins , des
Wottenvereins , des Alldeutschen Verbandes , der Kolonialgesellschaft
und des deutsch-nationalen Handlungsgehilfenverbandes sind hierzu
freundlichst eingeladen .

Verein für me Frauenklkirülng Mil ArMnknltur.
Karlsruhe .

Freitag , de» 14. November ,' s uhr : Teeuachmitlag im HM Moria.
Ausstellung aus den Wiener Werkstätten durch die Firma

Leipheimer L Mende .
6 Uhr: Hauptversammlung.

Tagesordnung : Kassenbericht,
Tätigkeitsbericht ,
Wünsche und Anträge der Mitglieder .

Eintritt frei . Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten .

Die Lieferung von 50 000 ks
verzinktem Telegraphenleitungs¬
draht nach Finanzministerialver -
ordnung vom 3 . Januar 1007 ist
öffentlich zu vergeben. Angebote— Vordrucke mit Bedingungen auf
postfreie Anfrage von uns erhält¬
lich — mit Aufschrift „ Telegraphen¬
leitungsdraht -Verdingung Novem¬
ber 1913" spätestens bis
Mittwoch» den 26 . November 1813 ,

vormittags 10 Uhr,
verschlossen und postfrei bei uns
einzureichen.

Karlsruhe , den 28. Oktober 1913 .
ElektrotechnischesBureau d . Großh.
Generaldircktion der Bad . Staats -

eisenbabnen.

Zwangs-Vttßkjgerllng.
Freitag , den 7 . November 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstraße 23, gegen
bare Zahlung im Vollstreckungs
Wege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch , 1 Pfeilerkommode
mit Spieglaufsatz . 1 Spiegelschrank,
1 großen Spiegel , 1 Sofa , 2 Sessel,
1 Vertiko, 1 vollständ. Bett , 2 Klei-
derschränke, 1 Tisch , 1 Nachttisch¬
chen, 1 Pferd , 1 Wagen , 1 Fahrrad .

Karlsruhe , den 5 . Novemb. 1913.
Wiedcmann , Gerichtsvollzieher.

ZWNgs -VerAeigerililg .
Freitag , den 7. November 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Pfandlokal Stein¬
straße 23 , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

3 Kleiderschränke, 3 Chiffon-
nieres , 2 Büffets , 2 Nähmaschi¬
nen (darunter eine für Schuh¬
machers , 1 Klavier , 1 Kommode ,
4 Schubladen, 2 Schreibtische, 1
Standuhr , 1 Ruhesessel , Gas¬
badewanne und Gasbadeofen ,
einige Oelgemälde, 1 Ovaltisch ,
1 Waschtisch, verschiedene Bilder .
Karlsruhe , den 6 . Nov . 1913.

Bruder , Gerichtsvollzieher

IWNgsWüchttung .
Freitag , den 7. November 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe , im Psandlokal Stein¬
straße 23 , gegen bare Zahlung im
Vollstreckungswege öffentlich ver¬
steigern :

2 Schreibtische, 2 Tische . 2
Kommoden, 3 Schränke, 2 Pia -
ninos , 1 hölzerne Bude, 1 Kessel¬
wagen, 1 Büffet , 2 Betten , 1
Werkzeugfchrank, 1 Kassen¬
schrank , 1 Zeichenschrank , 1 Steh¬
pult , 1 Bücherschrank , 1 Schreib¬
maschine, 1 Vertiko, 7 Stämme
Holz, 40 Putzkasten, verschiedene
Branntweine , 1 Konsole , 1 Spie¬
gelschrank , 1 Herd, 2 Regula -
teure .
Karlsruhe , den 6 . Nov . 1913.

Sprich , Gerichtsvollzieher.
Pfänder - Berstelgerung .

Heute Freitag , den 7 . November,
nachmittags 2 Uhr, werden im Auk-
iionslokale Kaiscrstraße 19 im Auf¬
träge der Pfcmdleihanftalt Friedr .
Walter die über 6 Monate verfal¬
lenen Pfänder Buch 5, Nr . 17 981
bis Nr . 18 417, als :

gold . u . silb. Herren - u . Damen¬
uhren , Ringe , Schmucksachen , Sil¬
berbestecke, Weißzeug, Operngläser
u . Feldstecher , Reißzeuge, Brow¬
ningpistolen . Photogr .- Apparate rc„
gegen bar öffentlich versteigert.

Der Ueberschuß des Erlöses nach
Abzug der Pfandschnld und der
Kosten wird , wenn vom Verpfän¬
der binnen 14 Tagen nicht abge¬
holt, bei der zuständigen Finanz -
stelle hinterlegt .

Liebhaber ladet höflichst ein
Kckrl Friedr . Kurr , Auktionator .

Mene
'

Gesucht zu baldigem Eintritt in
kleine Beamtenfamüie ein tüchtig .,
pünktl . , evang . , in Hausarbeit er¬
fahrenes Mädchen od. jüngere , un¬
abhängige Monatsfrau , die über
Mittag bleiben kann . Offerten mit
Lohnansprüchen unter Nr . 4178 ins
Tagblattbüro erbeten.

Kontoristin
per sofort oder 1 . Dezember
gesucht . Offerten mit Zeug -
nisabschr. und Gehaltsansvr .
unter Nr . 4132 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

Zum 15. Nov . gesucht ein Mäd¬
chen , welches gut bürgerlich kochen
kann und etwas Hausarbeit über¬
nimmt . Nowacksanlaae 2. 2 . Stock .
Besseres Kindermädchen

(Pflegerin ) zu 2 Knaben von 3 )4
u . 6 )4 Jahren zum 15. d . Mts . od .
1 . Dezember gesucht.

Nowacks -Anlaae 2. 2 . Stock.
Gesucht

wird ein fleißiges Mädchen zur
Beihilfe in die Küche : Waldstr . 67,Einaana Ludwiasvlab .

Gesucht
Frau oder Mädchen
für häusliche Arbeiten (Weststadt) .
Anerbieten unt . Nr . 4198 ins Tag¬
blattbüro erbeten.

Braves Mädchen ,
das gut kochen kann, für sofort ge¬
sucht. Hohen Lohn und gute Be¬
handlung : Karl - Wilhekmstr. 26 ,
2. Stock. Zu melden zwischen 1
bis 4 Uhr.

Mädchen gesucht.
Ein Mädchen, welches sich willig

allen häuslichen Aröeiten unter¬
zieht, findet auf 15 . November
dauernde Stelle : Kriegstraße 8,
varterre , Tb. Ruf.

Gesucht wird jüngeres
Mädchen ,

wenn auch noch nicht gedient, auf
15. November. Frau Hofer , Hardt¬
straße 8 , 1 . Stock .

Invalid « »
findet leichte Hausarbeit . Offerten
u. Nr . 4177 ins Taablattbüro erb .
Junges webl chesModel
gesucht. Vorstellung vormittags .

Westendstraße 63 . 5 . Stock.
Putzfrauen gesucht .

Suche für jeden Samstag mit¬
tag 2 Putzfrauen . Zu erfr . Lauter -
bergstr. 3 , beim Diener .
-

» MnuUek »
^_ _ ^

Zeichner
zur Unfertig , einer Zeichn . m . d.
Städtebild Karlsruhe gef . Off . u.
Vostlaaerkarte 17 Mannheim .

ModMchloffer ,
welche an ein pünktliches und zu¬
verlässiges Arbeiten gewöhnt sind,
werden für dauernde Beschäftigung
gesucht. Offerten unter X 2420
an das Tagblattbüro erbeten .

SsIbntsnNige

ttbemtellliiig
mit hohem Liiücowmsll

ist einem ffsiLiAen , tüchtigen
Herrn geboten äurost Ilsbor-
nadms 6er Allein -Vertretung
eines ges . gesell, ülassevartiksls.
lladrssvoräisnst rirks.

sooo NIsnk .
Lranebokenntvisss oäer sofort .
Aufgabe6es Lernte« nichtnStig.
Unterstützung 6ureb Reklame
rugssLgt. 8trong reelles An¬
gebot . Riff. Larkapital 1000 dl .
Offerten an 6ie
HÜLlsIImi-enlski-ili kedi-. tlönig ,

« vi- ndsi -g , /Ibtsilung tl.

Volontär lckr angeh. Comlllis
von bess ., hies . Engros -Geschäst für
leichtere Büro - Arbeit sofort gesucht.
Gefl . Off. unt . Nr . 4192 ins Tag¬
blattbüro erbeten. Verloren

in der Moltkestraße ein Ring . Ab¬
zugeben gegen gute Belohnung b .
Pförtner des Kadettenhaufes ,
Moltkestraße 2.

Flott .Korrespondent ,
der mit Buchführ, vertraut , findet
in hiesigem Engros -Geschäst per 1 .
Jan . 1914 Stellung . Gefl. Off - u.
Nr . 4193 ins Tagblaitbüro erbet. Entlausen

ein Wolfshund, auf den Namen
„Terri " hörend. Abzugeben gegen
Belohnung : Kaiser - Allee 27, Part .

gef . Vergütung 300 ^k.-41 H. JiirgenseuL Co .»
Ziaanensabrik, Hamburg LS .

Per sofort wird ein gewandter,tüchtigerArbeiter
gesucht . Näh . Durlacherstraße 34 .

Gesunden
wurde eine Uhr . Abzuholen Ett -
linaerstrake 109 , 3. Stock rechts.

WMMW
EnglischerSkudenl
sucht Stunden in höherer Mathe¬
matik von akademisch geb . Lehrer .
Kenntnis der Umgangssprache und
der englischen Fachausdrücke not¬
wendig . Angebote unter Nr . 4089
ins Tagblaitbüro erbeten .

Junge
gesucht für 2 oder 3 Tage in der
Woche, während den Nachmittags¬
stunden . Besorgung von Kommissio¬
nen . Zirkel 25a im Zigarrenladen .

I ttelleil- Nttiiclie !
Stelle -Gesuch.

Einfaches Fräulein sucht Stel¬
lung für Laden und Beihilfe im
Haushalt . Gefl . Off. unt . Nr. 4199
ins Taablattbüro erbeten.

Wer gibt wöchentlich 1 Stunde
Mathematik cm Obertertianer ?
Gefl. Offerten mit Preisang . unt .
Nr . 4188 ins Tagblaitbüro erbeten .Fräulein

(Anfängerin ) sucht Stelle als Ma¬
schinenschreiberin und Stenoty¬
pistin . Gefl . Off . unt . Nr . 4196
ins Taablattbüro erbeten.

Tmz-ll«lerrW
in Twostev , Onestev , Boston
u .Taugo wirdjederzeiterteilt

Tanzlebr - Institut

Kaiserstratze 23S.

Gut bürg rliche Köchin
sucht sofort Ausbilfsstelle. Offert ,
u . Nr . 4190 ins Taablattbüro erb .

Ein im Kochen und allen Haus¬
arbeiten gut bewandertes Mädchen .
Näh. Goetbestraße 16, pari . , rechts .

Ein Fräulein , das nähen gelernt
bat, sucht Stelle als Mitarbeiterin .
Zu crfr . Scheffelstr. 8, 3 . St „ r „ b.
Knörle .

Jung . , fleißig . Mädchen, deren
Herrschaft ins Ausland verzog ,
sucht sof. Stelle . Näh. Wilhelm¬
straße 36, 2. Sto ck links , Seitenb .

Stellen suchen :
j . Wirtschaftsköchin, Privat -
und Küchenmädchen durch

Sophie Master , Waldhornstr . 44,
gewerbsm - Stellenvermittlerin .

Ich suche für eine jüngere , sleiß ..
brave Frau Beschäftigung, wähl ,
einer oder zwei frühen Nachmii -
tagsstunden , etwa zum Geschirr -
Wäschen oder dergl. Frau Math .
Drach, Sirschstraße 113, 2 . Stock.

Junge Frau ^
sucht Putzstelle. mögt, ganze oder
halbe Tage . Zu erfragen im Tag¬
blattbüro .

Kinderloses Ehepaar
sucht Hausmeisterstelle, Kassiervost .,
Kantine , Filiale od. dergl. Kau¬
tion vorhanden . Offerten unt . Nr.
4180 ins Tagblat tbüro erbeten.

Geübte Stickerin,
Kaiserstr . 215 , 5. Stock rechts , emp¬
fiehlt sich f . alle Arbeiten d. Weiß-
und Buntstickerei bei reellsten Breis.

MLasUiek
Kaufmann

aus der Drogen -, Farben - u. Kolo-
nialw .-Branche, sucht p . sof . Stell ,
als Verkäufer , Kontorist, Expedient
od. Reisender : evtl, auch Äushilf-
stellung. ln Zeugn . u . Res . Gefl.
Ang . u . Nr . 419l ins Tagblattbüro .

Tücht . Ehepaar , kautionsfähig,
sucht Hebernahme einer

Filiale »
gleich welch. Branche, p . 1 . Jan .
1914 . Gefl. Off . unt . Nr . 4138 ms
Tagblattbüro erbeten.

Porträts (Oel, Pastell)
als Weihnachtsgeschenke

werd . nach dem Leben gemalt , auch
nach Photographie von Verstorbe¬
nen. Künstlerische Ausführung .
Off . u . Nr . 3816 ins Tagblaitbüro .

Beginn eines neuen

Tanz-Kursus
Donnerstag u. Freitag , den 13. «.

14. November 1913,
im Restaurant „ Palmengar¬
ten "

(Herrenstraße 34a ) .
Gefl. Anmeldungen in genann¬

tem Lokale oder in meiner Woh¬
nung Scheffelstr. 35 , 3. Stock, er¬
beten.

Richard Gerds «,
Tanzlehrer .

snr -
l.ski'inatilul

Lrauvagel
Mtzlieä cier O. 5ct. V.
klovsclcs-knlsge 13.

kegirni «euer lliine .
lin?nl vnternekt
tllltvi ru jecker2eit

vebsrnshms nnok Vanr-
hursv ZGk" sLsvsrt » .

Ordentl . Mädchen, in Stellung ,

blattbüro erbeten.

Men.Merl. Mittagstisch,
Durlacker Allee 18. 2 . Stock.

In sein . Familienvenston , Nahe
Gymnasium u . Akademie, können
einige Herren an gutem Mittag -
n. Abendtisch teilnehmen . Offert ,
u . Nr. 4124 ins Tagblattbüro erb .

An gutem, bürgerlich . Mittag -
u. Abendtisch können noch einige
Herren teiln . : Schützenstr. 27, Pt.

köelctenspieler .
Satirischer Roman aus dem Theaterleben

von Gustav Reppert .
(42 ) - (Nachdruck verdaten.)

Am selben Abend erhielt Frau Fletgen den Auftrag , Erika
darauf vorzubereiten, datz am übernächsten Tag , am Freitag ,
mittags 12 Uhr , der Rechtsanwalt Kirchner bei ihr um ihre
Hand anhalten werde. Wenn Erika die Werbung ausschlüge ,
sei der Onkel entschlossen, sie zu ihren Angehörigen zurück¬
zuschicken, die mittlerweile nach Südafrika ausgewandert
waren . Aber Erika fügte sich . Nachdem sie die ganze Nacht
und den folgenden Tag geweint hatte , erklärte sie abends
ihrem Onkel , sie sei bereit, seinem Befehl zu gehorchen .

Am Freitag nachmittag um 1ü- Uhr setzte Frau Fletgen
einen Kupferstecher in Verzweiflung. Sie verlangte unter An¬
drohung der Entziehung der Kundschaft von chm , datz er bis
Samstag um 6 Uhr die Verlobungsanzeigen liefern müsse .
Zwei Angestellte des Remlerschen Kontors waren den ganzen
Tag über mit Adressenschreiben beschäftigt , und am Abend gab
der Kaufmann in seiner pomphaften Manier persönlich bei
dem Verleger des Lokalblatts das Inserat auf, das Holz , der
nie eine Zeitung las, erst am nächsten Montag durch gütige
Vermittlung des Kapellmeisters zu Gesicht bekam .

XXIII . Kapitel.
Der gesellschaftliche Boykott machte sich bei Holz sehr bald

fühlbar . Schon nach ganz kurzer Zeit sah er sich völlig ver¬
einsamt. Man bedurfte seiner plötzlich nicht mehr. Man er¬
widerte seinen Grutz nicht mehr. Man übersah ihn . Er war
nicht mehr vorhanden.

Der ehemalige Handwerker, dessen Lebensbedingungen so
andere waren , als die der Kreise , die ihn nun nicht mehr
kannten, machte sich aus dieser zur Schau getragenen Ver¬
achtung nichts . Ihm war ein Stein von der Seele gefallen»
und während er früher mit Alma in versteckten Lokalen umher¬
gesessen und vermieden hatte, sich öffentlich mit ihr zu zeigen ,
war er jetzt Arm in Arm mit ihr überall da zu sehen, wo er
sicher sein konnte , seine früheren Bekannten zu treffen.

Er merkte auch , datz seine Beliebtheit als Sänger durch seinen
gesellschaftlichen Sturz nicht gelitten hatte , denn die kleinen
Bürgermädchen im zweiten und dritten Rang und im Hinteren
Parkett bejubelten ihn noch genau so wie zu den Zeiten seiner
höchsten Popularität bei den Besuchern des ersten Ranges und
der Logen. Und da bekanntlich die Beifallsfreudigkeit des
Publikums im umgekehrten Verhältnis zu dem Preis der
Plätze steigt , so datz der grötzte Applaus von den billigsten
Plätzen kommt , so war eine Abnahme des Beifalls nicht zu
verspüren.

Aber sehr bald mutzte sich der Sänger überzeugen, datz er
sich in seiner Zuversicht , man könne ihm auf künstlerischem Ge¬
biete nichts anhaben, bitter täuschte . Nach und nach begann
die Kritik des matzgebenden Organs für die öffentliche Meinung
der Stadt erst leise und dann immer stärker an seinen Leistungen
herumzumäkeln. Dann verflieg sie sich zu direktem Tadel , und
am Ende bedeutete jede Besprechung seines gesanglichen und
darstellerischen Könnens einen solennen „ Verrih" . Holz konnte
bald nicht mehr im Unklaren darüber sein, datz die Kampagne
des „Hinausbeitzens" , die er gegen mitzliebige Mitglieder des
Theaters schon des öfteren mit Erfolg hatte anwenden sehen,
gegen ihn im besten Gange war.

Nun traf ihn Schlag auf Schlag .
Eines Tages wurde Alma Schulz in das Theaterbureau

zitiert, und der Direktor eröffnete ihr, die Theaterdeputation
habe gesunden, daß ihre Leistungen nicht auf der künst¬

lerischen Höhe ständen , die ein Institut vom Range des
Stadttheaters von seinen Mitgliedern zu beanspruchen habe.
Ihr Spiel als Alma Heinecke in der Ehre sei nach dem
einstimmigen Urteil der Theaterdeputation geradezu unan¬
ständig gewesen . Er , der Direktor , sehe sich daher genötigt ,
ihr mit Ablauf der Saison zu kündigen .

Ehe Alma in ihrer Bestürzung etwas erwidern konnte, war
sie schon wieder drautzen . Sie lief zu Holz und erzählte ihm
alles. Er hörte zu, ohne etwas zu entgegnen. Dann satzen
sie sich eine Zeitlang stumm gegenüber und sahen sich an .
Jeder fühlte die Rache des Senators , die , mit kaltem Blut
von langer Hand vorbereitet, nun ihre Krallen nach ihnen
ausstreckte.

Als Holz gar nichts erwiderte, wandte Alma ihren Zorn
gegen ihn, sie schrie und gebärdete sich wie rasend . Er sei an
allem schuld, und das hätte man davon, wenn man sich mit
einem Tenor einliehe . Jetzt sähe sie auf der Strahe , denn ein
anderes Engagement bekäme sie nicht, dafür würde Remler
gewitz auch sorgen .

Ms ihm ihr Geschrei zu dumm wurde, warf Holz sie zur
Türe hinaus . Sie lebten seit einiger Zeit wie Hund und
Katze, konnten aber nicht von einander los , denn die Verwandt¬
schaft ihrer Naturen führte sie immer wieder zusammen. Wenn
sie sich sechs Tage lang gezankt und beschimpft hatten , verlebten
sie den siebenten ohne besonderen Anlah , ohne voraufgegangene
Versöhnung in Zärtlichkeit und Eintracht, um sich am nächsten
Tage wieder zu prügeln. Der alte Mehlmeier hatte einen
schlimmen Stand mit ihnen .

Kurze Zeit darauf erfuhr Holz, datz demnächst ein Tenor
auf Engagement gastiere , und noch dazu in einer seiner eigenen
Elanzpartien . Holz ging zum Direktor , um zu fragen , was
das Gastspiel bedeuten solle . Aber der Direktor war dringend
beschäftigt und lieh sich nicht sprechen. Dafür erklärte der
Sekretär , der sonst vor dem Sänger kroch, so obenhin, soviel
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er wühte , liefe Holz' Vertrag mit Schluß der Saison ab , und
er glaube nicht, daß der Direktor ihn zu erneuern gedenke, da
er sich sonst schon längst mit Holz deswegen in Verbindung
gesetzt hätte . Soviel er wüßte , und als Sekretär müßte er
es ja wissen, hätte der Direktor mit allen Mitgliedern , die er
behalten wolle , bereits wieder abgeschlossen.

Diese Eröffnung traf den Tenor völlig unvorbereitet . Es
war ihm gar nicht in den Sinn gekommen , der Direktor könnte
ihn , der so beliebt beim Publikum war , daß sein Auftreten
jedesmal ein volles Haus brachte , gehen lassen. Er hatte sich
daher auch um die Verlängerung seines Vertrages gar nicht
gekümmert und trotz der schlechten Kritiken , die er seit einiger
Zeit bekam , sie als selbstverständlich angesehen .

Nun lies er zu Alma , und diese hörte gleichgültig sein Lamento
an . Holz hatte allerdings Grund genug , verzweifelt ? zu sein.Er hatte Schulden , die ihn solange nicht drückten, wie er der
Günstling des nach dem Oelkönig reichsten Mannes der Stadt
war . Aber jetzt , wo er in Ungnade gefallen war , begannen
sie drückend und die Gläubiger unverschämt zu werden .Wenn daher auch noch bekannt würde » daß er mit Schluß der
Saison das Theater verließe , so war das gleichbedeutend mit
seinem wirtschaftlichen Ruin .

In seiner Verzweiflung schmiedete Holz allerlei Pläne , um
sein Wiederengagement durchzusetzen. Er dachte sogar daran ,seinen glücklichen Nebenbuhler , den Rechtsanwalt Kirchner ,zu bitten , ein gutes Wort für ihn einzulegen .

Alma lachte ihm ins Gesicht.
„ Du Tölpel !" schrie sie. „ Siehst du denn nicht , daß geradeder Mießnick es is , der dich weghaben will , weil er Angst hat ,daß du ihm seinen Goldfisch noch im letzten Augenblick wieder

wegangeln könntest?"

Holz schwieg, denn er konnte sich der Logik von Almas
menschenfeindlicher Argumentierung nicht entziehen .

„Nun," fuhr Alma ruhiger sott, „wir werden schon woanders Unterkommen . Davor is mir heute nich mehr bange.Aber eh ' wir hier Weggehen , wollen wir uns rächen , und zwargründlich !"
Sie schlug mit der Faust auf den Tisch , so daß aus einem

vor ihr stehenden Tintenfläschchen der schwarze Saft hoch indie Höhe sprang und sich über verschiedene umherliegende
Briefbogen ergoß .

Holz rückte aus dem Bereich des schwarzen Vulkans und
sah Alma verwundert an .

„An wem willst du dich denn rächen ? Die Leute stehen
doch viel zu hoch über dir , an die kommst du doch gar nicht ran ?"

„ So , meinst du ?" fragte Alma höhnisch . „Da paß mal auf ,ich bin anderer Meinung . Da ist zunächst der Direktor . Wennder kein feiger Lump wär '
, hätte er der Theaterdeputationwas ge—malt , anstatt uns um unser Brot zu bringen ."Der Tenor lachte.

„Du wärst doch die Erste , die einem Direktor was könnte !"
„Kann ich ! Paß ' auf . . . Woher hat der Direktor dasGeld , mit dem er das Theater übernommen hat ? . . . Von der

Hochberg, seiner Geliebten . . . und was tut er ? Er fängt mitder Walter ein Verhältnis an und geht mit dem Gedanken
um , wenn er hier was verdient hat und dann noch was dazu¬gepumpt bekommt , sich die Hochberg abzumachen und dieWalter zu heiraten !"

Holz zuckte die Achseln.
„Weibergetratsche — wenn du weiter nichts weißt ."
„ Das genügt !" schrie sie . „Ich fahr ' nach Berlin !"
„Du fährst nach Berlin ?"
„Jawohl , und stecke der Hochberg alles !"
Er zuckte wieder die Achseln.
„Meinetwegen . Du wirst ja seh 'n , was dabei 'rauskommt ."

(Fortsetzung folgt .)
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«»«IN » «in« a «»nn »ii,vie
am Lsrsvii lisxt , nekms vö -
ekslltiiok 2 bis 3 Lebvimm -
däcier im Lniseiniviindnei
1 Larts 10 Larteo 100 Lartsn

LIK. - .40 LIK. 3.- LIK. 30.-
Im I -sbensbeclörfnisverein

einselnsuZOLk . — i>itt «»» «ri,
unä Ssinstsg abenci für
20 Ltg

Der Tiroler Krautlchneiijer

llorek Lrehoken
ist hier angekommen u. empfiehlt
sich im Einichneiden von Kraut u.Rüben . Bestellungen werden ent-
gegengenommen b . L>rn . G. Bölkle ,Feinbäckerei, Blumenstr . 25 , sowieim Gasthaus zu den „Drei Köni -
aen", Ecke Kreuz- und Sebelftr .

Dürres Brennholz
kurz gesägt, ver Zjtr. nur 1 M!
so lange Vorrat reicht.

M . Notbeis , Gluckltr. IS



Fünftes Blatt. Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 7 . November 1913. Nr. 309 . Seite 19.

!» ».I.
La 6sw am Freitag, 6sn 7. Hovsmdvi- 1913 , abonäs 9 Ukr,

iw Lolosseum -ksstLuranl , ^ LlüsInLke 18/18 , Saal 3,
statlüllsteostev

Vortrag
über ä»8 Tdswa :

„ HViv rivkv ivk sn , besten , billigsten unrl
« kinbssnBsten meine Hussvnstsnilv ein ? "

laäsa vir disrmit tmklickst sin . vei » Vonstsnil .
» « « « « « » ,

kinnüit «ikiMiiie. e. v.
Oe§ en Vonrei^en 6er l^ jtzlieäslrarten erkalten

unsere l^ it§Iie6er ?u 6en ^ ukkükrun^en von
„Die LckikkbrückiZen " am 8., 9. u. 10. KIov. er.
im Vorverkäufe bei klu§o Kun tr klackk. (nickt an
6er ^ Ken6lcss8e ) eine preisermaOißsunZ von 25 °/,
auk 6ie Lilletle von 6er Tkeaterleitun§ bewilligt .

ven Vo ^ stsnil . 8
rcrrvcWcWMXWO

8°

*

-K»
>»

ch>

« Ml>si^ IlM« !ll WzM
Sonntag , 6sn 9 . Utovvmber ä . 1. , sdsnös 8 Ukr

in 6vr Lkrlstusliirvks

Xireken-Xonrert
unter gütiger Mtvirimn » von Krau lvon ^ert -
sLnKerin rsnetta kermsäork aus ^Visn —
Rastatt (Sopran ) ; Herrn Hans keiligentkal ,
Xarlsrnks (klärte ) ; Herrn OpernsLnsser lose
ülielamöt , Rarlsrnke (Lass ) ; Herrn Or -
ssanistsn rk . Karner , Larlsrnks (Orxel ) .

LlnsilraUscke Leitnnss : Herr Lkorwelster l . Illelamet .

Karten ä I.— unst ä 50 ^ zu haben bei : Musikalienhandlung
frltll Alliier , LaissrstraLs : Luekbanstlung tzlllior L Krsff, 8swinar-
strass unst Tilials MilUburgsr Tor ; IVeststsstt - kuciikanstlung
kraao bang« , lZadelsbsrgsrstraÜs klr . 1 ; bei llausmviator Kauer,6smsinäskaus Llüeksrstrake Hr . 20 unst absnäs an äsr Lasse.

<K>

ch>
<K
<K>

<K-
4 >
ch>

H>
ch

<O>

<K>
K

lm kleksntsn
Konvertiert tä^lick 6ie

löiMIMMMMr
"

kriscirickskvk
(Nsi »i r »' ivili ' «vli » tns8e 28 ) .

Uvulv 80WI6 HV60N fl * V,1sg

Lcklsckttsg.
Anvnlrsnnf guk « «in «! pi » « i » «» « i»f « Avoli «.

All« 0 « llk «<«»««n A«i» S« l»«n>
teilen Nbvnil van 8 bis l2 vki »

Xlln8tlsr->tonrsrt.

SrotzherzoMer Hofthealer.
Freitag , den 7 . November 1913.

17 . AdomikmentS-Borstclllllig der Mteilimz ^ k.
(rote Abonueweutskarteu ).

Madanre Butterfly .
Tragödie einer Javanerin ( nach John L . Lang und David
Belasco ) in drei Akten von L . Jllica und G . Giacosa ,

deutsch von Alfred Brüggemann .
Musik von Giacomo Puccini .

Musikalische Leitung : Alfred Lorentz .
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen '
Cho -Cbo - San , gen . Butterfly . . (Aiselia Tercs .
Sumki , Cho -Cho -Sans Dienerin . M . Mosel- Tomschik .Kate Linkerton . Marg . Brrrntsch.
F . B . Linkerton , Leutnant in der

Marine der U .S .A. Hans Siewert .
Sbarvleh , Konsul der Vereinigten

Staaten in Nagasaki . Jan van Gorkom.Goro Nakodo . Gans Bussard .Der Fürst Aamadori . Fritz Mechler.Bakusids . Eugen Kalnbach.Der Kaiserliche Kommissär . . . Josef Grötzinger.Der Standesbeamte . Karl Arras .Die Mutter Cho-Cbo - SanS . . . Emilie Klumpp .Onkel Bonze . Fran - Roba .D >e Tante . Magdalene Bauer .
Die Base . Frieda Meyer .
Verwandte . Freunde und Freundinnen von Cho-Cho -San ,

Diener .
Nagasaki . — In unserer Zeit .

Die neuen Dekorationen sind von Albert Wolf entworfen
und ausaeführt .Die neuen Kostüme sind nach Entwürfen von August Grob

in den Schneiderwerkstätten des Hoftheaters hergestellt
worden .

Pause nach dem ersten Akt .
Kasse -Eröffnung 7 Uhr.

Anfang : V-8 Uhr . Ende : gegen 10 Uhr .
Preise der Mätze : Balkon : I . Abteilung 6.—

Sverrsitz : I . Abteilung M 4 .50 unv.

Spielplan
für die Zeit vom 8 . bis mit 13 . November 1913.

s ) In Karlsrube ( angegeben ist der Preis f. Sverrsitz I. Abt . )
Samstag , 8 . Nov . Keine Vorstellung wegen den Vor¬

bereitungen für das Richard Strautz -Fest .
Sonntag , 9 . Nov . Vormittags V-12 Uhr , Vortrag .
Sonntag , 9 . Nov . Auf . Abonn . „Der Rosenkavalier " .
Montag , 10 . Nov . O 17 . „Kabale und Liebe" .
Dienstag , 11. Nov . Auf . Abonn . „Ariadne auf Naxos " .
Donnerstag , 13 . Nov . Auf . Abonnem . „Elektra " .

d) In Baden -Baden .
Samstag , 8 . Nov . 6 . Abonnements - Vorstellung . „Kabale

und Liebe" , Trauerspiel in S Akten von Schiller .
1 )

^ ^ ^ *--10 Uhr .

IM» «v»» 2s « »» L» L» U» chvL''
mit untvrlvgdsi ' vn kotoklblättsm

von io.— all. Sofort von joäermsim ra spislsv .
Uotorriokt gratis . Panssoäs dtotsndILttsr .

Müllen , HIlI8iI«lIl8l>!lL>»ll>I»Ig,l 'ilUllI8,
llsn >» nuke , l^elco IValästr. v. Laiser-Lassazo.

ksbsttmarkon . lelspkon >988 .
Stlinino « unv a »p»i»»t >>r«n » Ilor Mstnumonto ,

UMiele
Iklkpkon 919 flei ' l' snZtl 'LSse 911

Monlag , IO » Vlovsindvn 1018 j 8 /2 >

Vortrss
vn . Osb » ^ vsnganil

WMÜllM !
l

O^ /re

« . zroEa / TarAe
auck in leickten
porösen Stokken .

Nil tzm llriMi««!
iWtlWriMllM-M

aurvd lcivematograplüsvde vaS pkotograpdlsods
Xatnslullon wustrtsrt .

Der Vortrsx vur 6e am 1 . ZuZust 1913 auf
>Vunsck 6es 6eutscken Kronprinzen von
Or. 8 onZar6 vor 6em 3°

kronkoIxer un 6 seinen
Oästen in Oanrix -LsnAkukr Zekalten un6 mukle
inLerlin 16 mal Kinkereinsn 6er vie 6erko!t ver 6en.
preise üer PILtre : (sämtliche numeriert ) fremcienioxe
iAIc . 3 .— , panAloZe lAlc. 2.—, ksliron u . Spsrrsitr ölic. 1 .A>,

I. Parkett iAK. l .—, li . Parkett iAK. —.50.
Vorverkauf - biofkriusilr«»vnk «1 >g. Hugo Hunt »,Ink . : Ourt bieukeicit, Kaissrstraöe .

Lagesan ^eigev .
«Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

pWMllll - M
kür Damen.
)e6er Dame vollen vir Oele^enkeil
kieken , sick von unserer I_eistun§s-
kLki^keit ru überreu^en. Oeskalb
bieten vir in 6en näcksten

3 lagen
je6er Käuferin von Vamen-Ltiekeln

- 06er -Lckuken ^

10 kxtrs - ksds»
8tatt lVIK. 10 .50 nur KUc.

12.50 „
14 .50 ..

S . 4S
II . 2S

IS . OS
eic.

8cbubbau8

8 . 1-Lllärovr
Kaiserstrasse 183 . lelepkon !>lr . 1588 .

Müniliek
Miiek-Iiikii vMlii

Samstag , Laa 8 . Rovemdor,
»denäs

im Voreivslokal „äloniv §sr "

Lexiov 9 Ildr .
Lm aadlreiods« vvä pünkt-

liekss Drsedoinsv virä asdstsv.

Vir macken ank äis am
Samstag , Lall 8. L. llt » ., abenLs
S lldr , im Usstanraat kriillvalL
statttlixlsväs

nochmals anünerksam.
PaavsorcinnnZ ' :

1 . ^ bloAiwx äsr OsaodLüsds -
riodte, sovie üntiastnvx äer
(Zelävvarte .

2. !sonvahl äos Pnrmats
3 . ^ ntiÄxo.

vor Vllrllrst .

Mkilillllll !
I. . lüsubsrt

KsiaerstrsLe 122.

Freitag , den
Colosseum . 8 Uhr Vorstellung .
Residenztbeater . Vorstellung .
Kaiser -Kinematogravh . Vorstellg.
Metrovoltdeater . Vorstellung .
Lureum . Vorstellung .
Kaiser »Banorama . Von Griechen¬

land nach Palästina . Geöffnet
von 2 bis V,10 Uhr.

Turngemeinde . Mitglieder und
Zöglinge 8 — 10 Uhr Zentral¬
turnballe . Alte Herren - Riege
8— 10 Uhr , Goetheschule .

November ISIS .
Männerturnvereia . H Alte

Hcrrenriege V-7— Uhr , Ober »
realschule .

Turngekellschart . Ausübende Mt »
glieder 8— 10 : Humboldtschule .

1 . Bad . Knnologischer Verein .
Vereinsabenü .

Zum Elefant ««. Konzert .
Cafs Bauer und Ratskeller .

9 Uhr Konzert .
KirchU-positive Vereinigung .

Vortrag im Frommelhaus ,
abends 8 V, Uhr.

m . M . 8 . V.
(pkünix - ^ Iemannia )

Sportplstr links «ier pkeintalbskn
enüsax . Telephon 1338.

krettag , Soll 7. Aovomdor lS13:
Llovatsvsrsawmluvx im Lövsoraeksv.

Lsxiva 9 Ldr .
koautag , Lou 9. » ovvmdor ISIS :

I . Llavvsohaft in Llavvksim Zeasv
V. k. » .

IV . Llavvsodakt in Llädldvrx Zessv
k . 8 . Lildlburg IV. Lexivn 3 Odr.

.Mt unserem platre :
Vormittags 10 Ldr VI . Alsvosedskt

gegen VII .
Haekmittsgs str2 Lkr II . Mannschaft

gegen III .
3 I7kr I . äunioron-Mannsedaft gegen

I . Üumoren -Mavvsehatt LtrsLburg.
Vonunuvig « .

Smmtag, Leu 18 . Isovsmder 1813 :r v

Samstag, Lou 8. Isovomdor

„ StnII "
vom trenn äliedst smlsäen

l! is „ Ilnvi " .
NL . Oer auk 8 . ck. Mrs . an gesetzte

„Krosse Stall" virä auk IS , As»-
» « indoi » verlegt.

iisklrklllief
k8ttbslIvefkin,e.V.
Lotsrä .krotekkoiar
8r. 6roüh . Hoheitä.
kriursu dlaiimillan

von Lasten .
Samstag , 8 . blovember 1913,abenäs 9 Lkr

«oimüvmllllimluvg.
Sonntag , Len 9 . November 1913
auk unserem Platze VerdanLaspiel
äer II . uncl III . Mannschaft gegen
l . p. C. Pforzheim II . unZ IN.

beginn 3 berv . l «/z Lkr.
IV . Mannschaft in Lttlingen .

Fhfskrt wirst noch bekannt gegeben.
Vormittags 10 vkr Training ster

übrigen Mannschaften .

Neins
« HINK

53ugeM
'
le!M8ctie>,.efc

llul -jlujekvkogei ' jei
vs » »I HoU »,

.Orossk . Hoflieferant .

Sauger , 8oahlstüasoksn, Liostermedi«,
Milehzuoker , Tvkluust NSHrrueker,
vegetab . Llllok, Or . Liesterts kamogsn ,
Malzextrakt , 8eottsLmolsion , Owulsivo
„Möwen - Marke "

, Linster - Lebertran .
6roser Absatz . Immer knscdv Vars .

S
ssi'. XIett, !<ai8efStt. S0
Kautsokukstompelksbrik
Qravisr - u prägeanstalt
Sior - unst ^ srtmsrksn
lVIstall- u .LmsUIssvkilstsr
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. neu klactik
.

lnliader :

L .
Kslssrstrssrs 74.

Oröüles SpSSialkiaiis kirr vamei ^ - koi ^ kSklLoi ^ am klalSe .

I Iscksn - Kleicler Ikßur nock 3 Isgs di » b1oi »tLg , «isr » 10 . «Ls . > 1ts .

6 k 088 vk beiienveckauf
mehrerer stsunäert

lackeN - Kostüme

- in blsu II. » vI, « ,» I»L

i Lsriö 0 ^ 24 -08

29 so
32.oo

- Lsrie I

- Ltzi-i« II

LU stsllllkllä billigen kreisen
vor xroke Nrfol§ 6er ersten VerlcaukstLZe ist 6er beste Neweis 6er Zroken l.eistun §sfäki^lcei1.

80 lLOZ-6
Vorrat.

- Leritz Hl

^ LsriöIV

- Lerie V ^

- 86ris VI

42oo
62.oo
69so
88 .00

in engl . Stollen

Zerie 0 ^ ^4 -88

86rie I ^ 20 -88

LsrisII ^ 28 -88

Serie III ^ 88 - 88

Serie IV ^ 48 -88

Serie V

8eri6 Vl

68oo
85 .oo

NNIINIINIIIINNNNNNIINNNNN,» » >,» nun,NNNINttttttl « ,
Sämtliche Kostüme ciurcüweZ auf Halbseirle und Seide Zeiüttert .

l>kur § anr tadellose moderne Stoste und passoris , deren regulärer V/ert § anr bedeutend Kober ist .
Von Serie III ab befinden sieb aucb krauenxroken kür starke Damen darunter .
Oie Serien sincl extra sortiert und jecies Etikette mit Serien - Kummer verseben .
-— —- — - Oie kreise rein netto ZeZen öarrablunA -- --- - -. - . -.

-kuswablsendunZen werden nicbt gemacbt . -^enäerun § en rum Selbstkostenpreis berecbnet .
^1eLsor »r»1o ^ , ^ er » O. ^ s . blts . » dleidt rnoir » Oesedökt vor » 11 Vdr vor7riritto ^s srd Seokkrrot . ^TMgs

vle SrillmteMiiiziii
mit einer seiir Aroken ^uswabl in präcktizen Sckmucksacben

Itt M « llküriiHek » ML elnzetrokken
und macken vir speziell auk <iie kervorraZenci

» vvün gesvklillenen Penisisns - Visnisntvn
aufmerksam , die sckon ru dem billigen Preise von > ftiselr an

inkl . «ier modernen fassunA ru Kaden sind .
Parisiana-Oiamanten sind Sckmucksacken nack dem neuesten

Stil Zeardeitet. Oie Steine Kaden das feuer nur durck den künst-
li- ken Scbliss, sowie llinse, Okrrin§e, Nroscken , Krawattennadeln,kiutnadeln , Xrmbänder , Lolliers usw.

Kommen und seken Sie, wie sie kunkeln .
Ausserdem eine grosse ^uswakl in kranrvsiscken Nijouteriensowie eckten italieniscden iVlossiksacben und eckt drssili -

aniscken Käfern .
ferner eben ein ^etrokken eine grosse ^uswakl in modernstenkernstein -krosckes und Kolliers.
WarumKaken die Parisians -Oiamantenso wunderbares feuer .Oer Sckliff mackts k
kllMliüe velUMM imll lleiiWn SMUMe

Verkaufsbude befindet sick I >. kkeike.^rlcenntiick am firmensckild .

SoksNei »'» 1.ionol 8vk » u Honlsnuko MssspIslL

MM 11 Unsnmsiscli
ä ^ ! 2 .30,3 .00 u . 4 .00 per ? tä
direkt ans äem 4'roäuktions-
I«näe . 8sdr sus^ivdiß' unä

sparsam im Oekrauek .
» poaisiroo - Nsu »
Osnl LvksIIvn

KroLd . LoiUskersnt
iürdprinsenstrasso 40.

Tsdon , ÜL8 Mu8k6lpkänomen
k*T»vk , üis lebönäe kuppe

8in 6 die Zrössten Vttrsktioneii 6er ''Veit.

2ur

ß/lieie
empkedls

fiügk !
?ianinv5

ttakmonium8
I. ^ M 8 eb ^ 6 i 8 gu 1 :

Hotl^ 4 kirbpriursnstr. 4.

IVIVbellsolLe , KVvIivIpolilLi ^ en
Snonaen , Slotfseden

. »« »n
rnnksngosoköft

flo »sn6iscksr
ks cktsbsk

ßvivkt un ^ kelrSmiolivk
snipüi-KIt

kimnMliier Wreil -kWwii
Xsisonstnsks IS2 .

Bon nener Crnte eintreffend ! Die erste« S Waggons !

Gemüse- u. Feuchte-Konserven
Fabrikate erster Häuser i« strammster Packung zu billigste « Preisen.

per 2 Pfd . -DAus unserer per 2 Pfd . -D.

Zg- BrechSohitta 38 ^.
Fg. WWSohilea e »

ertra fein V V A

Amse -Wsen 48 ^

Zmge krbscn 80 ^
Kllrvttell , seschn. 88 ^

Heidelbeeren
Limen . . .
Mirabellen .

v?/iDose
90 ^

v .VrDose
88K

W Verlange« Sie in den Filiale « «nsere neue», ansführl . Speziallisten für W
Marmela-kli, Weine, Liköre sV-II '

aH^L^' s
EsstggttrEeN ( schwäbische Tafelgurken ) , die 2 Liter - Dose .«L 1 . 10 4 Literdose A
Salzgurken per Stück 4 und 5 H 8 Liter - Dose Ä.80
Eingem . Preiselbeere » offen, per Pfd . 40 L» Postdose 3 .SO 3v Pfd .-E. 10 . 50

Die erste« Waggons :
Bosnische

Zwetschgen
per Pfund

S8, 32 und 36 L,

Kranzfeigen I
per Pfund 28 L.

Kastanien per Pfund

per Pfund 18 H 120 ' ^ ^0 ,5»

Erbsen
per Pfund

gelbe 19,22. 25 H
grüne . . 26 ^,

Bohnen
per Pfund

w . Rundb . 20 L»
bt . Wachtel 22 L»

Mänteln Sultanien Rosine » Korinthen Haselnußkerue
1 .60 und 1.80 60 und 80 L, 40 und 60 L, 40 und SO 1 .K per Pfund

j ) fannkuch ^ Lo .
G . m . b . H .

in den bekannten Verkaufsstellen.
7-elepk. l7I5 LilliZste Leruxsquelle kür Telepb. 1715

sämt>.§LvnsIc>eesrtikeI
furnituren , llüAelösen und sämtlicke LüZelutensilien.

keler > 1ees . nFrens
°L °

42
kill, vamenjacicettkutter in zroker ^uswakl.

Schiedmaqer - Flügel ,
vorzüglich im Ton , 280 Tafel -Ilavier 80 ^>( , Pianinos von 300 .Kan emvfieblt unter langjähr . Gar .Heinr . Müller,
Pianolager u . Reparatur -Werk -

stätte , Wilhelmstr . 4a, Tel . 344S.
Teilzahlung gestattet. Pianosin Miete.

8oki >öekms!en elosig
billigSrokIsllLt, , Kapsllenstr . 56.
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